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WEIL FORTSCHRITT IN
DEN KREISLAUF FUHRT

Das zirkulare Planen und Bauen nimmt endlich Fahrt auf.
2022 habe ich im Jahrbuch der Architektenkammer Berlin®
zu mehr ,Ideen statt Abriss" aufgerufen. Kreislaufgerecht
zu denken und zu handeln ist in unserem Beruf nun einmal
die Zukunft. Im Jahr darauf initiierten die Kammer und ihr
Arbeitskreis Nachhaltiges Planen und Bauen eine Work-
shopreihe zu den Bedingungen fir die Planung beim zirku-
laren Bauen. Diese Reihe hat Fachleute aus Architektur,
Innenarchitektur, Landschaftsarchitektur, Stadtplanung
und Ingenieurwesen mit dem Berliner Senat, der Berliner
Immobilienmanagement (BIM), der Wohnungswirtschaft,
privaten Bauherrinnen und Bauherren und der Finanz- und
Versicherungswirtschaft zusammengebracht.

Als Ergebnis kénnen wir unseren Mitgliedern und allen
Interessierten nun einen Einblick geben, welche Chancen
das zirkulare Planen und Bauen birgt, aber auch, vor wel-
chen Herausforderungen wir immer noch stehen. Dieser
Leitfaden liefert wertvolle Anregungen durch wegwei-
sende Praxisbeispiele im In- und Ausland. Er listet auf,
was konkret zu tun ist, nennt aber auch Hirden und Fall-
stricke. Vor allem aber macht er deutlich, wie essenziell
integrale Planung ist, und wie viel sich mit gutem Willen
und Engagement erreichen lasst.

Der Leitfaden ,A wie Zirkuldr. Ein Leitfaden zum Planen
und Bauen im Kreislauf* erganzt die Arbeitshilfe Nachhal-
tigkeit gestalten? der Bayerischen Architektenkammer und
die Muster(um)bauordnung?®, die die Bundesarchitekten-
kammer im Mai 2023 vorgelegt hat. Der Vorschlag der

Bundesarchitektenkammer zeigt, wie wir die Bauordnun-
gen der Lander anpassen missen, um den Bestandserhalt
zu fordern. Er enthalt bereits Regelungen zur Lebenszyk-
lusbilanz und zum Gebauderessourcenpass, die erst grei-
fen werden, wenn endlich die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen daflir geschaffen sind. Damit liefert das zirkulare
Planen und Bauen weitere Impulse fir eine verpflichtende
Einflhrung von digitalen Geb&duderessourcenpassen, Life-
Cycle-Analysis (LCA), Life-Cycle-Costing (LCC) und einer
Bauzustandsaufnahme, die es erleichtern wird, Gebaude zu
erhalten, indem sie es schwerer macht, sie zu beseitigen.

Doch wir dirfen nicht warten. Wir missen jetzt handeln,
langlebig bauen, unsere natirlichen Lebensgrundlagen
bewahren, natlrliche Ressourcen nachhaltiger nutzen,
Natur und Landschaft schiitzen, auf umweltvertragliche
Roh- und Sekundérstoffe setzen, den ganzen Lebenszyk-
lus vorausdenken, in jedem Entwurf Wiederverwendung
und Recycling mitplanen und die Belange der Baukultur
beriicksichtigen. All das verlangt der gesunde Menschen-
verstand — und seit Anfang 2024 selbst die Bauordnung
fur Berlin®, fur deren Novellierung die Architektenkammer
Berlin sogar deutlich weiter gehende, aber leider nicht
aufgegriffene Vorschlage gemacht hatte.

Diese Broschire soll Sie deshalb ermuntern, einfach
anzufangen. Wir werden sie fortschreiben und aktualisie-
ren. Alle sind aufgerufen, daran aktiv mitzuwirken. Damit
ein kollektiver Handlungsleitfaden entsteht, der uns am
Ende allen zugutekommen wird.

Theresa Keilhacker
Prasidentin der Architektenkammer Berlin

@

! Theresa Keilhacker: Ideen statt Abriss, in: Architektur Berlin |
Building Berlin Bd. 11, hg. v. d. Architektenkammer Berlin,
braun publishing, Berlin 2022

2 Bayerische Architektenkammer (Hrsg.): Nachhaltig gestalten.
Leitfaden flir Architekten, Innenarchitekten, Landschaftsarchitek-
ten, Stadtplaner, Fachingenieure, Bauherren und Interessierte,
Minchen 2018

% Bundesarchitektenkammer: Vorschlag zur Anderung der Muster-
bauordnung (MBO), Berlin 2023

4 Bauordnung fiir Berlin, § 3, Fassung vom 23. Dezember 2023
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https://www.ak-berlin.de/baukultur/jahrbuecher/jahrbuch-detailseite/architektur-berlin-building-berlin-11/
https://www.ak-berlin.de/baukultur/jahrbuecher/jahrbuch-detailseite/architektur-berlin-building-berlin-11/
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://gesetze.berlin.de/bsbe/document/jlr-BauOBE2005rahmen
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EHEMALIGES UMSPANNWERK
MARIENBURG, BERLIN

© Sanny Wildemann
Planung orange architekten
Bauherrin Marienburg Grundstlicksverwaltung GmbH & Co. KG
Standort Marienburger Straf3e 16, 10405 Berlin
Fertigstellung 2007

Der Umbau des Gebaudekomplexes ist ein friihes, zukunft-
gerichtetes Beispiel fiir eine bestandserhaltende Umnut-
zung, die dem Prinzip Re-use folgt und mit minimalem
Budget und in kurzer Bauzeit realisiert wurde. Der Kom-
plex besteht aus zwei parallelen Riegeln, die durch Uber-
gange verbunden sind. 100 Innenfenster, einige Brand-
schutztiren, Industriestahltiren und andere Bauteile
wurden auf Ebay ersteigert. Alle KS-Steine wurden nach
Priifung flr alle neuen Mauerwerkswande und Decken-
pfeiler verwendet. Ausgebaute Stahltréger wurden eben-
falls geprift und an anderer Stelle wieder (verschraubt
statt verschweift) tragend eingebaut oder als Sturztrager
auf Mauerwerk gelagert. Ebenso wiederverwendet wur-
den komplette Stahltreppen und die 100 Jahre alten
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Stahltiren (teils auch umfunktioniert zu Rauchabzugs-
klappen). Die alte Gitterumwehrung der Hochspannungs-
anlagen dient nun als Terrassengelander; Einfachstahl-
fenster wurden vor Ort saniert, neu abgedichtet und innen
mit baugleichen Isolierfenstern zu thermisch und schall-
technisch tauglichen Kastenfenstern ergéanzt. Alle Innen-
tlren sind an neuen Positionen wieder eingebaut. Auch
alle Heizkdrper und die Rasterleuchten der 1990er-Jahre
wurden (letztere umgedreht abgehangt) wiederverwen-
det. Die Gebdude beherbergen heute ein Druckzentrum,
Biliros, Ateliers und einen Grof3handel fir Kinstler-
bedarf. In den oberen Etagen von Riegel 2 sind auf3erdem
Wohnungen entstanden. Die alte Warte des Umspann-
werks wird auch fiir Veranstaltungen genutzt.


https://www.orange-architekten.de/bild-index

WARUM EIN LEITFADEN?

Eckhard Hasler

Kreislaufgerechtes Bauen ist kein Nischenthema mehr, sondern fir

das gesamte Bauwesen, unsere Stadte und damit flr uns alle relevant.
Es geht dabei nicht nur um Gestalt und Funktionsfahigkeit der gebauten
Umwelt, sondern auch um ihre soziale Funktion und um die Frage, was

wir uns als Gesellschaft leisten konnen.

Hier passiert Epochales. Als Architektinnen und Architek-
ten sind wir bereit, unseren Beitrag zu leisten, dass die
Dinge in Zukunft (besser) funktionieren. Manche Entwick-
lungen haben sich lange angekiindigt; jetzt sind sie fast
schlagartig relevant geworden. Die Trendwende war ab-
sehbar — und wird sich unweigerlich fortsetzen. Sie verén-
dert unseren Blick auf Geb&ude und die Okonomie von
Bauprozessen.

Wir werden eine neue Okonomie des Bauens und Benut-
zens bekommen. Das wird bereits alle Geb&ude betreffen,
die wir heute bauen. Es ist daher gut und richtig, sich dar-
auf einzustellen.

Vor allem eine frihe Zusammenarbeit aller Beteiligten
fuhrt zu besseren Ergebnissen. Am Anfang etwas mehr Auf-
wand in Kauf (und Geld in die Hand) zu nehmen, lohnt sich
auf jeden Fall, denn je spater ich Entscheidungen treffe
(indem ich zum Beispiel Fachplanungsaspekte zu spat
beriicksichtige), desto teurer wird es. Ein ganzheitlicher
Ansatz zu Beginn spart tatsachlich Kosten. Das gilt erst
recht, wenn nicht nur auf die Herstellungskosten und eine
kurzfristige Rendite geschaut wird, sondern auf das Leben
des Gebaudes mit (im besten Fall) mehreren Lebenszyklen.

Viele bislang gangige Geschaftsmodelle geraten deshalb
ins Wanken. Langst gibt es Firmen, die zertifizierte Bauma-
terialien anbieten und ihre Produkte und Dienstleistungen
umorientieren auf Lebenszyklusansatze. Das tun sie nicht
aus reinem Idealismus, sondern weil es ein lohnendes
Geschaftsmodell ist. Modelle, die dagegen weiter auf Kurz-
lebigkeit, Entsorgung und ressourcenfressenden Ersatz
durch wieder nur kurzlebige Neuteile setzen, werden
unwirtschaftlich, weil sich die Rahmenbedingungen des
Bauens andern.

Der Arbeitskreis Nachhaltiges Planen und Bauen der
Architektenkammer Berlin beschaftigt sich (auch in der
eigenen Berufspraxis) seit geraumer Zeit mit dem zirkula-
ren Bauen. Letztlich war es meine Arbeitskreiskollegin
Margit Sichrovsky, die den Anstof3 gab, durch zwei Work-

shops im April und Juni 2023 Uber den Stand der Dinge
aufzuklaren, anderen Planenden Orientierung in diesem
sehr komplexen Thema zu geben, ein breiteres Interesse
zu wecken und einen Anstof3 zur Veranderung zu geben.

Die Moderation beider Termine Ubernahm Anna Lasser,
Transformationsmanagerin und Mitgriinderin des Impact
Hubs Berlin. Der erste Workshop beschéaftigte sich mit den
Bedingungen fir die Planung, der zweite mit den Finanzie-
rungs- und Versicherungsfragen im zirkulédren Bauen.
Beide haben wertvolle Erkenntnisse geliefert. Um diese
Ergebnisse auch jenen zuganglich zu machen, die nicht
dabei sein konnten, entstand die Idee, diesen Leitfaden
herauszugeben - als living document, das sich, genau wie
die Gebaude, um die es uns zu tun sein muss, laufend wei-
terentwickeln soll.

Um Struktur und Inhalte festzulegen, haben wir ein Kon-
zept erarbeitet, das wir ,Storyboard” nannten. Die erste
Kernfrage war: Was muss alles drin stehen? Und die
zweite: Wie konnen wir Kolleginnen und Kollegen Mut
machen?

Denn Vorbehalte gegen (und Vorurteile tber) das zirkulare
Bauen gibt es leider mehr als genug. ,Das lassen die
Regeln doch gar nicht zu!*, ,Alte Bauteile genligen nicht
den heutigen Anforderungen!”, ,Und billiger sind sie auch
nicht!" oder ,Da weif3t du doch nie, was drin ist!* sind nur
einige der Einwande, auf die unser Leitfaden eingeht,
indem er zeigt: Wo sind sie unbegriindet? Wo existieren
tatsachlich noch Hirden, die wir aus dem Weg rdumen
missen? Und worauf muss man in der zirkularen Planung
achten?

Daftr haben (dem Storyboard folgend) eine Reihe von
Fachleuten Themenbeitrage geschrieben, die wir mit pra-
xisnahen Checklisten und guten Beispielen erganzt haben.
Gerade diese Beispiele zeigen, dass es sich lohnt,
gewohnte Pfade zu verlassen — und liefern (wie der
gesamte Leitfaden) Planenden wichtige Argumente flr das
Gesprach mit ihnren Bauherrinnen und Bauherren.
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U-HALLE, MANNHEIM

© H7photocom | Lukac & Diehl

Hutten & Palaste

Planung

Bauherrin

Weitere Beteiligte

Bundesgartenschau Mannheim 2023 gGmbH
EFG Beratende Ingenieure GmbH (Tragwerksplanung), SBI GmbH

(Haustechnik), Stiimpert-Strunk GmbH (Brandschutz) Jo Carle Architekten

Standort

Fertigstellung 2023 (vorlaufig)

Transformation einer ehemaligen Lagerhalle der US-
Streitkrafte zum Herzstlick der Bundesgartenschau 2023.
Das Projekt zeigt prototypisch, wie ein Gebaude als sich
veranderndes Objekt begriffen und bespielt werden kann.
Modulare Prinzipien bilden das Ristzeug fir raumliche
Anpassungen. Einzelne Segmente der Halle wurden auf
ihr konstruktives Gerippe reduziert und das Gebaude
damit neu strukturiert. Dabei riickgebaute Materialien und
Bauteile wurden an anderer Stelle wiederverwendet und
beispielsweise Betonbruch zur Gelandemodellierung oder
Dachpaneele als Sichtschutz eingesetzt. Der Bestand
wurde lediglich ausgebessert und repariert. Alle neuen
Konstruktionen sind sortenrein riickbaubar. Die dezentrale
Stromversorgung (aus erneuerbaren Energien) lasst sich
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Talstraf3e 159, 68259 Mannheim

nach Bedarf modular erganzen. Selbst die Bestandsana-
lyse war Teil des Projekts: Im ersten Schritt wurden nur
2.000 der 21.000 Quadratmeter grof3en Halle bearbeitet,
um die dabei gewonnenen Erkenntnisse zu Materialien,
Aufbau und Tragwerk flir den Rest des Projekts zu nutzen.
Aus vielfaltigen neuen Nutzungen — wie Ausstellungen,
Veranstaltungen, Blumenschauen, Gastronomie, entsie-
gelten Freirdumen oder begriinten Geruststrukturen, die
das Mikroklima verbessern — ist eine neue, lebendige
Atmosphare erwachsen, die sich mit der ebenfalls einge-
planten Nachnutzung erneut andern wird. In einem parti-
zipativen Prozess entstand ein Regelwerk, das weitere
Mdglichkeiten zum Umbau beschreibt, die die Nutzenden
weitestgehend eigenstéandig realisieren konnen.


https://www.huettenundpalaeste.de/work/u-halle-mannheim/

WARUM ZIRKULAR BAUEN?

Andrea Klinge und Eike Roswag-Klinge

Der Bausektor bietet enormes Potenzial fiir ein ressour-
censchonendes, kreislaufgerechtes Wirtschaften. Er ist
laut Statistischem Bundesamt fiir fast 54 Prozent des
Abfallaufkommens in Deutschlands verantwortlich.? Das
Umweltbundesamt schatzt, dass in deutschen Gebauden
an die 15 Milliarden Tonnen Material verbaut sind.? Mate-
rial, das sich (wenn sich schon das Gebaude nicht als Gan-
zes erhalten lasst) immerhin weiterverwenden lief3e, wenn
wir nach den Prinzipien der Kreislaufwirtschaft planen und
bauen wirden.?

Das bedeutet zunachst, bestehende Gebaude zu erhalten
und nur noch in wenigen, gut begriindeten Ausnahmefallen
abzubrechen. Basis einer solchen Entscheidung sollten
nicht zuletzt die Umweltschadenskosten sein, die die Bun-
desregierung 2024 mit 45 Euro pro Tonne Kohlendioxid-
aquivalent verpreist, wahrend sie das Umweltbundesamt
mittelfristig eher mit 205 Euro und langfristig sogar mit
800 Euro ansetzt.*

EINE TONNE KOHLENDIOXID NIMMT

als Gas gut 500 Kubikmeter Raum ein. Das entspricht
dem Inhalt eines Wirfels mit acht Metern Kantenlange.

In der Gesellschaft herrscht zunehmend Konsens,
Gebaude nicht mehr abzureif3en. Das zeigt sich allein an
der Vielzahl von Institutionen und Personen, die seit Ende
2022 das Abrissmoratorium unterzeichnet haben.® Ange-
sichts des aktuellen Gebaudeleerstands und des im Bun-
desdurchschnitt noch immer steigenden und mittlerweile
viel zu grof3en Nutzflachenkonsums muss auch der Neu-
bau eine gut begriindete Ausnahme bleiben, zumal die
Bevolkerung in Deutschland aktuell durch Zuzug zwar
leicht zunimmt, mittelfristig aber nicht mehr wachsen
durfte.® Zudem muss die Sanierungsquote von einem auf
mindestens drei Prozent pro Jahr gesteigert werden, um
die nationalen Klimaziele zu erreichen.

@

! Destasis: Abfallbilanz 2021

2 DIN: Zirkular bauen: Zweites Leben fiir altes Baumaterial
(Pressemitteilung vom 18. August 2023)

3 Gebaudeforum Klimaneutral: Zirkuléres Bauen, 2022

“ Umweltbundesamt: Gesellschaftliche Kosten von
Umweltbelastungen, 2023

5 Offener Brief an Bundesbauministerin Klara Geywitz
vom 22. September 2022

¢ Diese Stagnation legen unterschiedlichste Prognosen nahe
(wie die Bevolkerungsprognose des BBSR von 2021 oder
eine Studie der Bertelsmann-Stiftung von 2024) .
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Abfallwirtschaft/Tabellen/liste-abfallbilanz-kurzuebersicht.html#647044
https://www.din.de/de/din-und-seine-partner/presse/mitteilungen/zirkulaer-bauen-zweites-leben-fuer-altes-baumaterial-931612
https://www.gebaeudeforum.de/wissen/nachhaltiges-bauen-und-sanieren/zirkulaeres-bauen/#c9178
https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft/gesellschaftliche-kosten-von-umweltbelastungen
https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft/gesellschaftliche-kosten-von-umweltbelastungen
https://abrissmoratorium.de
https://abrissmoratorium.de
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/presse/presseinformationen/2021/2021-bevoelkerungsprognose.html
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2024/april/bevoelkerungsentwicklung-in-deutschland-verlaeuft-bis-2040-regional-sehr-unterschiedlich#detail-content-246758-3

ZIRKULARES BAUEN

GRUNDLAGEN, POTENZIALE, PRINZIPIEN

Margit Sichrovsky

Inimmer mehr Bereichen unseres Lebens lost das Prinzip der Zirku-
laritat das traditionelle Verstandnis eines linearen Wirtschaftens ab,
das einzig auf Entnehmen, Herstellen, Verbrauchen und Entsorgen setzt.

Zirkularitat ist damit ein Gegenmodell zur Wegwerfgesell-
schaft und (gerade im Baubereich) ,ein grof3er Hebel im
ressourcen- und klimaschonenden Wirtschaften."?

Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP)
beschreibt das Prinzip so: ,Zirkularitat stellt das gegen-
wartige Wirtschaftsmodell zugunsten einer nachhaltigen
Zukunft infrage. Inspiriert von Losungen der Natur halt
das zirkuldre Modell Materialien Uber die gesamten Wert-
schopfungskette hinweg auf ihrem héchstmdglichen Wert.
Die Wertschopfungskette als Ganzes zahlt mehr als jedes
ihrer Glieder fir sich. Alle Betroffenen sind in dieses Sys-
tem eingebunden. In Lebenszyklen zu denken, erlaubt es,
strategische Interventionspunkte zu identifizieren. Dabei
ist es entscheidend, den Verbrauch natirlicher Ressour-
cen und seiner Auswirkungen auf die Umwelt und wirt-
schaftliches Handeln und menschliches Wohlergehen
voneinander zu entkoppeln.”?

@

I Gebaudeforum Klimaneutral: Zirkulares Bauen, 2022

? UNEP circularity platform: Understanding circularity
(eigene Ubersetzung)

VERSUCH EINER DEFINITION

Zirkuldr bauen bedeutet, Baumaterialien weiter zu ver-
wenden oder wiederzuverwenden — als ganzes Gebaude,
als Bauteil, als Bauelement in neuer Funktion oder als
wiederaufbereiteter Rohstoff. Auch Baustoffe, die zu 100
Prozent kompostierbar sind, gehdren zu den zirkularen
Baustoffen. Nichts wird zu Abfall deklassiert, alles findet
Verwendung.

Beim zirkularen Bauen geht es deshalb nicht nur darum,
verwendete Bauteile in ein neues Bauwerk zu integrieren
(pre-use). Genauso wichtig ist es, vorauszudenken und ein
Gebaude so zu planen und zu bauen, dass sich seine Bau-
teile zu einem spateren Zeitpunkt ausbauen und fir eine
Weiternutzung aufbereiten lassen (post-use): Verbindun-
gen missen dazu losbar sein statt geklebt, Materialien
sollten sich sortenrein trennen und Bauteile reparieren
und ausbauen lassen, um wiederverwendet zu werden
und im Kreislauf zu bleiben.

KLIMAWIRKSAMKEIT IM LEBENSZYKLUS VON GEBAUDEN
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https://www.gebaeudeforum.de/wissen/nachhaltiges-bauen-und-sanieren/zirkulaeres-bauen/#c9178
https://buildingcircularity.org

DREI KERNSATZE DES ZIRKULAREN BAUENS

DIE FORM FOLGT DER
VERFUGBARKEIT

C

Bauen mit dem,
was da ist

Damit werden Gebaude zu Rohstofflagern. Flr Bauherrin-
nen und Bauherren hat das durchaus Vorteile: Der Wert
ihres Gebaudes bemisst sich nicht mehr nur nach dem
Geschehen am Immobilienmarkt, er liegt auch im Wert
des weiterverwendbaren Materials.

Letztlich gibt es damit drei Kernsatze, die das zirkulare
Bauen definieren: mit dem bauen, was da ist (form follows
availability), eine spatere Wiederverwendung vorbereiten
(form follows disassembly) und Erwartungen, Standards
und Normen hinterfragen (rethinking standards).

DIE FORM FOLGT DER VERFUGBARKEIT |
BAUEN MIT DEM, WAS DA IST

Bestandsgebaude zu transformieren, bewahrt die in ihnen
gebundene graue Energie. Gleichzeitig entsteht weniger
Abfall und Ressourcen werden geschont. Voraussetzung
ist, dass wir Bauteile wiederverwenden, Re-use-Materia-
lien aus der urbanen Mine einsetzen oder auf Reststoffe
aus der Produktion (wie Fehlproduktionen oder Verschnitt)
zuriickgreifen.

Planungs- und Bauprozesse so anzulegen, dass es mdoglich
wird, Ressourcen aus dem Bestand einzusetzen, ist jedoch
gar nicht so einfach. Flr das Bauen im und mit dem Bestand
gibt es bereits hinlangliche Erfahrungswerte und Strate-
gien. Beim Planen mit wiederverwendeten Bauteilen, Mate-
rialien und Reststoffen sieht die Sache anders aus.

DIE FORM FOLGT DER
ZERLEGBARKEIT

Bauen fiir eine spatere
Wiederverwendung

STANDARDS
HINTERFRAGEN

?

Neuer Umgang mit Normen +
gesellschaftlichen Standards

Oft ist am Beginn eines Planungsprozesses noch nicht
absehbar, ob und welche Materialien zur Verfligung ste-
hen und welche Qualitat diese haben werden. Wer plant,
muss also Konzepte und Konstruktionsweisen entwickeln,
die im Lauf des Projekts auf die verfigbaren Materialien
reagieren konnen. Es geht darum, einen neuen, kreativen
und flexiblen Umgang mit dem Vorgefundenen zu entwi-
ckeln. Nicht alle Materialien und Bauteile missen etwa
auf dieselbe Weise und fir denselben Zweck genutzt wer-
den wie bisher. Sie kdnnen durchaus anders eingesetzt
werden.

Ein Anspruch ist dabei, auch mit Re-use-Materialien eine
hochwertige Asthetik zu entwickeln und damit eine neue
Baukultur zu pragen. Wo Vorgefundenes wiederverwendet
wird, kann es eine Geschichte (weiter)erzéhlen und so
einen nicht zu unterschatzenden Beitrag zur Identifikation
mit Orten und der gebauten Umwelt leisten.

Neben dem Sourcing (also dem Aufspliiren und der
Beschaffung) und der Logistik von Bestandsmaterialien
sind auch die Themen Gewahrleistung und Zertifizierung/
Zulassungen eine Herausforderung. Wie gut sich etwa wie-
derverwendete Elemente aus Stahlbeton oder Holz als
Tragstrukturen eignen, wird zwar in der Forschung erprobt,
aber noch fehlen Praxiserfahrungen aus realen Projekten.
Das stellt die Planungsteams vor weitere Aufgaben.
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DIE FORM FOLGT DER ZERLEGBARKEIT |
BAUEN FUR EINE SPATERE WIEDERVERWENDUNG

Der zweite Grundsatz des zirkuldren Bauens zielt auf
Weitsicht (post-use). Er verlangt im Wesentlichen, Bau-
teile (unabhangig davon, ob es sich um neue oder wieder-
verwendete handelt) sortenrein und demontierbar einzu-
setzen und alle Schichten dementsprechend aufzubauen.
Auch das klingt einfach, verlangt aber nicht selten, in
Tragwerksplanung, Bauphysik, Brand- und Schallschutz
neue Wege zu gehen. Zwar wissen wir nicht, ob und wie
gut sich demontierbar geplante Verbindungen in ferner
Zukunft tatsachlich wieder l6sen lassen werden, doch die
Zahl gelungener Projekte wachst, die eine Demontierbar-
keit in der Planung vorausschauend mitdenken. In enger
und friihzeitiger Zusammenarbeit mit Herstellerinnen und
Herstellern, Handwerksbetrieben und anderen Ausfihren-
den, die ihr Know-how einbringen, kann es allen Hurden
zum Trotz gelingen, diesem Grundsatz gerecht zu werden.

Ziel fUr die Zukunft ist es, dass Herstellende die Rick-
nahme ihrer Materialien, Produkte oder ganzer Elemente
garantieren. Tatsachlich gibt es bereits einige Firmen, die
ihr Geschaftsmodell auf eine solche Kreislaufwirtschaft
umstellen oder schon umgestellt haben.

STANDARDS HINTERFRAGEN

Normen und Standards fiir das zirkulare Bauen sind erst in
der Entwicklung. Das Deutsche Institut fir Normung
(DIN) hat 2023 gemeinsam mit DKE und VDI eine Nor-
mungsroadmap Circular Economy vorgelegt, die deutlich
macht, wie grof3 der Bedarf an neuen Standards auch fir
das Bauen ist.® Doch diese Standards zu erarbeiten und in
gesetzlich bindende Form zu bringen, wird noch einige Zeit
in Anspruch nehmen.

Bis dahin verlangt das zirkulare Bauen einen anderen
Umgang mit den technischen Normen und Richtlinien, die
heute fir das Planen und Bauen gelten. Dazu gehort an
erster Stelle, dass der Begriff ,nach den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik" kiinftig nicht mehr zwingend
DIN-Normen als juristische Grundlage definieren, sondern
eher eine funktionsfahige Ausflihrung verlangen sollte.

Die neue Bauordnung Berlin geht bereits einen ersten
gedanklichen Schritt in diese Richtung. Sie ruft (in § 67) die
Genehmigungsbehdrden dazu auf, Abweichungen, Ausnah-
men und Befreiungen zuzulassen, wenn es um Vorhaben
geht, ,die der Weiternutzung bestehender Gebaude die-
nen“. Dennoch missen Planende bei innovativen (noch
nicht erprobten) Losungen vorab mit allen Beteiligten kla-
ren, wer fUr etwaige Bauschaden haftet.
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Neue Standardlésungen und Details im Zusammenspiel mit
einer Begleitforschung zu entwickeln, ware ein guter, aber
sehr langwieriger Ansatz. Um schneller zu Ergebnissen zu
kommen, fuhrt an einer engen, konstruktiven und kreativen
Zusammenarbeit aller Beteiligten kein Weg vorbei.

Ebenso wichtig ist es, gangige Komfortstandards zu hinter-
fragen. Als Beispiel wird oft das Thema eines erhdhten
Schallschutzes genannt, der meist einen unverhaltnisma-
3ig hohen Ressourcenverbrauch nach sich zieht. Ein ande-
res Beispiel: Nicht wenige Bestandsbauten werden abge-
rissen, weil sie sich nicht DIN-gerecht barrierefrei um-
gestalten lassen. Hier gilt es, im direkten Gesprach mit
Fachleuten (wie denen der Beratungsstelle Barrierefreies
Bauen der Architektenkammer Berlin und des Senats) aus-
zuloten, ob nicht doch eine pragmatische Einzelfallldsung
denkbar ist.

Umdenken miissen jedoch nicht nur die, die planen und
bauen. Die ganze Gesellschaft ist gefordert. ,Ohne einen
Verhaltenswandel aller kann Transformation nicht gelin-
gen*, schreibt das UNEP zurecht.* Wir alle miissen unsere
Anspriiche unter dem Vorzeichen der Suffizienz Uberden-
ken und uns zum Beispiel damit auseinandersetzen, wie
viel Flache wir pro Kopf wirklich brauchen — und wie sehr
wir den Bestand wertschatzen.

@

3 DIN, DKE, VDI (Hrsg.): Deutsche Normungsroadmap Circular
Economy, Berlin 2023

“ UNEP circularity platform: Understanding circularity
(eigene Ubersetzung)


https://www.din.de/resource/blob/892606/06b0b608640aaddd63e5dae105ca77d8/normungsroadmap-circular-economy-data.pdf
https://www.din.de/resource/blob/892606/06b0b608640aaddd63e5dae105ca77d8/normungsroadmap-circular-economy-data.pdf
https://buildingcircularity.org
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energum GmbH (agn-Gruppe) mit Unterstltzung der bimolab gGmbH,
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Stechbahn 1, 34497 Korbach
2022

Selektiver Riickbau einer Rathauserweiterung aus den
1970er-Jahren als Materialmine fir einen flachen-
effizienteren Neubau an gleicher Stelle. Die mineralischen
Abbruchstoffe (vor allem Beton, aber auch Ziegel, Fliesen
und Keramik) wurden recycelt, wo immer das Sortenrein-
heit und Schadstoffgehalt zulief3en. So ersetzte etwa
Betonbruch in der Kérnung 8/22 mm je nach Expositions-

klasse bis zu 45 Prozent des Primarmaterials fiir das
Tragwerk und die Fassade des Neubaus. Insgesamt wur-
den 60 Prozent der Abbruchmaterialien wieder eingesetzt.
Der Neubau wird wiederum fiir spatere Generationen zur
Rohstoffmine. Alle Materialien sind so gefiigt, dass sie
sortenrein riickbaubar sind.
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https://www.agn.de/projekt/ansicht/rathaus-korbach
https://www.heimspielarchitekten.de/projekte/rkb/

ZIRKULARE PLANUNG
OPERATIONALISIERUNGEN,
STRATEGIEN, PROZESSE

Margit Sichrovsky

Ein zirkularer Planungsprozess bezieht den ganzen Lebenszyklus

eines Gebaudes ein. Nicht nur die Wiederverwendung von Bauteilen

und Materialien und ein klinftiger Riickbau
Sanierungszyklen wollen mitgedacht sein.

Drei Aspekte sind flr die zirkuldre Planungspraxis ele-
mentar: die Auswahl der Materialien, die variierenden Ver-
anderungszyklen im Gebaude und die Dokumentation und
Bilanzierung der geplanten und verwendeten Materialien.

AUSWAHL DER MATERIALIEN

Die am weitesten verbreitete Operationalisierung von
Ansatzen fur einen nachhaltigen Umgang mit Rohstoffen
wahrend des gesamten Lebenszyklus ist das Konzept der
R-Strategien. Sie zielen darauf, weniger Primarressourcen zu
verbrauchen und dafiir mehr Sekundéarrohstoffen zu nutzen.

, auch Umnutzungs- und

Die neun R-Strategien decken alle Lebensphasen eines
Rohstoffs oder Produkts ab — von der Gewinnung lber die
Nutzung bis zur Entsorgung. Dabei lassen sie sich in drei
Phasen unterteilen, von denen jede einen eigenen Schwer-
punkt hat: Zu Beginn geht es darum, durch Nachdenken
und Gestaltung Zyklen zu vereinfachen und effizienter zu
machen (Narrow the loop!). In Phase 2 (Slow the loop!)
stehen Lebensdauer und Werterhalt im Fokus, wahrend
gegen Lebensende eines Produkts (Close the loop!) der
Versuch, Dinge anders zu verwenden oder sie zu recyclen
in den Vordergrund riickt.

ZIRKULARER PLANUNGSPROZESS | GANZHEITLICH VORAUSDENKEN

Bauen

Design+
' Entwickeln
. /

.
\
offenes
' Konzept
\

Material

Sourcing

Primar-
rohstoff

-7 Recycling

Emissionen

Dokumentation

Sanierung +
Umnutzung

Lebensende

Abbruch

.

~

"= Deponierung

Aufbereitung
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ZIRKULARER BAUPROZESS

CEo
—
om%

Aufarbeitung +
Zulassung

Transport + Logistik

Rickbau

Deponierung

DIE R-STRATEGIEN

Narrow the loop!

(start of design) RO
Ressourcenverbrauch
reduzieren
R1
R2
Slow the loop!
(product life) R3
Nutzung intensivieren
und verlangern, R4
Wert erhalten
R5
R6
Close the loop!
(end of life) R7
Kreislaufe schlief3en,
thermische Verwertung
vermeiden RS

Tabelle: nach DIN: Modell der R-Strategien

am®

Refuse

Rethink

Reduce

Reuse

Repair

Refurbish

Remanufacture

Repurpose

Recycle

Rohstoffe +
-~ Materialsourcing

Einbau

\
\
N

N
‘-} Emissionen

Nutzung +
Instandhaltung

/

Umbau +
Sanierung

auf den Einsatz eines Materials
oder Produkts verzichten

Standards hinterfragen, Produkte intensiver
nutzen (zum Beispiel durch Wiederverwen-
dung oder Leasing- und Sharingmodelle),
neue Geschaftsmodelle entwickeln

Dinge so designen, dass Zirkularitat moglich
wird, sie sich effizienter herstellen oder
verwenden lassen und dadurch der
Verbrauch an Ressourcen und Energie
gesenkt wird

Produkte oder Produktteile fiir den
urspriinglichen Zweck wiederverwenden

fehlerhafte Produkte reparieren,
damit sie sich wieder nutzen lassen

Materialien aus Abfallen zur Wiederauf-
bereitung riickgewinnen

aus aufgearbeiteten Bestandteilen und
neuen Komponenten ein aufgearbeitetes
Produkt herstellen, das mindestens die
Funktion des urspriinglichen Produkts erftllt
und dessen Leistungsfahigkeit besitzt

vorhandenen Produkten und Komponenten
eine neue Funktion geben (anders verwenden)

Material aus Abfallen zur Wiederaufberei-
tung gewinnen und zu neuen Produkten
und Materialien fiir den urspriinglichen
oder einen anderen Zweck verarbeiten
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Die neun R-Strategien ergénzen sich und bestehen neben-
einander. In Sachen Wirksamkeit sind sie jedoch hierar-
chisch geordnet: Je kleiner die Ziffer hinter dem R, desto
wlinschenswerter und wirksamer ist die Strategie fiir das
Wirtschaften in Kreislaufen. Anders gesagt: Unser Han-
deln, Planen und Gestalten zu Uberdenken, steht innerhalb
des Frameworks an erster Stelle, wahrend das blof3e Recy-
cling zwar eine immer noch gute, aber doch nachgeordnete
Ldsungist.

Diese Gewichtung der Handlungsansatze verdeutlicht die
auf der Spitze stehende Materialpyramide. Sie definiert,
nach welchen Kriterien und in welcher Rangfolge Materia-
lien ausgewahlt werden sollten, und stellt damit schon
friih im Planungsprozess die Weichen fir CO,- und Res-
sourceneinsparungen.

DIE MATERIALPYRAMIDE

REDUCE
REUSE
REPAIR
REFURBISH
REMANUFACTURE
REPURPOSE

RECYCLE

* auf Grundlage der DIN CIRCULAR THINKING in Standards

VERANDERUNGSZYKLEN IM GEBAUDE

Um die divergierenden Lebenszyklen innerhalb eines
Gebaudes einzuordnen, entwickelte der britische Architekt
Frank Duffy den Ansatz der shearing layers (wortlich:
abscherende Schichten). Sein Grundgedanke: ,Es gibt kein
einheitliches Gebaude an sich. Ein richtig konzipiertes Bau-
werk setzt sich aus mehreren Schichten gebauter Kompo-
nenten von unterschiedlicher Lebensdauer zusammen."!

1994 entwickelte der amerikanische Projektentwickler und
Umweltaktivist Stewart Brand das Konzept weiter und
identifizierte sechs Schichten: site (Grundstick), skin
(Hulle), structure (Tragwerk), services (technische Gebau-
deaus-ristung/TGA), space plan (Raumkonzept) und stuff
(Innenausbau und Einrichtung).
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Jede dieser Schichten zeichnet sich durch eine spezifische
Lebensdauer und einen eigenen ¢kologischen Fuf3abdruck
aus. Sich das bewusst zu machen, und die Unterschiede in
der Lebenserwartung auch in der Planung (etwa bei der
Materialwahl) zu berlcksichtigen, erlaubt es, das Kreis-
laufpotenzial eines Gebaudes zu erhdhen.

Wahrend die Lebensdauer des Grundstiicks praktisch
unbegrenzt ist, liegt die der Hulle meist bei 50 Jahren, die
der Tragkonstruktion bei 100 Jahren, die der technischen
Gebaudeausristung bei 20 Jahren, und die der Raume
und des Innenausbaus bei 30 Jahren.

DOKUMENTATION UND BILANZIERUNG
DER MATERIALIEN

Ein Gebaude lasst sich nur dann wirksam als Materialla-
ger nutzen, wenn Menge und Qualitaten der in ihm verbau-
ten Materialien mdglichst schon beim Bau festgehalten
wurden. Der Ansatz ist eine direkte Ableitung aus der Idee
des Urban Mining. Wenn wir die gebaute Stadt als Materi-
allager nutzen wollen, ist es eine Kernaufgabe zirkularer
Planung, die spatere Rickgewinnung a priori durch eine
solide Dokumentation zu erleichtern.

Ebenso entscheidend ist es, schon in friihen Phasen der
Planung Bauteilbilanzen einzubinden und anhand dieser
Bilanzen Uber den besten Weg zu CO,-Reduktion und Res-
sourcenschonung zu entscheiden. Beides verlangt jedoch
neue, in der Regel digitale Instrumente der Dokumenta-
tion und Bilanzierung (siehe Kapitel Digitale Instrumente).

SCHICHTENSPEZIFISCHE
VERANDERUNGSZYKLEN

HULLE / FASSADE
50 Jahre

TRAGKONSTRUKTION
100 Jahre

TGA
20 Jahre

RAUME / INNENAUSBAU
30 Jahre

unbegrenzt

* gemal DGNB nach dem Modell der ,shearing layers” nach Stewart Brand

- AUBENANLAGEN / BAUGRUND



ZIRKULARE PLANUNG UND
DIE LEISTUNGSPHASEN DER HOAI

Eine zirkulare Planungspraxis unterscheidet sich zwangs-
laufig von den linearen Ablaufen, die der HOAT zugrunde
liegen. Die Leistungsphasen (LPH) der HOAI bauen in
einer klaren zeitlichen Abfolge aufeinander auf. Beim zir-
kularen Planen ist es deshalb unumgéanglich, HOAI-
Grundleistungen wie auch besondere Leistungen umzu-
schichten.

SICH WIEDERHOLENDE PROZESSE

Statt Planung als eine Reihe stufenweise hintereinander
geschalteter Aufgaben zu verstehen, ist es notig, die ein-
zelnen Leistungsphasen iterativ, also als sich wiederho-
lende Prozessschleifen zu betrachten. Ein Wechselspiel
zwischen Konzept, Entwurf, Detaillierung (LPH 1 bis 5)
und konkretem Re-use-Materialtesting (LPH 6 bis 8) mit
ausfihrenden Firmen ist wichtig, um so friih wie mdéglich
Planungs- und damit Umsetzungs- und Kostensicherheit
zu gewinnen. Die Planungsleistung besteht dabei einer-
seits darin, Grundleistungen aus spateren Leistungspha-
sen bereits in den friheren Leistungsphasen zu erbringen,
und andererseits Planungsvarianten solange weiterzufiih-
ren, bis die endglltigen (Re-use-)Materialien feststehen.
Beides fiihrt zu einem Mehraufwand fir die Planung, der
von vornherein verpreist werden muss.

SICH WIEDERHOLENDE PROZESSE

>
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1
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1

1

\

\

\

Material
Sourcing

Primar-
rohstoff 71

Recycling

ZUSAMMENARBEIT

Eine intensive Zusammenarbeit aller, die an der Planung
fachlich beteiligt sind, ist schon in LPH 1 erfolgsentschei-
dend. Konsequent zirkular zu planen, gelingt nur, wenn
alle in einem engen und guten Miteinander innovative
Losungen finden. Das gilt vor allem fur die Kernbereiche
Tragwerksplanung, TGA, Bauphysik und Brandschutz.

Aus einem solchen Wissenspool aller heraus lassen sich
Okologische und zirkulare Parameter definieren, die Ein-
fluss auf Entwurf und Gebaudekonzept haben. Zu diesen
Parametern gehoren Tragwerk, Speichermasse, ein mog-
lichst reduzierter Schichtenaufbau, l6sbare Verbindungen,
Lowtech-Anséatze, die Ausrichtung des Gebaudes, der
Anteil der Verglasung, Liftung, Bauteilaktivierung, eine
offene Leitungsfuhrung, Brand- und Schallschutz. All
diese Parameter bilden (neben der Nutzung und stadte-
baulichen und baukulturellen Aspekten) die Grundlage flr
die Architektur des Gebaudes.

@

! zitiert nach Stewart Brand: How Buildings Learn: What Happens
After They're Built, Viking, New York 1994 (eigene Ubersetzung)
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BAUTEILKATALOG

Ein frih angelegter und mit allen fachlich Beteiligten
abgestimmter Bauteilkatalog, der auch Varianten ver-
gleicht, ist die Grundlage, um das Zirkularitdtspotenzial
eines Bauteils zu bewerten — und damit auch die Basis flir
Entwurfsentscheidungen. Angelehnt an die Methodik des
Urban Mining Indexes? kénnen Pre-use- und Post-use-
Indikatoren Aufschluss geben, welches Potenzial wieder-
verwendete, recycelte oder nachwachsende Materialien
bergen und ob sie sich sortenrein und demontierbar ein-
setzen lassen. Um dabei zu einer verlasslichen Planung zu
kommen, ist es unumganglich, Leistungen der LPH 5 in die
LPH 3 vorzuziehen. Der Bauteilkatalog muss im Lauf des
Planungsprozesses immer weiter verfeinert und wo nétig
angepasst werden.

@

2 Urban Mining Index nach Anja Rosen: Urban Mining Index, Entwick-
lung einer Systematik zur quantitativen Bewertung der Kreislaufkon-
sistenz von Baukonstruktionen in der Neubauplanung (Dissertation),
Fraunhofer IRB Verlag, Stuttgart 2021

MATERIALPLANUNG

Ein weiterer Aspekt ist das Planen mit Re-use-Materialien,
die zum Zeitpunkt der Planung noch nicht feststehen oder
erst gesucht und beschafft werden missen. Im Planungs-
prozess gilt es deshalb, neben der Objektplanung eine
Materialplanung zu erarbeiten. Dieses Miteinander so friih
wie mdglich anzugehen, hilft Risiken und Unsicherheiten
zu minimieren.

Erntekarten erleichtern die Aufgabe. Solche Karten sind
Steckbriefe, die Aussagen Uber gesuchte oder verflighare
Materialien treffen. Welche Menge wird benotigt? Welche
Qualitaten sind erforderlich? Um Angaben zum Uberarbei-
tungsaufwand eines Bauteils zu treffen, aber auch fir
Schadstoffanalysen, Tragfahigkeitsanalysen, Lager- und
Logistikkonzepte, Materialtests und fiir ein Eins-zu-Eins-
Prototyping missen Sachverstandige eingebunden wer-
den. Planende missen deshalb fiir die Objektplanung Leis-
tungen der LPH 6 bis 8 vorziehen. Das Ergebnis einer
Materialanalyse kann ebenfalls dazu fiihren, dass Leistun-
gen der LPH 3 und 5 (berdacht und angepasst werden
mussen.

KOSTENKONTROLLE IM ZIRKULAREN BAUEN

(Fach-) Planende

Ebene 2

v

LPH 2 - vertiefte Kostenschatzung ]

Kostenschatzung in Lohn- und

Materialkosten getrennt in (

Einzelpositionen ausweisen

v

[ Festlegung re-use Budgetpaket 01 ]

fur Materialeinkauf + Logistik

v S

LPH 3 - Kostenberechnung )

Festlegung re-use Budgetpaket 02
fur Materialeinkauf + Logistik

( Kostenanschlag ) <—7~F—> (
( Kostenverfolgung/ —-prognose ) <> (
( Kostenfeststellung )
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AUFTRAGGEBENDE

Hinweise zu Kostenpositionen, die

sich durch Bauteilwiederverwendung

verschieben kénnen

Freigabe Kostenschatzung )

Freigabe Budget 01 )

Freigabe LPH 3

Freigabe Budget 02

Besprechung / Entscheidung )

Besprechung / Entscheidung )




Die Materialsuche und den Materialeinsatz parallel zum
Objekt zu planen, erdffnet ein neues Geschaftsfeld, das
noch nicht auskdmmlich besetzt ist. Ob Architektinnen
und Architekten sich in Zukunft dem Sourcing von Re-use-
Materialien widmen und sich womdglich sogar auf das
Sourcingmanagement und die Jagd nach Bauteilen spezi-
alisieren werden, oder ob beispielsweise Abbruchunter-
nehmen neue Dienstleistungen dieser Art entwickeln, ist
bislang ebenso wenig geklart, wie die Frage, ob Hersteller-
firmen in Zukunft ihre Produkte wieder zuriicknehmen
werden. Sicher ist nur, dass Material, in dem graue Energie
gebunden ist und das damit keinen neuen CO,-Ausstof3 flr
die Herstellung verursacht, eine hohere Wertschatzung
erfahren wird — sei es durch CO,-Bepreisung oder durch
Ressourcenmangel.

KOSTENPLANUNG

Die Kostenplanung orientiert sich zunachst an den Neu-
baukosten. Liegen Erfahrungswerte vor, kénnen erste Kos-
tenkennwerte von Re-use-Materialien aus Erfahrungswer-
ten eingepflegt werden. Anders als in einer konven-
tionellen Kostenberechnung sollte jedoch nach Lohn- und
Materialkosten unterschieden werden. Das erlaubt es, ein
Budget fur den Einkauf von Re-use-Materialien festzulegen
und so friih einen Mechanismus zur Kostenkontrolle aufzu-
setzen. Man kann davon ausgehen, dass sich — je nach Qua-
litat der Materialien, Logistik- und Lagerkosten und den
Kosten der Baustelleneinrichtung — die Kostenkennwerte
verschieben werden.

TERMINPLANUNG

Der Terminplan eines zirkularen Bauprojekts, das auf die
Wiederverwendung von Materialien und Bauteilen setzt,
wird durch Faktoren bestimmt, die im linearen Planen
nicht entscheidend sind. Dazu zahlen das Sourcing (also
die Beschaffung) von Re-use-Materialien, die Bauteil- und
Materiallogistik und ein erhohter Abstimmungsbedarf mit
den Auftraggebenden und mit Fachplanerinnen und -pla-
nern. So muss etwa fir die Personen oder Stellen, die mit
dem Sourcing betraut sind, der Zeitpunkt definiert werden,
an dem das Material spatestens geprift und verfiigbar
sein muss, um einen stérungsfreien Bauablauf zu ermdgli-
chen. Lasst sich innerhalb dieser Frist kein Re-use-Mate-
rial beschaffen, ist Neuware zu bestellen.

TERMINSICHERUNG IM ZIRKULAREN BAUEN

T RAHMENTERMINPLAN
gibt Uberblick iiber grobe zeitliche
Struktur des gesamtes Bauprojekts

PLANUNGSTERMINPLAN ~ >

beinhaltet spezifische Zeitangaben
fur die Planungsphasen des Projekti

BAUABLAUFPLAN
ist Grundlage fiir alle direkt an der Ausfiihrung
Beteiligten und umfasst spezifische Aufgaben,
Ressourcenbedarf oder genaue Zeitvorgaben

______________________ >
VERGABETERMINPLAN

Planen der Vergabetermine aller Gewerke

Konzeption Sourcing
re-use Material

grober Terminplan fir
Bestellungen von re-use
Material

]
g
7
2
x
v
g
a

re-use Material

QO vertiefter Terminplan
fuir Bestellungen von

Terminplan
zum Weiterverkauf
von Rest-Material

Baubeginn

Deadline
zur Bestellung von
neuen Materialien

Fertigstellung
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WOHNEN UND ARBEITEN IN DER
TORFREMISE, SCHECHEN

© Malte Fuchs | ZRS Architekten Ingenieure
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Planung Roswag Architekten mit Guntram Jankowski (LPH 1 bis 5)

Bauherrin Emmanuel & Stefanie Heringer
(zugleich Bauverantwortliche / Ausfiihrung)

Weitere Beteiligte Ziegert | Seiler Ingenieure
(Tragwerksplanung und Fachplanung Lehmbau)

Standort Bahnhofstraf3e 3, 83135 Schechen
Fertigstellung 2015

Wie flexibel und wiederverwendbar Tragstrukturen sein  Standort gewechselt hatte. Die neue Nutzung fiir Wohnen
konnen, zeigt die translozierte Torfremise in Schechen. und Arbeiten wurde als Holz-Lehm-Bau eingefligt. Dieser
Anhand von Zimmermannszeichen wurde festgestellt, ist komplett riickbau- und wiederverwendungsfahig, kann
dass der 200 Jahre alte Holzstadel schon dreimal den also auf gleicher Kaskadenstufe nachgenutzt werden.
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https://www.zrs.berlin/project/wohnen-und-arbeiten-in-der-torfremise/

VERWALTUNGSGEBAUDE

TIERPARK, BERLIN

el S e T S T S R L TR e e S

© Matthew Crabbe | ZRS Architekten Ingenieure

Planung
Bauherrin

Weitere Beteiligte

ZRS Architekten Gesellschaft von Architekten mbH
Tierpark Berlin Friedrichsfelde GmbH
ZRS Ingenieure GmbH (Tragwerksplanung),

IGZ Ingenieurgesellschaft Zimmermann (TGA-Planung),
IBPM Gesellschaft fiir interdisziplindres Bauprojekt-
management mbH (Projektsteuerung)

Standort

Fertigstellung 2019

Bei der energetischen Sanierung eines DDR-Skelettbaus
aus den 1960er-Jahren wurde die Auf3enwand (bei wei-
testgehendem Erhalt des Innenausbaus) ausgetauscht.
Die in der neuen Auf3enwand verbauten Naturbaustoffe
speichern so viel Kohlendioxidéquivalent, wie an CO,-
intensiven Baustoffen (etwa durch die Fenster oder die

Am Tierpark 125, 10319 Berlin

Gebaudetechnik) eingebaut wurde — und das bei einem
sehr geringen Einsatz an Holz und Naturfasern. Die
Lebenszyklusanalyse (LCA) lag in der Errichtungsphase
(Modul A) bei nahezu Null. Trotz des auf3erst geringen Ein-
satzes von Rohstoffen ist der Gebaudebetrieb nach der
Sanierung nahezu klimaneutral.
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https://www.zrs.berlin/project/verwaltungsgebaeude-tierpark/

PLANUNGSAUFGABEN

HULLE

Andrea Klinge und Eike Roswag-Klinge

Bei der Konzeption neuer Gebaude mussen Planende auf eine
langfristige Nutzung und auf Nach- und Umnutzbarkeit achten.
Dazu eignen sich vor allem Skelettstrukturen, weil sie im
Innenausbau und in der Auf3enwand flexibel anpassbar sind.

Im Rohbau stecken geschatzt bis zu 70 Prozent der Res-
sourcen, die ein Gebaude verbraucht. Er sollte deshalb als
unendlich nutzbares Bauteil geplant werden. Das Skelett
kann zum Beispiel im Wohnungsbau in die Auf3enwand
integriert oder im Bliro- oder Schulbau sichtbar vor die
Wand gestellt werden.

DACH

Das Dach ist im Rahmen der Transformation das wohl mit
den meisten technischen Anforderungen und Nutzungs-
anforderungen konfrontierte Bauteil. Erste Forderung zur
Anpassung an den Klimawandel ist es, Dacher als Retenti-
ons- oder Biodiversitatsdacher zu begriinen. Aber auch die
Gewinnung von Energie Uber Photovoltaikmodule und die
Nutzung als gemeinschaftlicher Freiraum werden immer
relevanter. Bei der Transformation gilt es deshalb, zwi-
schen vielen Anforderungen abzuwéagen und angemessene
Konstruktionsweisen zu wahlen. Gerade bei den Abdich-
tungen von Flachdachern ist auf Kreislauffahigkeit, Sorten-
reinheit und Ressourceneffizienz zu achten. Der Trend geht
aktuell zu recyclingfahigen Kunststoffabdichtungen. Bei
geneigten Dachern — etwa mit In-Dach-Photovoltaikele-
menten - ist die Situation meist weniger komplex. Auch
beim Dachtragwerk und bei den Dammstoffen sollte der
Schwerpunkt auf nachwachsenden Rohstoffen wie Holz,
Holzfasern und einjahrigen Pflanzen oder auf Rezyklaten
wie Schaumglas liegen.

AUBENWANDE UND FASSADEN

Die Aufenwand hat ebenfalls ein breites Spektrum an
Anforderungen zu erfillen. Das macht sie beim Bauen und
Sanieren zu einem Kernelement. Aktuell erhdhen sich die
Anforderungen noch durch den Klimawandel - vor allem
mit Blick auf den sommerlichen Warmeschutz. Einer
Uberhitzung kann durch Lowtech-Ansétze wie einen ange-
messenen (also geringen) Glasanteil oder Fassadenbegri-
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nung begegnet werden. Im Sinne der Kreislaufgerechtig-
keit gilt es aber vor allem, auf die verwendeten Materialien
und Konstruktionen zu achten, um eine mdglichst
100-prozentige Wiederverwendung oder Wiederverwer-
tung der Bauelemente und Materialien zu ermdglichen
und so nicht erneuerbare Ressourcen zu schonen. Im Zen-
trum steht hier die sortenreine Trennung und die Verwen-
dung von nachwachsenden Rohstoffen und Rezyklaten.
Konventionelle, auf Zement basierende Baustoffe und ver-
klebte Systeme wie Warmedammverbundsysteme sind
nicht mehr zukunftsfahig.

GEBAUDEHULLEN ERGANZEN UND AUSTAUSCHEN

Die zukunftsfahigste Auf3enwand besteht aus tragwerks-
optimierten Holztafelelementen mit Dammung aus einjah-
rigen Pflanzen wie Getreidestroh oder Hanffasern in einer
hinterlifteten dampfdiffusionsoffenen Konstruktion. Sol-
che Auf3enwande sind sehr schlank und leistungsstark in
Bezug auf den sommerlichen und winterlichen Warme-
schutz. Sie sind zudem schon heute die wirtschaftlichsten
Aufienwandkonstruktionen und lassen sich im Neubau,
aber auch in der Sanierung einsetzen — als zusatzliche
Schale oder im Austausch gegen die alte Auf3enwand.

Weiterhin kann die Fassade mit einer auf3enliegenden
Schicht an Holzfaserddmmung als hinterliftetes oder ver-
putztes System gedammt werden. Diese Systeme lassen
sich sortenrein trennbar ausfihren.

Innendammung

In vielen Fallen verbietet sich — etwa aus Griinden des
Denkmalschutzes — eine Dammung auf der Auflenseite.
In diesem Falle sind Innendammungen erforderlich, die
konstruktiv herausfordernd sein kdnnen. Auch hier sollten
klnftig die Kriterien der Kreislauffahigkeit Anwendung fin-
den. Konstruktiv schwer umzusetzen und ressourcenin-
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© Malte Fuchs | ZRS Architekten Ingenieure

tensiv sind Vorsatzschalen aus Trockenbau mit Mineral-
wolle als Dammstoff. Die dafiir notwendigen Dampfsperren
lassen sich auf der Baustelle nur schwer inklusive der
Anschliusse an angrenzende Bauten und Einbauten der
Gebaudetechnik ausfiihren. Zudem flihren diese Dampf-
sperren zum Verlust der bauphysikalischen Eigenschaften
der bestehenden Wande.

Aus der Fachwerksanierung kommend setzt sich immer
mehr die Innenddmmung aus Holzfaserplatten mit Lehm-
putzbekleidung durch. Diese Bekleidung wird reversibel
Uber einen Lehmmortel aufgebracht und ist damit sorten-

CHECKLISTE HULLE

O

Terrasse/Freiraum?

und Rezyklate (Schaumglas) einsetzen

System bevorzugen

OO O OO O O O O

rein rlckbaubar. Zudem verfiigt dieses diffusionsoffene
Bausystem Uber eine kapillare Riickleitfahigkeit. Das ver-
hindert ein (nach dem Glaser-Verfahren mdglicherweise
anfallendes) Kondensat am Ubergang zur Bestandswand.
Uber geeignete Software (wie COND?) ldsst sich die Bau-
stoffdicke berechnen, die notig ist, um Kondensatfreiheit
zu gewahrleisten. Holzfaserplatten mit Lehmputz sind ein
robustes Naturbausystem, das eine signifikante Absen-
kung der U-Werte erlaubt und zugleich die Bauphysik im
Winter wie im Sommer verbessert.

@ 1 COND — Hygrothermische Bau-Software [online]

Prifen: Skelettstruktur oder au3enwandintegriertes Tragwerk?

Bei Transformationsprojekten aus dem bisherigen Tragwerk Optionen fir die Hiille ableiten

Dachform und -funktionen festlegen: Retention? Intensivbegriinung? Photovoltaik?

Fir Flachdacher kreislauffahige, sortenrein trennbare Abdichtungen wahlen

Fur Dachtragwerk und Dammung nachwachsende Rohstoffe (Holz, Getreidestroh, Hanffasern)

Zementbasierte Baustoffe und verklebte Systeme meiden
Bauweisen wahlen, die eine sortenreine Trennung erlauben

Zur D&mmung der Auf3enwand Holzfaserddmmung als hinterliiftetes oder verputztes

Zur Innendammung Holzfaserplatten mit Lehmputzverkleidung bevorzugen

Dabei die Baustoffdicke berechnen, die Kondensatfreiheit sichert
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http://bauklimatik-dresden.de/cond/index.php

TRAGWERK

Nicole Zahner

In der klassischen Planung wird das Tragwerk parallel zur
Objektplanung (Architektur) entwickelt. Dabei geht es darum,
den Entwurfsgedanken unter Berticksichtigung der allgemein
anerkannten Regeln der Technik moglichst prazise umzusetzen.
Anders gesagt: Das Tragwerk wird auf den Entwurf

maf3geschneidert.

In einem solchen linearen Planungsprozess werden als
erstes die tragenden Elemente definiert und damit Ort und
Material der einzelnen Bauteile festgelegt. Anschlief3end
werden ihre Abmessungen bestimmt und schlief3lich wer-
den sie zeichnerisch so festgehalten, dass Handwerkerin-
nen und Handwerker oder andere Betriebe sie ausfihren
kénnen. Ziel einer solchen Planung ist einzig das reali-
sierte Objekt. In den seltensten Fallen werden Riickbau,
klinftige Transformation oder gar eine Wiederverwendung
des Bauwerks oder seiner Bestandteile mitgedacht.

Fur eine kreislauforientierte Tragwerksplanung erweitert
sich das Aufgabenfeld einerseits hin zu einer verstarkten
Analyse des Bestands, und andererseits zu einer gut ver-
standlichen Dokumentation neuer Planungen. Um bewer-
ten zu kdnnen, ob sich ein spezifisches Bauteil weiterver-
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wenden lasst, muss es genau beschrieben sein. Bei neuen
Planungen kann das in die Projektdokumentation aufge-
nommen werden — beispielsweise in einem BIM-Modell,
einem digitalen Zwilling oder in Form einer gut strukturier-
ten statischen Berechnung mit entsprechenden Ausfih-
rungsplanen.

DEN BESTAND DOKUMENTIEREN

Wo immer vorhandene Bauteile weiterverwendet werden
sollen und eine Dokumentation fehlt, muss sie nachtrag-
lich erstellt werden. Daflr gibt es zwei Quellen: Zum einen
eine Auswertung der bauzeitlichen Planung, zum anderen
eine Begutachtung der betreffenden Bauteile vor Ort.

E

o
L™

Bewehrungsplan: nicht nur wahrend des Baus erforderlich, sondern auch bei der nachtrdglichen Analyse hilfreich

Zeichnung: Studio C
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@ Urs Flssler

Abriss der ehemaligen AOK-Zentralverwaltung an der Pallas-
straf3e in Berlin-Schoneberg 2022: Ohne prézise Dokumentation
des Bestands sind gerade Stahlbetonbauten friiher oder spater
dem Abriss geweiht.

Letzteres muss sich nicht auf eine Inaugenscheinnahme
beschranken. In der Schweiz etwa werden Stahlbeton-
bauteile bisweilen bereits gescannt, um die Bewehrung zu
erkennen.

Die nétigen Informationen zu beschaffen, ist eine der gro-
3en Herausforderungen beim zirkuléren Planen. Aus Haf-
tungsgrinden archivieren Architektur- und Ingenieurbiiros
ihre Planungen fur die Dauer von zehn Jahren. Danach
obliegt es (in Berlin und anderen Bundeslandern) derzeit
dem Besitzer oder der Besitzerin, die Plane zu verwahren.
Damit lasst sich ein Grof3teil der Planungen nicht in 6ffent-
lichen Archiven einsehen. Im Besitz der Immobilieneigen-
timerinnen und -eigentiimer gehen die Pléne nicht selten
verloren und kdnnen dann nicht mehr analysiert werden.
Gerade bei Stahlbetonbauteilen ist dadurch eine prazise
Evaluierung des Bestands nahezu unmdglich. Das Problem
lie3e sich durch eine flachendeckende Archivierung als
hoheitliche Aufgabe losen. Jedoch eroffnen KI-Instru-
mente vielleicht bald auch hier neue Perspektiven.

CHECKLISTE TRAGWERK

Zustand dieser Bauteile priifen

Falls n6tig: Gutachten in Auftrag geben

(statische Berechnungen, Ausfiihrungsplane etc.)

Plausibilitat der Bestandsdokumente priifen

mit zerstorenden) Prifverfahren bestimmen

O O OO0 O 000

Falls notig: ergdnzende Aufmaf3e nehmen (lassen)

@ Frau Dinkel

@ Studio C

Aufmaf3 und Begutachtung eines Deckenbalkens im Bestand

DEN NEUEINSATZ PLANEN

Sind die Informationen beschafft, knnen Ingenieurinnen
und Ingenieure die Bauteile nach aktuell glltigen Normen
im Kontext des geplanten Gebaudes bemessen. Gemein-
sam mit den Architektinnen und Architekten lasst sich
dann festlegen, welche Bauteile an welcher Stelle zum
Einsatz kommen.

Falls ein Haus weder verandert, noch erweitert werden
kann, um neuen Anforderungen zu gentigen, und nicht aus
anderen Griinden erhaltenswert ist, kann es zuriickgebaut
und so gewonnene Einzelteile in das neue Gebaude integ-
riert werden. Dass alte und gebrauchte Bauteile und Ele-
mente dabei nicht immer zum gewiinschten Zeitpunkt und
am gewinschten Ort verflgbar sind, ist im zirkuléren
Bauen haufig ein Problem. Wo ein bestehendes Gebaude
durch ein neues ersetzt wird, ist die Logistik meist einfa-
cher, doch auch hier muss die Frage einer moglichen Zwi-
schenlagerung geklart werden.

Priifen, welche Bauteile sich wiederverwenden lassen

Dokumente zur bauzeitlichen Tragwerksplanung recherchieren

Materialfestigkeiten mit nicht zerstérenden (oder falls nicht anders machbar

Ruckbaukonzept erarbeiten, um Bauteile zu entnehmen, ohne sie zu beschadigen
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REWE GREEN-FARMING-MARKT,
WIESBADEN

AR N

Planung ACME
Bauherrin REWE Group
Standort

Fertigstellung 2021

Neubau eines Supermarkts mit Fisch- und Krauterfarm als
anpassungsfahiger Prototyp fiir kinftige Bauten des
Lebensmittelkonzerns. Im Gebéaude ist neben der Markt-
halle eine aquaponische Fischzucht untergebracht. Archi-
tektonisch augenfalligstes Element sind die gestapelten
Holzkapitelle, die sich aus einem Raster von Stiitzen ent-
wickeln. Sie sind nicht verleimt und lassen sich deshalb
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Berliner Straf3e 277, 65205 Wiesbaden-Erbenheim

spater sortenrein trennen. Diese Struktur tragt das Holz-
dach samt dem dort liegenden modularen Gewachshaus.
Ein Atrium verbindet alle Ebenen. Die tragende Holzstruk-
tur reicht als Vordach tber die (an zwei Seiten verglasten)
Auf3enwande hinaus. Dadurch ist rings um die Halle ein
wettergeschutzter Auf3enbereich entstanden.


https://acme.ac

TECHNISCHE GEBAUDEAUSRUSTUNG

Christoph Deimel

Erste Frage jeder TGA-Planung muss heute sein: Wieviel Technik
ist notig? Lowtech-Gebaude, die mit einer suffizienten, auf die
tatsachlichen Bedurfnisse der Nutzerinnen und Nutzer abgestimm-
ten technischen Ausstattung auskommen, sind der wirksamste
Weg, bei der TGA-Planung Ressourcen zu schonen. Zudem lassen
sich Lowtech-Systeme einfacher warten, instandhalten und an

neue Anforderungen anpassen.

Bei Neuplanungen mussen der Rickbau und das Nachrds-
ten von Anlagen der technischen Gebaudeausriistung von
vornherein mit bedacht werden. Die Kernfragen sind letzt-
lich dieselben wie beim Bauen im Bestand: Welche Ver-
teilsysteme sind vorhanden? Welche werden bendtigt?
Und wie lassen sich Schachte und Kanale so konzipieren,
dass sie dauerhaft zuganglich bleiben?

Auch innerhalb der Wohnungen oder Einheiten gilt es, die
Verteilsysteme dementsprechend zu organisieren und Ver-
teilungen zum Beispiel fur Liftungssysteme in die Grund-
rissplanung zu integrieren. Dadurch lasst sich sicherstel-
len, dass Leitungen spater ohne konstruktive Maf3nahmen
repariert oder ausgetauscht werden konnen. Verbaute Ver-
teilungen (etwa unter Fuf3bdden) gilt es deshalb zu vermei-
den, auch wenn das zu grof3eren Vorhalteflachen (etwa in
Vorwanden) fiihren kann.

Schéachte und Kanale so anzuordnen, dass sie frei (oder
zumindest Uber Revisionsklappen) zuganglich und nicht in
Wanden verbaut oder zum Beispiel in Duschen mit Fliesen
Uberklebt sind, ist ein Grundprinzip kreislaufgerechter Pla-
nung.

Dabei setzen sich zunehmend Systeme durch, die als
modulare Bausatze nicht nur kirzere Montagezeiten
erlauben. Sie erleichtern es auch, Anlagen nachzuristen,
zu erweitern oder ganz auszutauschen. Das ist von Vorteil,
weil die Innovationszyklen technischer Anlagen derzeit
bei 12 bis 20 Jahren liegen. Beispielgebend fir diesen
Ansatz war die Automobilindustrie, die eine steigende Vari-
antenvielfalt und immer kirzere Entwicklungszyklen mit
einem verstarkten Einsatz modularer Bauweisen beant-
wortet.

NUTZUNGSANDERUNGEN VORWEGNEHMEN

Neben den Lebenszyklen der Anlagen, die mit 15 bis 25
Jahren deutlich kiirzer sind als die anderer shearing layers
im Gebéaude, spricht fir ein solches Herangehen auch die
Méglichkeit, Systeme passgenau zu erweitern und anzu-

passen, falls sich die Nutzung andert. Schon 2011 haben
Baumschlager Eberle mit dem Solids IJburg (siehe Kasten)
ein Gebaude realisiert, das eine vollkommen austauschbare
Nutzung innerhalb ein und derselben Struktur erlaubt.

Die Planung der Raumheizung fuhrt beispielhaft vor Augen,
wie die Anspriiche an die Flexibilitat aussehen: Fuf3boden-
heizungen wurden bislang bereichsweise (auch Gber meh-
rere Raume hinweg) verlegt und fixierten damit Raumgro-
f3en und -nutzung. Ein solches System lasst keine flexible
Weiternutzung durch Umbau zu, ohne die betroffenden
Raume bis auf den Rohbau zurlickzubauen. Sinnvoller ist es
deshalb, kleine und mehrere Heizflachen vorzusehen. Eine
Alternative (oder Ergénzung) bieten mehr und mehr Her-
steller mit riickbaubaren Fuf3bodenaufbausystemen fir
Fuf3bodenheizung mit Trockenestrichplatten. Ein anderer
Ansatz ist es, statt mit Fuf3bodenheizungen mit Niedrig-
temperaturheizkdrpern oder (im Biro- und Gewerbebau)
mit offen verlegten Deckensystemen zu arbeiten. Auch die
Anlagen zur Warmeerzeugung sollten so geplant werden,
dass die Aggregate austauschbar sind.

TGA-BAUTEILE WIEDERVERWENDEN

Fur eine Wiederverwendung gebrauchter Materialien sind
neben rechtlichen Bedingungen (Zulassung) auch die spe-
zifischen Eigenschaften der Produkte im Planungsprozess
zu bedenken. Das gilt fir Kabeltrassen und Luftungska-
nale genauso wie flr Lichtschalter und Steckdosen und —
im besten Fall — sogar flr einzelne Komponenten haus-
technischer Anlagen.

Mit der richtigen Planung lassen sich alte Heizkorper in
zeitgemaf3en Heizungssystemen einsetzen. Ein Vorteil
davon ist, dass beispielsweise bei alten Guf3heizkdrpern
der Anteil an Strahlungswarme hoher ist als bei den heute
Ublichen Konvektoren. Die technische Anlage sollte
grundsatzlich — im Miteinander der Fachleute aus Gebau-
deplanung, Bauphysik und TGA-Planung - so ausgelegt
werden, dass sie auch mit geringeren Vorlauftemperatu-
ren zu betreiben ist.
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GRUNDRISS MIT EINDEUTIGER ZONIERUNG | LUFTUNGSVERTEILUNG

IN ABHANGDECKEN
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Plan: Deimel Oelschlager Architekten
— — — — Newtonprojekt Haus 1, 1. 0G

Auch abgeschriebene Solaranlagen lassen sich weiter-
nutzen. Thre Module haben jedoch einen geringeren Wir-
kungsgrad als neue. In der Planung gilt es deshalb frih
die Aspekte Kosten, Nutzen und Nachhaltigkeit abzuwa-
gen, um die beste Losung zu ermitteln. Beispielsweise
lasst sich die geringere Effizienz alterer Module ausglei-
chen, indem in der Planung eine grof3ere Flache zur solar-
energetischen Nutzung vorgesehen wird.

Sollen Leuchten weitergenutzt werden, muss ihr Einsatz
frih in einem Beleuchtungskonzept geklart werden, das
beriicksichtigt, an welcher Stelle welche Leuchtstarken
(zum Beispiel flr Arbeitsplatze) erzielt werden miissen.
Aufderdem ist zu prifen, ob und inwieweit wiederverwen-
dete Leuchten den Einsatz aktueller, energieeffizienterer
Leuchtmittel erlauben. Ganz verzichten sollten Planende
heute auf nicht reparaturfahige Beleuchtungselemente —
etwa auf verklebte LED-Leuchten.

Bevor rickgewonnene Sanitdrobjekte (wie Waschtische)
wiederverwendet werden, ist eine Qualitatspriifung (auch
mit Blick auf ihre Hygieneeigenschaften) erforderlich.
Aufderdem wird oft mehr als eine Planungsvariante nétig
sein, um die konkreten Abmessungen zu berUcksichtigen.
Weil in frihen Phasen der Planung oft noch nicht absehbar
ist, welche Sanitarobjekte angeboten werden und welche
Maf3e sie haben, gilt es, in Sanitdrraumen ausreichend
Platz vorzusehen.

Der Grundriss im Plusenergiegebdude Newtonprojekt
Haus 1, in Berlin zeigt eine starke Zonierung. Nach Norden
liegen die Raume mit den technischen Installationen,
Bader mit Luftungsanlagen und Kichen. Der vorgelagerte
Flur dient der Verteilung auch fur die Luftungsleitungen.
Durch diese Zonierung wird Installationsaufwand redu-
ziert. Die Anordnung der Wohnraume ist flexibel wahlbar.

CHECKLISTE TECHNISCHE GEBAUDEAUSRUSTUNG

Verbaute Verteilungen vermeiden

Den Einsatz modularer Bausatze priifen

O O0OO0O0OO0OOOOOO
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Lowtech-Lésungen und bauliche Losungen bevorzugen
Minimalanforderungen mit Auftraggebenden und Nutzenden klaren
Austausch, Erweiterung und Nachristen aller Anlagenteile mitplanen

Verteilsysteme offen oder zumindest in frei zuganglichen Schachten und Kanalen verlegen

Luftungen und Fu3bodenheizungen nicht bereichsweise verlegen, sondern zoniert
Rickbaubare: Zirkulare Fuf3bodensysteme verwenden
Gebrauchte (und vorhandene) TGA-Bauteile moglichst weiterverwenden

Rickgewonnene Heizkorper, Solaranlagen, Leuchten, Sanitarobjekte auf
Tauglichkeit prifen oder priifen lassen (Qualitatsprifung)



SOLIDS IJBURG, AMSTERDAM

© Werner Huthmacher
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2011/2012

Neubau eines Multifunktionsgebdudes auf dem Amster-
damer Hafeneiland West. Das Gebaude gibt einen funk-
tionsneutralen Rahmen vor, der sich flexibel nutzen lasst.
Die bis zu 20 Meter tiefen Einheiten kdnnen als Biiros,
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Praxen, Studios, Wohnungen, Hotel oder soziale Einrich-
tung dienen. Dafiir sind die Treppenhduser in kompakten
Kernen organisiert.
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https://www.baumschlager-eberle.com/werk/projekte/projekt/solids-ijburg-amsterdam/

INNENAUSBAU

Margit Sichrovsky

Der Innenausbau eignet sich hervorragend fiir das zirkulare
Bauen: Die Nutzungszyklen sind kurz, die Anforderungen an
die Bauteile sind geringer als im Auf3enbereich, und der Markt
bietet immer mehr gebrauchte Materialien.

Auch beim Ausbau mit neuen Materialien flir Fuf3boden-,
Innenwandaufbauten und Abhangdecken sind zirkulére
Aufbauten mit lésbaren Konstruktionen mdglich, die spa-
ter wieder sortenrein zu trennen sind.

HINTERFRAGEN, PRUFEN, UMDENKEN

In einem ersten Schritt sollten Planende prifen, ob das,
was bereits da ist, auskdmmlich ist, und wie sich Wiinsche
der Nutzerinnen und Nutzer innerhalb des vorhandenen
Raumangebots (beispielsweise durch Mehrfachnutzung)
befriedigen lassen. Oft lasst sich der Fladchenbedarf redu-
zieren — sei es durch geringere Raumgrodf3en, durch die
genannte Mehrfachnutzung oder — bei Blros durch eine
dichte Raumbelegung.

Auch was die géngigen Komfortstandards (zum Beispiel
im Bereich Schallschutz und Raumakustik) und techni-
sche Standards angeht, ist ein Umdenken ndétig. Im
Innenausbau ist das daraus erwachsende Risiko verhalt-
nismafiig gering. So kdnnen beispielsweise Innenwande
nachtraglich ertiichtigt werden, sollte sich das als not-
wendig erweisen. Wichtig ist, Bauherren und Bauherrin-
nen in diese Uberlegungen einzubeziehen — genau wie alle,
die die Rdume nutzen werden.

Das ist schon deshalb unverzichtbar, weil der Einsatz wie-
derverwendeter Bauteile und Materialien mit einer eigenen,
fiir viele noch ungewohnten Asthetik einhergehen kann.
Planende missen (bei sich selbst und bei anderen Beteilig-
ten) géngige Modetrends hinterfragen und ihre Gestal-
tungskompetenz in zweifacher Weise nutzen: um eine neue,
liberzeugende Asthetik zu entwickeln und um Auftraggebe-
rinnen und Auftraggeber in dieser Hinsicht zu beraten.
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VEREINFACHEN UND REDUZIEREN

Beim Entwurf eines Innenausbauprojekts ist fir jedes
Bauteil zu prifen, ob sich sein konstruktiver Aufbau ver-
einfachen lasst, und ob Schichten entfallen kénnen. Géan-
gige Industrieformate (zum Beispiel von Holzplatten oder
Glasscheiben) mitzudenken, hilft, Verschnitt in der Her-
stellung zu vermeiden und damit Muill zu reduzieren.

Auch im Innenausbau gilt die Pramisse ,Die Form folgt
der Zerlegbarkeit”. Material zum Beispiel zu verschrauben,
statt es zu verkleben, oder Installationen offen zu verle-
gen, gewahrleistet eine Reparaturmaglichkeit.

Eine gute Dokumentation des Entwurfs, der Konstrukti-
onsprinzipien und der eingesetzten Produkte erlaubt es
den kinftigen Nutzerinnen und Nutzern, Reparaturen ent-
weder selbst auszufiihren oder Handwerksbetriebe damit
zu beauftragen.

LOSBARE DETAILAUFBAUTEN UND BAUTEILE AUS
NACHWACHSENDEN ROHSTOFFEN

In Zukunft sollten Aufbauten der Wande, Bdden und
Abhangdecken durchweg aus reversiblen Komponenten
bestehen. Auch fir Systeme, die Anforderungen an Schall-
schutz, Akustik oder Brandschutz erflillen mussen, haben
diverse Herstellungsfirmen bereits gepriifte Produkte ent-
wickelt. Verschraubte und gesteckte Aufbauten lassen sich
bei Umbauten einfach zuriickbauen und in spateren Projek-
ten verwenden.

Im Innenausbau stehen neben dem zirkularen Bauen
auch die gesunde Raumluft und die Behaglichkeit im Vor-
dergrund. Baustoffe aus nachwachsenden Rohstoffen eig-
nen daflir besonders gut. Beispielhaft zu nennen waren
Strohpressplatten mit besonders einfacher Montage ohne
Unterkonstruktion, Lehmbauplatten mit verbesserten
Brandschutzeigenschaften und guter Feuchteregulierung
oder Hanfbeton (Hanf-Kalk-Mischung), der Feuchte aus-
gleicht und akustisch wirksam ist.



GREENWASHING

Der Begriff (zu deutsch etwa: Griinfarberei) bezeichnet die Strategie,
Unternehmen und Produkten durch einseitiges Betonen bestimmter
Merkmale ein umweltfreundliches, nachhaltiges Image zu verschaffen,
das bei ganzheitlicher Betrachtung unhaltbar ist.

WIEDERVERWENDETE UND RECYCELTE ELEMENTE

Wiederverwendete Materialien und Bauteile zu nutzen,
birgt immenses Potenzial, CO, zu sparen. Im Innenbe-
reich ist das gut mdglich, solange Statik oder Brandschutz
nicht dagegen sprechen.

Fur ihr Sourcing gibt es immer mehr Bauteilborsen und
Materialdepots. In Zukunft sollten jedoch die herstellen-
den Unternehmen selbst ihre Produkte zurlicknehmen,
Uberarbeiten und auf einem Sekundarmarkt wieder in den
Kreislauf bringen.

Leider ist es immer noch so, dass Brandschutztiiren egal
welchen Alters ihre Zulassung verlieren, sobald sie ausge-
baut werden. Hier sind die produzierenden Betriebe gefragt,
schnellstens Geschaftsmodelle fir eine Rezertifizierung
eigener und selbst fremder Produkte zu entwickeln.

Auch Bauteile oder Produkte, die urspriinglich fir andere
Zwecke hergestellt wurden, lassen sich im Innenausbau
sehr gut einsetzen. So kdnnen etwa alte Fenster als Glas-
einsatze in Innenwanden oder ehemalige Brandschutz-
tiren als normale Innentiren dienen.

Die Wahrscheinlichkeit ist hoch, dass die gefundenen Re-
use-Materialien erst aufgearbeitet werden missen. Wie
aufwendig das ist, missen Planende im Idealfall gemein-
sam mit den beteiligten Handwerksbetrieben ausloten.
Metalle und Holz eignen sich im Normalfall gut fir eine
Aufarbeitung, Kunststoffe oder kunststoffbeschichtete
Holzwerkstoffe dagegen eher weniger.

Mittlerweile ist auch die Palette von Produkten aus Rezyk-
laten recht grof3, die flir den Innenausbau angeboten wird.
Unter dem Aspekt der Ressourcenschonung ist das grund-
satzlich zu begriif3en. Allerdings bergen solche Produkte
immer auch die Gefahr des Greenwashings. Um das zu
durchschauen, missten Planende erst priifen, wie hoch
etwa der Energieaufwand flr die Produktion war, und ob
das Produkt ein weiteres Recycling erlaubt (Sortenrein-
heit). Produkte aus Rezyklaten sollten deshalb nur zum
Einsatz kommen, wenn keine gebrauchten Produkte ver-
fugbar sind.

ANDERE PLANUNGSABLAUFE

Der Einsatz von Re-Use-Material hat Auswirkungen auf
die Planungs- und Bauprozesse. Planende miissen ent-
werfen, ohne genau zu wissen, welche Materialien am
Ende zur Verfiigung stehen. In einer frihen Phase gilt es
deshalb, Konstruktionsprinzipien zu erarbeiten, die den
Einsatz unterschiedlicher Materialien erlauben. Von
Anfang an sollten etwa unterschiedliche Innenwandauf-
bauten erarbeitet werden. Das erleichtert — genau wie das
Aufstellen einer Okobilanz in frithen Leistungsphasen —
Entscheidungen zugunsten eines Materialeinsatzes, der
den CO,-FuBBabdruck verringert.

Teilweise ist es unumganglich, Planungsvarianten fir ein
Bauteil bis in die hinteren Leistungsphasen mitzufiihren:
eben bis das ideale Material gefunden wird. Sollte es nicht
moglich sein, Re-Use-Material zu sourcen, muss als Not-
fallplan immer auch eine Variante vorliegen, stattdessen
ein neues (moglichst nachwachsendes oder Cradle to
Cradle®-zertifiziertes) Material einzusetzen.

LEUCHTEN, MOBEL, AUSSTATTUNG

Nicht jedes verwendete Produkt im Innenausbau ist
selbst entworfen. Innenarchitektinnen und -architekten
nutzen gerade bei Elementen wie Mdbeln und Leuchten
auch fertige Produkte. Sie sollten dabei Produkte wahlen,
die mit einem kreislaufgerechten Geschaftsmodell ver-
trieben werden und sich reparieren lassen.

Eine Alternative ist es, Ausstattungselemente zu leasen.
Leasingvertrage beinhalten fast immer auch Servicever-
pflichtungen: Die anbietenden Firmen missen die bereit-
gestellten Produkte in der Regel warten und bei Mangeln
reparieren oder schlimmstenfalls austauschen. Das fiihrt
dazu, dass sie ein Interesse daran haben, langlebige Pro-
dukte anzubieten — ein Interesse, das das Geschaftsgeba-
ren der ,geplanten Obsoleszenz" (und damit ein vorpro-
grammiertes frihes Versagen des Produkts) aushebelt.
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GEPLANTE OBSOLESZENZ

Marketingstrategie, bei der ein Herstellungsunternehmen seine
Produkte so manipuliert, dass sie schneller verschleif3en, um einen
friiheren Neuverkauf zu erzielen. Friihestes bekanntes Beispiel ist

das 1925 gegriindete Phoebuskartell, in dem Gluhlampenhersteller
aus mehreren Landern tbereinkamen, die Lebensdauer der Gliihbirnen
auf 1.000 Stunden zu begrenzen.

CHECKLISTE INNENAUSBAU

OO0 O O0OO0OOOOOO O OO0
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Flachenbedarf durch Mehrfachnutzung senken
Raum- und Komfortanspriiche mit den Auftraggebenden und Nutzenden hinterfragen und klaren
Prifen, bei welchen Bauteilen sich der Aufbau vereinfachen lasst (weniger Schichten)

Gangige Industrieformate (etwa von Holzplatten und Glasscheiben) mitdenken,
um Abfalle zu minimieren

Materialien verschrauben statt verkleben

Installationen offen verlegen

Entwurf genau dokumentieren, um Repraturen zu erleichtern

Materialien und Bauteile eins zu eins oder fiir andere Zwecke wiederverwenden

Aufarbeitung von Re-use-Materialien einplanen

RC-Produkte genau priifen, um Greenwashing auszuschlief3en

Konstruktionsprinzipien erarbeiten, die den Einsatz unterschiedlichster Materialien zulassen

Falls n6tig mehrere Planungsvarianten flr ein Bauteil bis in die hinteren Leistungsphasen mitfiihren

Notfallvariante erarbeiten, falls neue Materialien nétig sind, weil sich alte und aufgearbeitete nicht
beschaffen lassen

Bei neuen Materialien nachwachsende oder Cradle to Cradle®-zertifizierte bevorzugen
Leasing von Ausstattungselementen (Mobel, Leuchten) priifen

Kreislaufgerechte Ausstattungselemente wahlen (einfach demontierbar, reparabel, nicht verklebt)



IMPACT HUB BERLIN AT CRCLR-HOUSE,
BERLIN

© Studio Bowie
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(Gebaudeplanung), TRNSFRM eG (Generalplanung),
Studio de Schutter (Lichtplanung)

Standort

Fertigstellung 2022

Zirkularer Innenausbau einer Lagerhalle auf dem Gelénde
der ehemaligen Kindl-Brauerei zum kollaborativen Com-
munity- und Co-Working-Space auf zwei Ebenen. Rund 70
Prozent der verwendeten Materialien und Produkte sind
nachwachsend oder re-used. Hochwertige wiederverwen-
dete und neue Materialien wurden eingesetzt, wie sie sind.
Beschadigte oder unebene Materialien wurden behandelt,
um dem Designkonzept zu entsprechen. Viele der verbau-
ten Werkstoffe stammen von Abrissbaustellen oder Mes-

Rollbergstraf3e 28a, 12053 Berlin

sen, aus Museen oder Lagerbestanden von Firmen. Tele-
fonboxen und Mdbel wurden aus dem vormaligen Impact
Hub Gbernommen und um gemietete Mobel und Vintage-
Stlicke ergénzt. Das schwarze MDF stammt aus einem
Berliner Club, bei anderen Holzteilen handelt es sich um
Reststlicke und Verschnitt aus Tischlereien. Kabeltrassen,
Sanitdranlagen, Luftungsrohre und Heizkorper sind aus
zweiter Hand. Neue Hanfkalkwande sorgen fiir ein gutes
Raumklima und eine angenehme Akustik.
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https://lxsy.de/de/projekte/impact-hub-berlin-at-crclr-house

CRCLR-HOUSE, BERLIN

© Philine Barbe

© Christian Schéningh

Die Zusammenarbeiter Gesellschaft von Architekten mbH

Planung

Bauherrin TRNSFRM eG

Standort Rollbergstraf3e 28a, 12053 Berlin
Fertigstellung 2023 (Aufstockung), 2021 (Bestand)

Umbau und Aufstockung des Sozial- und Lagergebaudes
einer Brauerei aus der Griinderzeit. Die neuen Geschosse
entstanden primar aus Holz, Stroh, Lehm und Kalk. Im
Altbauteil liegen Werkstatten, dartiber im zweigeschossi-
gen Teil der Aufstockung Co-Working-Raume und im drei-
geschossigen Teil Clusterwohnungen. Der Abstand zwi-
schen beiden sorgt auch ohne Brandschutzwand fir die
notige funktionale Trennung. In Planung, Bau und Nut-
zung drehte (und dreht) sich alles um das zirkuldre Bauen
und Wirtschaften. An vielen Stellen kommen andernorts
demontierte Bauteile zum Einsatz. So werden beispiels-
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weise die ausgebauten Stahlfachwerktrager und Stahlpfet-
ten des Bestandsdachs als Treppenwangen verwendet.
Neue Materialien und Bauweisen sind so gewahlt, dass sie
sich am Ende ihres Nutzungszeitraums wiederverwenden
lassen oder in den biologischen Kreislauf Gibergehen kdn-
nen. Der zirkuldare Ansatz hat die Lebenszykluskosten sig-
nifikant minimiert. Dazu tragt auch die Flexibilitat der
Raume bei: Blroeinheiten sind so geplant und ausgefiihrt,
dass sie auch als Clusterwohnungen genutzt werden kon-
nen (und umgekehrt).


https://zusammenarbeiter.de/crclr/

AUSSENANLAGEN

Mareike Schénherr

Um die Auswirkungen des Klimawandels zu reduzieren, ist es
erforderlich, den Schutz von Klima und Ressourcen gemeinsam
zu denken. Ressourcenschutz ist Klimaschutz.

Landschaftsarchitektur versteht sich grundsatzlich als
nachhaltig. Allerdings muss der Ansatz dazu heute lauten:
erganzen und sanieren statt abrdumen und neu anlegen.
Sensibel mit dem Ort umzugehen, ist in der Landschaftsar-
chitektur seit jeher eine Entwurfsmaxime. Trotzdem sind
Ruckbau und Neubau oft der einfachere Weg, um (zumin-
dest visuell) grof3ere Effekte zu erzielen und so bei Auf-
traggebenden, Nutzenden und Politik zu punkten. Wenn
Projekte der Landschaftsarchitektur Umgestaltungen und
Sanierungen im Bestand enthalten, hat das meist finanzi-
elle Griinde. Vorhandene Materialien, die bisherige Aus-
stattung, Spielgerate und Vegetation in die Planung zu
integrieren, ist ein gdngiger Weg, um Kosten zu sparen.
Doch es gilt, den Blick dartiber hinaus zu scharfen: auf die
Umweltvorteile und die gesellschaftlichen Kosten.

Noch immer werden Materialien der Einfachheit halber
entsorgt, die ohne Weiteres in die Planung integriert (oder
zumindest einer Bauteilborse zur Verfligung gestellt) wer-
den koénnten. Das zu andern, erfordert eine genaue
Bestandsaufnahme, die die Auftraggebenden honorieren
miussen. Die Aufwandsfrage lasst sich durch die leider zu
selten angewandte HOAI-Regelung Uber die zu vearbei-
tende Bausubstanz und die konsequente Anwendung von
Umbauzuschlagen lésen.

Eine wirklich nachhaltige, kreislauforientierte Land-
schaftsarchitektur verlangt zudem, dass sich die Planen-
den mit den Baustoffen vertraut machen, die nétigen fach-
technischen Kenntnisse mitbringen und sich gestalterisch
mit dem gebrauchten Material auseinandersetzen, um eine
neue Asthetik zu entwickeln.

Wir missen experimentierfreudig, innovativ und frisch mit
dem Bestand umgehen und neue, unkonventionelle Raum-
erlebnisse und Atmosphéaren schaffen. Nur dann wird die
Verwendung gebrauchter Materialien auf Akzeptanz sto-
3en und sich auf breiter Front durchsetzen.

WENIGER IST MEHR

Flachen zu entsiegeln und den versiegelten Anteil in neuen
Planungen zu minimieren, ist Grundlage jeder nachhaltigen
Freiraumplanung. Doch es geht auch darum, Gewohnhei-
ten abzulegen, die wir uns in den letzten 20 Jahren antrai-
niert haben. Dazu gehdrt etwa der Verzicht auf den Einbau

von Geotextilien (zum Beispiel als Wurzelsperre oder
Unkrautvlies) im Boden. Selbst wenn solche Materialien
recycelbar sind, lassen sie sich kaum wieder riickbauen.

Gleiches gilt fiir den Einbau von hochverarbeitetem Kunst-
stoff als stofddampfendem Belag auf Spiel-und Sport-
platzflachen. Natirlich muss bei integrativen Spielkonzep-
ten auf eine gerechte Teilhabe geachtet werden, aber
nicht Uberall muss Kunststoffbelag eingebaut werden. Oft
reicht schon eine einfache Rickbesinnung auf herkdmmli-
che Bauweisen.

Ungebundene Bauweisen aus Sand oder Holzhackschnit-
zeln und wassergebundene Wegedecken etwa punkten
durch weitere Vorteile. Sie verbessern zum Beispiel durch
Versickerung, Verdunstung und Kihlung das Mikroklima.
Den immer wieder als Gegenargument beschworenen
héheren Pflegeaufwand machen ihre geringeren Investiti-
onskosten wett.

DEN RUCKBAU MITDENKEN

Rickbaufahig bauen bedeutet im Landschaftsbau, (neben
den Geotextilien) vor allem auf Beton zu verzichten, um
Baustoffe einfach, unaufwendig,
damit auch kostenglinstig lésen und zurlickgewinnen zu
konnen. Bordsteine, Pflastersteine und andere Bauteile,
die sich nicht von Betonresten trennen lassen, kdnnen
nicht wieder als Baustoffe dienen. Daher sind im ersten
Schritt betonarme oder betonlose Bauweisen gefragt: zum
Beispiel Schraubfundamente, Punkt- statt Streifenfund-
amte, ungebundene oder fundamentlose Losungen.

zerstdrungsarm und

Im zweiten Schritt gilt es, die allgemein anerkannten
Regeln der Technik auf ihre Minimalstandards zu reduzie-
ren (oder sie — bei genug baulicher Erfahrung — auch ein-
mal mutig nicht anzuwenden), um Uberdimensionierungen
zu vermeiden. Hier liegt ein weites Feld fir die Baufor-
schung, die eine Rickbesinnung auf traditionelle Bauwei-
sen und Mut zu innovativen Losungen vorantreiben konnte.

Eine reversible Bauweise steht bei allen konstruktiven
Verbindungen im Vordergrund — im Holzbau etwa durch
Schraubverbindungen oder den Verzicht auf genagelte und
verleimte Holzelemente und auf Mehrschichtmaterialien.
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GEBRAUCHTE PRODUKTE

Gebrauchte Natursteinpflaster und -beldge einzusetzen,
ist im Landschaftsbau léngst lblich, eine Nachfrage nach
gebrauchten Beldgen deshalb durchaus vorhanden. Regio-
nale Engpasse bei den bendtigten Mengen und Qualitaten
kdnnen den Einsatz zwar limitieren, andererseits gibt es eine
reiche Auswahl an Quellen: Dass so viele Anbieterinnen und
Anbieter gebrauchte Pflastermaterialien im Programm
haben, erleichtert die Beschaffung. Mit gebrauchten Beton-
pflastersteinen und Pflasterklinker, flr den auch Zertifizie-
rungen vorliegen, sind zudem weitere Materialien im Kommen.

Das Angebot dirfte weiter wachsen. Kommunen kénnen
auf den Wiedereinsatz ihrer eigenen gebrauchten Ausstat-
tungsgegenstande, Spielgerate oder Natursteinmaterialien
bauen, weil sie Uber Zwischenlagerplatze verfiigen. Auch
die Ausfihrungsvorschriften zu § 7 des Berliner Straf3en-
gesetzes Uber Geh- und Radwege (AV Geh- und Radwege)?
bevorzugen seit 2023 aus bautechnischer wie gestalteri-
sche Sicht die Verwendung gebrauchter Naturpflaster-
steine und bewerten deren Einsatz als besonders nachhal-
tig und klimaschonend. Der private Bausektor ist in dieser
Hinsicht jedoch gelinde gesagt ausbaufahig.

MATERIALIEN RECYCELN UND RECYCLINGBAUSTOFFE
(RC-BAUSTOFFE) EINSETZEN

Auf dem Markt sind verschiedene Cradle to Cradle®-zerti-
fizierte Produkte vorhanden. Dauerholz ist eines davon. Es
gilt als recyclingfahig und die Herstellungsfirmen verspre-
chen, es nach Ausbau wieder zuriickzunehmen. Ob das
ernsthafte Modelle sind oder blof3e Marketingstrategien,
wird sich erst beweisen missen.

Aus Bauabfallen, Hausabfallen und sogar aus dem Mdll in
Ozeanen werden Sekundarrohstoffe fiir die Bauindustrie
gewonnen, die als RC-Baustoffe oder fertige Produkte
angeboten werden. Auch hier fihrt der Markt zu neuen
Geschaftsmodellen. So bieten Firmen, die Terrassendielen
aus Holzverbundstoff oder Betonpflaster herstellen, die
Ricknahme ihrer Produkte an, um diese zu recyceln und
wieder dem Fertigungsprozess zuzufiihren.

RC-Baustoffe einzubauen, ist seit Jahren Standard. Der
Leitfaden Anforderung an den Umgang mit Recycling-
Baustoffen der Senatsumweltverwaltung? legt in Abhén-
gigkeit von Standort und Schadstoffgehalt die Regeln
daflr fest. Die vielen Einsatzmdglichkeiten, die sich dar-
aus ergeben, sprechen eine deutliche Sprache — und rau-
men zugleich immer wieder aufkommende Bedenken aus.
Technisch richtig eingebaut, sind RC-Baustoffe im Land-
schaftsbau sehr gut einsetzbar.

Die AV Geh- und Radwege? weist ebenfalls auf die Mdg-
lichkeit hin, RC-Baustoffe einzusetzen und verweist dazu
auf die Ersatzbaustoffverordnung (EBV)“. Allerdings sind
gemaf3 den Ausfiihrungsvorschriften zu § 7 des Berliner
Straf3engesetzes Uber Zusatzliche Technische Vertrags-
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bedingungen und Richtlinien fir den Bau von Schichten
ohne Bindemittel im Straf3enbau Ausgabe 2020 (Einfuh-
rung ZTV SoB-StB 20) 5 unter Pflasterbefestigungen und
Plattenbelagen aller Art ausschlief3lich Frostschutz- und
Schottertragschichten aus natlrlichen Gesteinskdrnun-
gen oder aus ausgebauten und wieder aufbereiteten
natlrlichen Gesteinskdrnungen anzuordnen. Dass Pla-
nende damit in diesen Fallen nicht auf RC-Betonmaterial
zurlickgreifen kénnen, muss dringend diskutiert werden,
da diese Einschrankung auch immer wieder zu Irritatio-
nen der Auftraggebenden von Freianlagen fihrt. Immerhin
sind aufbereitete natlrliche Gesteinskdrnungen zulassig.

BETON

Auf dem Markt sind teils auch Cradle to Cradle®-zertifi-
zierte Betonpflastersteine (und Tiefborde oder Bordsteine),
bei denen rund 40 Prozent der Masse durch Sekundérroh-
stoffe ersetzt sind. Der recycelte Beton wird aus Produkti-
onsausschuss oder zurlickgewonnenem Pflaster herge-
stellt. RC-Beton wird dabei als Kernbeton verwendet,
sodass die Oberflachen und Qualitdten herkdmmlichen
Betonpflastersteinen entsprechen.

Viele Betonwerke in und um Berlin bieten Transportbeton
mit recycelter Gesteinskdrnung an, der den Bedarf an Kies
und Splitt senkt. Dieser Beton lasst sich ebenso gut ein-
setzen wie konventionelle Mischungen. Es gibt dabei
weder technische, noch nennenswerte ékonomische Hiir-
den zu Gberwinden.

Allerdings wird der Uberwiegende Teil der Recyclingbau-
stoffe nicht als RC-Beton sondern als Sekundarbaustoff in
Tragschichten des Wege- und Straf3enbaus verwendet.
RC-Trag- und Frostschutzschichten bestehen dabei aus
verschiedenen Fraktionen von Bauschutt. Was den Beton
angeht, kommt das einem klaren Downcycling (also einer
Nutzung in geringerer Wertigkeit) gleich. Zumindest aber
garantiert die Zumischung eine ausreichende Qualitat fur
die anderen Fraktionen des Bauschutts, die schwerer in
die Kreislaufwirtschaft zurtickzufihren sind,

ZIEGEL

Auch die Wiederverwendung von Ziegeln als Ziegelbruch,
Ziegelsplitt oder Ziegelsand ist ein klarer Fall von Down-
cycling. Hartgebrannte Klinker konnen als Wegedecke
wiederverwendet werden, weil sie ausreichend frosthart
sind. Herkdommliche Mauerziegel lassen sich dagegen nur in
Bereichen wiederverwenden, die vor Feuchtigkeit geschutzt
sind, weil sie sonst auffrieren. Das reduziert ihren Einsatz
im Landschaftsbau auf ein Minimum. Ziegelrecycling tritt
deshalb (neben dem Einsatz von Brennbruch als Mage-
rungsmittel in der Ziegelherstellung) im Landschaftsbau
ausschliefdlich in Form gebrochener Zuschlagsstoffe auf —
etwa als Zusatz von Gesteinskdrnung im Straf3en-, Wege-
und Sportplatzbau.



ALTER FLUGHAFEN BONAMES,
FRANKFURT AM MAIN

© Kai Spurling | GTL Landschaftsarchitektur

Planung

Bauherrin

Weitere Beteiligte

GTL Gnichtel Triebswetter Landschaftsarchitekten
Stadt Frankfurt/Main (Griinflachenamt)
Regionalpark RheinMain GmbH (Betreiberin), SAUL Sustain-

able and Accessible Urban Landscapes (EU-Programm)

Standort

Fertigstellung 2004

Umgestaltung eines alten Militarflughafens zum Griinraum
im Frankfurter Griingirtel und Entsiegelung seines west-
lichen Teils zur Stadtwildnis mit Feucht- und Gehdlzbioto-
pen. Schollen und Kornungen aufgebrochener Asphalt-
und Betonflachen blieben am Ort, wurden modelliert, fiir

Am Burghof 55, 60437 Frankfurt/Main

die Anlage von Ruderalwiesen genutzt oder dienen als
Beobachtungsfelder flr die natirliche Sukzession. Ausge-
zeichnet mit dem Deutschen Landschaftsarchitekturpreis
2005.
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ASPHALT

Der Grof3teil des ausgebauten Asphalts flief3t mittlerweile
in die Herstellung von neuem Asphaltmischgut ein. Daflr
ist jedoch ein sauberes Trennen des Abbruchs auf der
Baustelle entscheidend.

KUNSTSTOFF

Der Markt bietet eine Vielzahl an Produkten aus recycel-
tem Kunststoff fir Spielplatzbau, Regenwassermanage-
ment, Dachbegriinung, Gelédndeabfangungen, Ausstat-
tungsgegenstande und Kanalrohrsysteme. Ihre Qualitat
unterscheidet sich nicht von herkdmmlichen Produkten.
Da jedoch auch viele Kunststoffprodukte aus nicht recy-
celtem Material bestehen, sind die Planenden gefragt, auf
den Einsatz recycelter Produkte zu achten.

GANZE BAUTEILE AUFARBEITEN

Remanufacturing ist im Landschaftsbau noch nicht weit
verbreitet. Immerhin gibt es einzelne Produkte wie Auf3en-
mobel aus recyceltem Holz. Grof3er ist jedoch die Palette an
Auf3enmdbeln aus recyceltem Kunststoff.

Dagegen gibt es eine Fille von mehr oder weniger dekora-
tiven Ideen zur Wiederverwendung von Materialien und
Elementen im privaten Garten, die meist (etwas ungenau)
unter dem Stichwort ,Upcycling” zusammengefasst wer-
den. Dieser Ideenreichtum zeigt, dass der Ansatz des zir-
kulédren Bauens schon in vielen Kdpfen angekommen ist.

BAUTEILE ANDERS VERWENDEN

Experimentierfreude und Kreativitat sind im Umgang mit
gebrauchten Materialen und deren Neuprogrammierung
entscheidend. In jeder Gestaltung sollte der Gedanke des
Wiederverwendens gegenwartig sein. Umformungspro-
zesse konnen (wo eine Ergdnzung um neues Material
unausweichlich ist, auch im Kontrast zwischen alt und neu)
Briiche sichtbar machen und neu gestalterische Chancen
erdffnen. Die asthetische Wirkung verankert damit das
Prinzip des Wiederverwendens auch in der Wahrnehmung.

Beispiele gibt es genug. Sie reichen vom Einsatz gebrauch-
ter Materialien in Mauerwerk oder als Gabionenfillung bis
zu komplexeren Ansatzen: Im Projekt Gleislinse in Berlin
etwa entstanden aus alten Bahnschwellen Landmarken
und Bruthdhlen. Wenn alle am Planungsprozess Beteilig-
ten solche Ansatze verinnerlichen und mit hohem gestalte-
rischen Anspruch weitertreiben, spricht nichts dagegen,
dass aus der Nischenldsung ein Standard wird, der auch
bei prestigetrachtigen Bauvorhaben umgesetzt wird.
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GEBRAUCHTE VEGETATION

Was im privaten Garten Ublich ist, ist im 6ffentlichen Raum
ein spannendes, aber noch wenig beackertes Feld: Pflan-
zen weiter- und wiederzuverwenden. Die Natur ist selbst
zirkular. Gartnerische Gestaltungen kdnnten das zum Bei-
spiel nutzen, indem die Wurzelstdcke und Baumstimpfe
gerodeter (weil zu grof3 gewordener) Gehdlze im Boden
bleiben und neu ausschlagen diirfen.

Meist wird die Weiterverwendung jedoch Umpflanzungen
verlangen. Hiirden dafiir kdnnen sich aus dem Lebenszyk-
lus und dem Zustand der Pflanzung, durch den zusatzli-
chen Pflegeaufwand oder durch ein Bauzeitenregime erge-
ben, das von der Pflanzperiode abweicht. Interessant ware
es dennoch die Lebenszykluskosten neuer Pflanzungen
(einschlie3lich Anzucht) mit denen umgepflanzter Altbe-
stande zu vergleichen.

BODEN

Enorme Bedeutung fir ein nachhaltiges Bauen hat auf jeder
Baustelle das Bodenmanagement. Dabei geht es vor allem
darum, Entsorgung und Transportwege zu minimieren.

Die neue Ersatzbaustoffverordnung (EBV)® von 2021
benennt erstmals bundeseinheitliche, rechtsverbindliche
Anforderungen an die Herstellung mineralischer Ersatzbau-
stoffe. Darunter fallen RC-Baustoffe aus Bau- und Abbruch-
abféllen, Bodenaushub, Baggergut, Gleisschotter, Schla-
cken aus der Metallverhiittung und Aschen. Zum anderen
sieht die EBV Einbauweisen vor. Sie klart damit den Umgang
mit solchen Materialien — und erd&ffnet ein breites Feld flr
den Wiedereinbau von Bodenaushub und die Nutzung von
Recyclingbaustoffen. An diesem Baustein nachhaltiger
Kreislaufwirtschaft missen Landschaftsarchitekteninnen
und -architekten in vorderster Front aktiv mitwirken, wenn
wir ein sortenreines Urban Mining erreichen wollen.

@

I Senatsverwaltung flir Umwelt, Mobilitat, Verbraucher- und Klima-
schutz: Ausfuihrungsvorschriften zu § 7 des Berliner Straf3en-
gesetzes liber Geh- und Radwege (AV Geh- und Radwege), Berlin
2023, in: Amtsblatt fur Berlin, Nr. 17/2023, S. 1780 ff

2 Senatsverwaltung flr Stadtentwicklung und Umwelt: Leitfaden
Anforderung an den Umgang mit Recycling-Baustoffen, Berlin 0. J.,
(= Merkblatt 6 der Merkblatter zur Entsorgung von Bauabfallen)

3 Senatsverwaltung fir Umwelt, Mobilitat, Verbraucher- und Klima-
schutz: Ausflihrungsvorschriften zu § 7 des Berliner Straf3engesetzes
liber Geh- und Radwege (AV Geh- und Radwege), Berlin 2023, a.a.0.

4 Bundesministerium flir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit:
Ersatzbaustoffverordnung vom 9. Juli 2021 (BGBL I S. 2598)

° Ausfiihrungsvorschriften zu § 7 des Berliner Straf3engesetzes tiber
Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fiir den
Bau von Schichten ohne Bindemittel im Straf3enbau Ausgabe 2020
(Einflihrung ZTV SoB-StB 20)

8 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit:
Ersatzbaustoffverordnung vom 9. Juli 2021 (BGBLI S. 2598)


https://www.berlin.de/sen/uvk/_assets/verkehr/service/rechtsvorschriften/bautechnik/av_geh-und_radwege-2023.pdf?ts=1681462706
https://www.berlin.de/sen/uvk/_assets/verkehr/service/rechtsvorschriften/bautechnik/av_geh-und_radwege-2023.pdf?ts=1681462706
https://www.berlin.de/sen/uvk/_assets/umwelt/kreislaufwirtschaft/service/gewerbetreibende/bauabfall/merkblatt_6_rc-leitfaden.pdf
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https://www.berlin.de/sen/uvk/_assets/verkehr/service/rechtsvorschriften/bautechnik/av_geh-und_radwege-2023.pdf?ts=1681462706
https://www.gesetze-im-internet.de/ersatzbaustoffv/ErsatzbaustoffV.pdf
https://www.dinmedia.de/de/verwaltungsvorschrift/ztvsob-stb20av-be/346339464
https://www.dinmedia.de/de/verwaltungsvorschrift/ztvsob-stb20av-be/346339464
https://www.dinmedia.de/de/verwaltungsvorschrift/ztvsob-stb20av-be/346339464
https://www.dinmedia.de/de/verwaltungsvorschrift/ztvsob-stb20av-be/346339464
https://www.gesetze-im-internet.de/ersatzbaustoffv/ErsatzbaustoffV.pdf

Klimaschutzmaf3nahmen haben in den letzten Jahren die
Bedeutung von Pflanzsubstraten im Landschaftsbau
erhoht. Viele dieser Substrate (fir Gehdlze, Rasen, Schot-
terrasen oder Dachbegriinungen) beinhalten Ziegelbruch,
weil dieser viel Wasser zu speichern vermag. Der Stand
der Entwicklung ist in verschiedenen Regelwerken doku-
mentiert.

Bei der Aufbereitung fir Pflanzsubstrate gilt es jedoch,
darauf zu achten, dass den Ziegeln keine oder zumindest
nur geringe Mortelreste und andere Verunreinigungen
anhaften. Damit scheiden bereits verbaute und recycelte
Mauerziegel meist aus. Dennoch: Ziegelrecycling kann den
Einsatz anderer Substratstoffe wie Bims, Blédhschiefer und
Blahton reduzieren, deren Herstellung mehr Ressourcen
verbraucht.

CHECKLISTE AUSSENANLAGEN

oder als neue Lebensraume fiir Flora und Fauna

Mehrschichtmaterialien meiden

O OO0OO0OO0O0OO0OO0OOOOOO O O O 00

Know-how-Kapazitaten berlcksichtigt

Flachen entsiegeln, Neuversiegelungen minimieren

INSTANDHALTUNG UND PFLEGE

Pflegekonzepte sind im Grinflichenmanagement ein Mit-
tel, um einen gebrauchsfahigen Zustand zu erhalten. Revi-
sionierbarkeit, Einfachheit, Austauschbarkeit und damit
die Standardisierung von Produkten spielen daflir eine
grof3e Rolle. Planende stehen vor der Aufgabe, einen klu-
gen Weg zu einfachen und reparablen Bauteilen zu finden,
ohne in die Standardisierungsfalle zu tappen und so aus-
tauschbarer Gleichférmigkeit den Weg zu ebnen. Dabei
muissen wir bedenken, welche Realisierungen personelle
Kapazitaten und handwerkliches Know-how zulassen und
welche nicht und auch eine nachhaltig wirtschaftliche
Pflege im Blick haben.

Genaue Bestandsaufnahme des Ist-Zustands voranstellen
Vorhandene Materialien, Ausstattung, Spielgerate und Vegetation integrierenn

Abbruchmaterialien kreativ einsetzen — etwa zur Gelandemodellierung, als Landmarken

Umpflanzungen priifen, natirliche Vegetationsprozesse einbinden

Umformungsprozesse gestalterisch sichtbar machen (etwa durch Kontrastierung alt/neu oder
durch erkennbare Verwendungsunterschiede einst und jetzt)

Altmaterial, das nicht gebraucht wird, der Wiederverwendung oder dem Recycling zuflihren
Dazu im Riickbau auf sortenreine Trennung (etwa von ausgebautem Asphalt) achten

Durch kluges Bodenmanagement Entsorgung und Transportwege minimieren

Auf Geotextilien und stof3dampfende Beldge aus hochverarbeitetem Kunststoff verzichten
Auf traditionelle Wege besinnen, ungebundene Bauweisen bevorzugen
Auf Beton wo immer mdglich verzichten, um Demontierbarkeit zu verbessern

Auf Minimalstandards setzen, Uberdimensionierungen vermeiden

Holzelemente verschrauben, statt vernageln und verkleben

Gebrauchte Pflaster und Belage (Naturstein, Beton, hartgebrannte Klinker) zukaufen und einsetzen
Alternativ/erganzend: RC-Baustoffe und RC-Bauelemente einsetzen

Wo Transportbeton unverzichtbar ist, zumindest RC-Beton verwenden

Pflegekonzept entwickeln, das Reparaturen und Austausch mitdenkt und personelle und
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WOHNHOF LIEBIGSTRASSE 1,
BERLIN

© Philipp Obkircher

Planung SCHONHERR Landschaftsarchitekten PartmbB
(ehemals herrburg) Landschaftsarchitekten

Bauherrin Bauherrengemeinschaft Liebigstraf3e 1 GbR

Weitere Beteiligte zanderroth (Gebaudeplanung)

Standort Liebigstraf3e 1, 10247 Berlin

Fertigstellung 2017

Auf3enanlagen flr ein Baugruppenensemble in Berlin- gebrauchte Pflastersteine aus hellem Quarzit zum Ein-
Friedrichshain. Zwischen sechs Einzelhausern flihrt ein  satz. Sie sind aufgrund ihrer geologischen Eigenschaften
mit Klinkern gepflasterter Weg Uber das Grundstlick. besonders langlebig und ausgesprochen resistent gegen
Pflasterflachen aus Naturstein binden jedes der Gebdude Umwelteinfliisse.

an diese ErschliefBung an. Fir diese Flachen kamen
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https://www.schoenherr.la/projekte/wohnen/liebigstrasse.html

GLEISLINSE, BERLIN

© Philipp Obkircher

Planung SCHONHERR Landschaftsarchitekten PartmbB
(ehemals herrburg) Landschaftsarchitekten

Bauherrin WISTA.Plan GmbH (ehemals Adlershof Projekt GmbH)

Standort B96a 133, 12439 Berlin

Fertigstellung 2017

Anlage eines rund 800 Meter langen griinen Bands mit der Zauneidechse. Aufeinander lagernde Betonschwellen
Geh- und Radweg auf dem Gelande des ehemaligen Ran-  der alten Gleise dienen als Landmarke und neuer Lebens-
gierbahnhofs Schoneweide. Zu beiden Seiten liegen beson-  raum fiir die heimische Fauna.

ders schiitzenswerte Trockenrasenstandorte und Habitate
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https://www.schoenherr.la/projekte/wohnen/liebigstrasse.html

BAUTEILBORSEN UND SOURCING

Mirjam von Busch

Ob Einzelstlcke, Materialien in kleinen Mengen oder ganze
Chargen an Fenstern und Fassadenplatten fiir grof3e Bau-
vorhaben — der Markt an ausgebauten Baumaterialien wachst.

Auf unterschiedlichen Webseiten werden mittlerweile
Bauteile aus dem Riickbau von Gebauden zur Wiederver-
wendung angeboten. Diese Bauteilborsen sind nicht nur
Anlaufstellen fir das Sourcing, also das Aufsplren
gebrauchter Elemente und Materialien. Die meisten bieten
auch Beratung zur Nutzung und zum Wiedereinbau
gebrauchter Baustoffe an und sind dadurch Knotenpunkte
des Wissenstransfers zur zirkuléren Baupraxis.

Bei einigen Bérsen kénnen Planende und andere, externe
Sourcingverantwortliche anmelden, welche Teile sie
bendtigen. Sie werden dann benachrichtigt, sobald das
gewlnschte (oder ahnliches) Material verfliigbar ist.

Ein Vorteil gebrauchter Bauteile und Baustoffe ist meist ihr
glinstigerer Preis — ob sie nun neuwertig, jingeren Datums
oder sogar historischer Art sind. Gipskartonplatten zum
Beispiel lassen sich (wie Ubrigens alle l6sbar konstruierten
Baustoffe und Bauteile) nicht nur recyceln, sondern auch
plattenweise aus- und wieder einbauen. Die Standardmaf3e
der Platten vereinfachen ihre zweite Nutzung.

Gerade qualitatvolle historische Bauteile bringen zudem
ihre Geschichte mit. Wenn diese Spuren sichtbar in den
Entwurf integriert werden, kann eine neue, reminiszente
Asthetik entstehen. Einige sanierte Gebaude bewahren so
— mit sozusagen geliehener Patina — ihren Charakter, wah-
rend andere sogar an Individualitdt gewinnen.

Der Erfolg des Sourcings steht und fallt mit dem Umfang,
in dem Materialien nicht mehr achtlos entsorgt, sondern
dem Markt zur Verfligung gestellt werden. Planende soll-
ten daher darauf achten, zu Beginn eines Projekts mit
Umnutzung, Umbau oder Abbruch die vorhandenen Bau-
teile und Baustoffe ergebnisoffen zu analysieren oder ana-
lysieren zu lassen. Werden die Borsen informiert, dass in
einem Projekt Materialien und Bauteile vorhanden sind,
kommen sie auch zur Baustelle und bauen sie aus.
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Bei Bauteilen wie Fenstern, Turen, Dachziegeln, Fassaden-
elementen und Betonplatten ist das relativ einfach. Doch
auch aufwendiger rlickgebaute Backsteine, Natursteine,
Fliesen oder Parkett sind gefragt und werden immer haufi-
ger in neuer Situation eingebaut.

Je mehr Baustoffe den Bauteilbérsen aus Rickbau- oder
Umnutzungsprojekten zur Verflgung gestellt werden,
desto grof3ere Mengen an Material bleiben erhalten und
finden den Weg in andere Gebaude.

Die Webadressen der wichtigsten Borsen in Deutschland
Osterreich und der Schweiz finden sich unter den Links am
Ende des Leitfadens (S. 70).



MENSA NORD-GRUNDSCHULE,
BERLIN

© Luna Zscharnt

FinkvonBusch Architektur
Gabriele Fink und Mirjam von Busch

Planung

Bauherrin
Weitere Beteiligte
Standort

Fertigstellung 2023

Umbau einer als Mensa genutzten ehemaligen Remise in
Berlin. Das Projekt zeigt, dass Wiederverwendung auch im
Kleinen wirksam sein kann. Um mehr Raum fiir den Spei-
sesaal zu schaffen, entstand auf dem Schulhof ein separa-
ter Holzbau flr das Lager. In Abstimmung mit der Schul-
leitung wurde er mit Sitznischen und einer kleinen Blhne
als Spielhaus gestaltet. Damit bietet er in den Pausen

Zora Kreutzer (Kunst am Bau)

Potsdamer Straf3e 7, 14163 Berlin

Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Rlckzugsmdglichkeiten und wertet den Schulhof auf. Aus
der Mensa ausgebaute alte Remisenfenster wurden auf-
gearbeitet und in den neuen Holzbau integriert. Das uner-
wartet Historische lasst die Kinder die Herkunft der Fens-
ter hinterfragen und den Bezug zur Vorgeschichte ihrer
Mensa herstellen.
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https://www.mirjamvonbusch.de/projekt/mensa-nordgrundschule

BALKON BAUGRUPPENHAUS PANKOW,
BERLIN

© Ivo von Busch

Planung mirjam von busch architektur
Bauherrin Baugruppe

Standort Berlin Pankow
Fertigstellung 2022

Bei der Sanierung eines Mehrfamilienhauses in einem ausschlief3lich aus verschraubten Materialien, die kom-
ehemaligen Botschaftsbau aus den 1970er-dahren wur- plett demontierbar sind und sich an anderer Stelle wieder-
den die originalen Fenstergitter aufgearbeitet und als Bal- verwenden lassen.

kongelander eingesetzt. Der neu erganzte Balkon besteht
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BRANDSCHUTZ IM ZIRKULAREN BAUEN

Ein Interview mit Andreas Flock

Mit innovativen Ideen zur Reduktion von Bauteilen und Anforderungen
im Brandschutz eroffnet der Brandschutzexperte Andreas Flock im
Gesprach mit dem Arbeitskreis Nachhaltiges Planen und Bauen neue

Perspektiven fir Planende.

Andreas Flock zeigt auf, dass natiirliche Materialien wie
Wolle und Stroh o6kologisch sinnvoll sind und dass sie
dariiber hinaus hervorragende Eigenschaften im Brand-
schutz bieten. Dabei wird deutlich, dass ein holistischer
Ansatz und die Zusammenarbeit aller Beteiligten ent-
scheidend sind, um innovative Lésungen zu finden und
zugleich die nétige Sicherheit zu gewahrleisten. Die Fra-
gen stellten Margit Sichrovsky und Eckhard Hasler.

Wie kommen wir aus dem linearen Denken
und Bauen heraus?

Die Hinwendung zum zirkuléren Planen und Bauen ist ele-
mentar. Um aus dem linearen Denken und Bauen herauszu-
kommen, missen wir mit den vorhandenen Ressourcen
planen und nachwachsende Rohstoffe einsetzen. Es ist
genauso verschwenderisch, zu viel Holz zu verbauen wie
Stahlbeton lbermaflig zu nutzen. Es ist entscheidend, die
Leistungsfahigkeit der Materialien bei der Planung zu
berlicksichtigen. Eike Roswag-Klinge hat véllig recht: Wir
sollten nur noch Stabwerke bauen, anstatt die Ressource
Holz in massiven Bauteilen zu verschwenden. Im Sinne des
zirkularen Bauens sollten wir als Planende auch mit den
vorhandenen Materialien einen Entwurf gestalten kdnnen.

Welche Prinzipien und Konstruktionen kommen
dabei heraus?

So viel Reduktion wie mdglich, ist der Ansatz, den ich
sehe. Mit Stroh verfillte Flachen kénnen beispielsweise
mit einer dinnen Lehmschicht verputzt werden. Diese
brandschutzwirksame Schicht kann noch diinner gestaltet
werden, indem dem Lehmputz Rohwolle beigemischt wird.
Das ist ein sehr leistungsfahiger, nicht brennbarer Werk-
stoff. Interessant dazu sind die Kunst und Forschung von
Folke Kobberling.?!

@

1 zum Beispiel auf folkekoebberling.de und
postdigitalparticipation.org

Wie kdnnen bauordnungsrechtliche Anforderungen
und die Materialwahl zur Reduktion beitragen?

Bezliglich des Brandschutzes ist meine Meinung, dass nicht
nur die Anzahl der Bauteile reduziert, sondern auch die
Anforderungen an jene verringert werden sollten. Die aktu-
elle Baustoffklassenwelt mit den Einstiegseigenschaften
sleicht entflammbar® oder ,normal entflammbar” berick-
sichtigt nicht, dass viele natirliche Baustoffe, also nach-
wachsende Rohstoffe, nicht brennen wollen, sondern bei
Hitze auch anders reagieren. Schafwolle, Seegras oder
Leder beispielsweise verkohlen. Hier ware die Baustoff-
klasse ,schwer brennbar* aussageféahiger. Wolle kann einer
Temperatur bis 600 Grad ausgesetzt sein, ohne dass sie
ihre isolierenden Eigenschaften vollstandig verliert. Ein
starker Wollfilz kdnnte also anstelle von geschmolzenem
Stein (Mineralwolle) in Bauteilfugen zwischen Brandwan-
den eingesetzt werden. Als Restsicherheit in der Fuge wéare
dann nur noch ein duf3erer Rand von etwa zehn Zentimeter
Mineralwolle nétig. Die Aufgabe lautet also: mdglichst
wenige Bauteile mit Anforderungen an den Feuerwider-
stand, aber mdglichst viele aus normal entflammbaren
Baustoffen und erganzenden Leistungen mit der bauord-
nungsrechtlichen Mindestforderung zu verwenden.

Wie kann eine flexible Herangehensweise
innovative Losungen fordern?

Mein Wunsch als Architekt und Sachverstandiger fir vor-
beugenden Brandschutz ist: Die Normalentflammbarkeit
von Bauteilen in Konstruktionen sollte mobil nachgewie-
sen werden dirfen: Anstatt in langen Priifzyklen bei einer
Materialprifanstalt und langen Zulassungsverfahren
sollte erlaubt werden, die Materialeigenschaften anhand
der Kriterien Homogenitat und Dichte vor Ort zu bestim-
men. Lokal ist es mdglich, Proben zu ziehen und mit Ultra-
schallgerat, Zollstock und Waage die Eigenschaften des
verbauten Materials nachzuweisen. Anhand einer fundier-
ten Tabelle konnte leicht abgeglichen werden, ob die
Werte noch normal entflammbar sind. Gegebenenfalls
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http://www.folkekoebberling.de
https://www.postdigitalparticipation.org/team/folke-koebberling

kann vor Ort noch etwas Stroh, Seegras o. &. kleingeschnit-
ten oder verpresst und eingebaut werden, um die erforder-
liche Normalentflammbarkeit zu erreichen. Probewdrfel
dokumentieren Uber die Bauzeit die notwendige gleichblei-
bende Qualitat.

Das Vorgehen ware anders, aber nicht unsicher. Nehmen
und annehmen, was da ist, ist ein kreativer Ansatz. Die
Brandschutzplanenden hatten dabei die Aufgabe, im Sinne
der Reduktion Vorschlage zu liefern, anstatt nur aufzulis-
ten, dass alle Anforderungen eingehalten sind. So kdnnte
Brandschutz auch zu einer grof3eren Freiheit des Entwer-
fens flhren.

Heif3t das: vom strikt normenbasierten Denken wieder hin
zu einer gemeinsamen Verantwortung der Beteiligten?

Ganz genau. Die Gestalt eines Gebaudes — sei es formal
oder rechtlich — ist entscheidend. Technische Regeln sind
oft Auslegungssache, sie spiegeln die Kompromisse ihrer
Entstehungszeit wider. Wenn wir uns auf die Zielsetzung
konzentrieren, kdnnen wir verschiedene mdgliche Konst-
ruktionen entwickeln. Beim Brandschutz ist es wie beim
konstruktiven Entwerfen: Es gibt viele Gestaltungen, die
Uber die Materialwahl hinausgehen. Manchmal lasst sich
ein Gebadude auch ohne aufwendigen Feuerwiderstand
sicher gestalten, wenn die grundlegende Robustheit gege-
ben ist.

Sie l6sen also den konstruktiven Brandschutz mit einer
technischen Anlage (Sprinkleranlage) oder gibt es andere
mogliche Ansatze?

Ja, das kann eine Mdglichkeit sein. Es gibt jedoch keine
Patentrezepte. Der Ansatz liegt einerseits beim Material,
vor allem aber in einer gesamtheitlichen Konzeption.

Bei handwerklichen Konstruktionen zum Beispiel hat
jemand den Uberblick und kann die Gewahrleistung dafiir
Ubernehmen. Das ist mein Ideal: bemessene Konstruktio-
nen, bei denen ich als Brandschutzplaner eng mit dem
Statiker zusammenarbeite und die Sicherheit der beiden
Fachgebiete wird durch Bemessung und Prifung, aber
ohne Verwendbarkeitsnachweis, abgesichert.

Warum sollten die Fachgebiete Statik und Brandschutz
besonders eng zusammenarbeiten?

Es ist bekannt, wie lange Holz mit einer bestimmten
Dichte braucht, um abzubrennen. Damit kann man wun-
derbar Stahl schiitzen — wenn es der Ermessensraum des
Prifstatikers zuldsst. Ist flr plausible Konstruktionen
eine Zulassung notig? Eigentlich nicht. Aber es kénnte
Material gespart und Mull reduziert werden.
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Es gibt viele Anforderungen bei Statik und Brandschutz.
Das hat einen einzigen Grund: Im Schadensfall ist keine
Nachbesserung mdglich. In allen anderen Fachdisziplinen
ist das anders. Salopp gesagt: Wenn es brennt, brennts,
und wenn das Gebaude einstirzt, kénnen spater keine
Stiitzen mehr eingestellt werden. Aus diesem Umstand
kommen die zahlreichen Prifpflichten, Gebaudeklassen,
Sonderbauten etc. Es geht immer um Gefahrenabwehr
und vorbeugende Sicherheitsmaf3nahmen. Dass man an
dieser Stelle zu einer Verhaltnisméafligkeit kommt, ist ein
grof3er Wunsch von mir. Méglich wire das (iber eine Ande-
rung im Umgang mit Materialien — der ebenso sicher, aber
weniger verschwenderisch ist.

F30-Tlren verlieren beim Ausbau aber automatisch ihre
Zulassung. Wie kdnnten sie wieder eingebaut werden?

Dass F30-Tiren automatisch ihre Zulassung verlieren,
sollte im Sinne der Nachhaltigkeit gedndert werden. Wenn
eine feuerhemmende Tir fachgerecht aus- und eingebaut
und benutzt wird, ist sie weiterhin sicher, denn am grund-
legenden Aufbau der Tir andert sich nichts. Im Brand-
schutzkonzept sollten die Anforderungen angepasst wer-
den: Anstatt des Nachweises, dass eine Tur 30 Minuten
einem Brand standhalt, wird gefordert, dass sie erstens
dicht und selbstschlief3end ist und zweitens einen
bestimmten Aufbau hat — den einer feuerhemmenden (fh)
Tir. Dass die Tur mit diesen Eigenschaften im Brandfall
ausreichend lange halt, verantwortet dann hinsichtlich der
Anforderungen der Brandschutzplanende und hinsichtlich
der handwerklichen Qualitat der Einbauende.

Welche Rolle spielt die Perspektive der Nutzerinnen und
Nutzer im zirkularen Bauen und generell fir Sie?

Nutzungsorientierte Raumkonzepte ermdglichen oft Low-
tech-Losungen, etwa durch weniger Brandschutztiiren.
Diese Ansatze passen gut zu gemeinschaftlichen Konzep-
ten, die wir zunehmend in Wohn-, Biliro- und Schulbauten
sehen. Flexible Skelettstrukturen spielen dabei eine wich-
tige Rolle und sollten auch in den Bilanzrechnungen
bertcksichtigt werden.

Und die Bauherrinnen und Bauherren?

Mutige Bauherren sind entscheidend: Sie sind notwendige
Partner im zirkuldren Bauen. Daflir ist Verstandnis und
Fachwissen erforderlich. Das wiederum erfordert von den
Experten Wissensvermittlung. Ein sachverstandig ange-
fertigter fachtechnischer Nachweis muss so sein, dass ihn
auch Laien verstehen kdnnen.



Was raten Sie unseren Kolleginnen und Kollegen?

Fordern Sie die Kompetenz der Fachplanerinnen und Fach-
planer heraus, was vorhandene Baustoffe angeht! Viele
Brandschutzplanerinnen und -planer kdnnen selbst dann,
wenn es keine Unterlagen gibt, sehr gut einschatzen, was
das Material leisten kann und was nicht. Friihzeitiges Ein-
beziehen und Mitdenken sind der Schlissel, um zukunfts-
weisende und nachhaltige Losungen im Brandschutz zu
finden.

Vielen Dank flir das Gesprach.
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DIGITALE INSTRUMENTE

Hans-Stefan Miiller, Christoph Deimel und Elise Pischetsrieder

Die Digitalisierung spielt eine wesentliche Rolle, um die materiellen
Ressourcen eines Gebaudes zu inventarisieren und zu klassifizieren.
Lebenszyklusbetrachtungen und die Erfassung von Materialien in der
Planung des Gebaudes helfen, Gebaude so zu entwerfen, dass moglichst
wenig Ressourcen verbraucht werden und die verbrauchten Baustoffe,
Bauteile und technischen Anlagen bei einem Rickbau wieder verwendet

werden konnen.

Sind die Daten erst einmal digital erfasst, lassen sich dar-
aus Indizes generieren, um die Kreislauffahigkeit von
Gebauden zu bewerten.

Entscheidend wird bei der Digitalisierung von Geb&audeda-
ten sein, dass diese Daten nicht statisch (und das heif3t:
einmal) erfasst, sondern Uber den ganzen Lebenszyklus
des Gebaudes hinweg gepflegt werden (digitaler Zwilling).
Dafir sind langlebige Datenmodelle notwendig, die frei
zuganglich sind und auf mdglichst einheitlichen Standards
basieren. Auch Fragen zu Speicherung, Zugriff und Daten-
schutz muissen geklart werden. Steht eine ausreichende
Menge an qualifizierten Daten zur Verfligung, konnen
Methoden der kiinstlichen Intelligenz (KI) dazu dienen,
die Daten besser zu verstehen und vorhandene Ressour-
cen besser zu nutzen.

GEBAUDERESSOURCENPASSE

2021 hat die damals neue Regierungskoalition neben einer
nationalen Rohstoffsicherungsstrategie auch die Einfih-
rung eines digitalen Geb&uderessourcenpasses angekin-
digt!. Wie dieser Pass aussehen soll, lief3 die Politik aller-
dings offen. 2023 wurde schlieflich das Bundesinstitut fiir
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) damit beauftragt,
den digitalen Gebauderessourcenpass inhaltlich auszuar-
beiten.

Die Deutsche Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen
(DGNB) hat im Februar 2023 einen eigenen Gebauderes-
sourcenpass vorgestellt.2 Andere Ansétze (wie der Circu-
larity Passport® Buildings von EPEA3) waren schon vor
2021 auf dem Markt.
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GEBAUDERESSOURCENPASS
DES BUNDES

Der vom Bund geplante digitale Geb&duderessourcenpass
soll aus vier Modulen bestehen*:

- einem Materialinventar, das auf der Grundlage einer
Okobilanz erstellt wird und méglichst die konkreten Bau-
stoffe enthalten soll, die im Gebaude verbaut worden
sind; In einem Sonderteil soll dieses Inventar Angaben
zu Schadstoffen enthalten.

- einem Ressourceninventar, das sich aus den Daten des
Materialinventars speist und die verbauten Rohstoffe
und deren Indikatoren auflistet; Die Datenbasis bilden
EPDs (environmental product declarations) der jeweili-
gen Materialien.

- einem Zirkularitatsinventar, das die Grundlage fir die
Berechnung eines Zirkularitatsindexes bildet

- einem Modul mit sonstigen Angaben, die nicht in den
anderen Modulen erfasst sind



GEBAUDERESSOURCENPASS
DER DGNB

Der Gebauderessourcenpass, den die DGNB im Februar 2023
vorgestellt hat, basiert auf drei Eigenschaftskategorien:

- dem Zirkularitatspotenzial der unverbauten Baustoffe
und Bauelemente

- dem Rickbaupotenzial der Baustoffe und Bauelemente

- der Materialvertraglichkeit von Stoffen aneinander-
grenzender Bauteile und Schichten

Um das Zirkularitatspotenzial zu ermitteln, legt der Pass
End-of-Life-Kategorien von A+++ bis D fest, die beschrei-
ben, ob und in welcher Weise sich die Materialien und Bau-
teile am Ende des Gebaudelebenszyklus verwenden lassen.
Das Rickbaupotenzial ergibt sich aus der Trennbarkeit und
der daraus resultierenden Sortenreinheit im Rickbaupro-
zess. Wo eine sortenreine Trennung nicht machbar ist, wird

Uber Storstoffklassen zusatzlich die Materialvertraglichkeit
bewertet. Abhangig von der Menge der jeweils verwende-
ten Materialien und Bauteile wird dann ein Zirkularitatsin-
dex fur das gesamte Gebaude ermittelt.

ZIRKULARITATSINDIZES

Benchmarks sind sinnvolle Hilfsmittel, um Geb&aude zu
vergleichen und Anforderungen zu definieren. Die folgende
Grafik der DGNB zeigt die zur Zeit tiblichen Indizes.

@

1 Mehr Fortschritt wagen. Biindnis fiir Freiheit, Gerechtigkeit
und Nachhaltigkeit. Koalitionsvertrag 2021-2025 zwischen der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (SPD), Blindnis 90 /
Die Griinen und den Freien Demokraten (FDP), Berlin 2021, S. 71

? Das Bewertungsschema zum Pass ist auf der Website der DGNB
verfligbar.

% https://www.epea.com/news/der-circularity-passport

“Vorschlage zur Ausgestaltung und Einflihrung eines digitalen
Gebauderessourcenpasses, BBSR 28.8.2023

ZIRKULARITATSBEWERTUNGEN UND -INDIZES IM UBERBLICK
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* Nach materialspezifischem EoL-Szenario fiir selektiven Riickbau bzw. (iblichen Abbruch inklusive Bewertung der Wirtschaftlichkeit des Riickbaus
** basiert auf dem Material Circularity Indicator (MCI) der Ellen MacArthur Foundation

Tabelle 1: Relevante Zirkularitatsbewertungsmethoden nach Ebenen, Lebenszyklusphasen und Indikatoren
(angelehnt an: Circularity Score (L. Hildebrand et al., 2023), Dissertation S. Theif3en (unveréffentlicht))
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https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://www.dgnb.de/de/nachhaltiges-bauen/zirkulaeres-bauen/gebaeuderessourcenpass
https://www.dgnb.de/de/nachhaltiges-bauen/zirkulaeres-bauen/gebaeuderessourcenpass
https://www.epea.com/news/der-circularity-passport
https://www.dgnb.de/?eID=dumpFile&t=f&download=1&f=10125&token=16b074f282b23efd97cd7bb36c2004aacdda28c6

ZIRKULARITATSINDEX DES BUNDES

Der wesentliche Kennwert zur Bewertung der Kreislauffa-
higkeit im klinftigen Gebauderessourcenpass des Bundes ist
der Zirkularitatsindex.! Er soll auch fiir die Nachhaltigkeits-
bewerung im System des Qualitdtssiegels Nachhaltiges
Gebaude verwendet werden. Dieser Index wird Uber ein Zir-
kularitatsinventar ermittelt, das auf drei Eigenschaften basiert:

- Zirkularitatspotenzial der verbauten Baustoffe
und Bauelemente

- Riickbaupotenzial

- Kategorie der Materialvertraglichkeit

Dabei werden die verbauten Bauteilschichten (Materialien)
in End-of-Life- oder Eol-Kategorien eingeteilt und mit
einem Index (von Null bis 100) bewertet. Das Riickbaupo-
tenzial wird mit Bonuspunkten von Null (nicht riickbaubar)
bis 100 (zerstorungsfrei riickbaubar) berlicksichtigt. Abhan-
gig von der Kategorie der Materialvertraglichkeit (Katego-
rien S1 bis S4) werden flir die Stérung der Materialtrennung
Punkte abgezogen.

@

! BBSR: Zirkularitats-Index zur Bewertung der Kreislauffahigkeit von
Gebauden: Methodenbeschreibung: Stand 05.09.2023 (unveroffent-
lichtes Dokument)

DER DGNB-ZIRKULARITATSINDEX

Als Grundlage fir das DGNB-Zertifizierungssystem hat die
DGNB im Mai 2024 den DGNB-Zirkularitatsindex veroffent-
licht.2 Der Index beriicksichtigt den heutigen Beitrag der
eingesetzen Materialien (Teilindex Kreislaufflihrung, pre-use
— ZI(H)) und einen mdglichen zukiinftigen Beitrag zur Kreis-
lauffahigkeit (Teilindex Kreislauffahigkeit, post-use — Z1(2)).
Fur die Bewertung werden sieben Teilindikatoren verwendet:

+ Materialherkunft

+ Bau- und Abbruchabfalle

- Schadstoffbelastung

- Materialvertraglichkeit

- Demontageféhigkeit

- werkstoffliche Trennbarkeit

- Materialverwertung

Je nach Anwendungsfall werden die Teilindikatoren unter-
schiedlich gewichtet (siehe Tabelle). Bei langlebigen Neu-
bauten hat die Materialherkunft mit einem Gewichtungs-
faktor von 60 Prozent einen erheblichen Anteil und fihrt
dazu, dass wiederverwendete Baustoffe/Bauteile einen
hohem Zirkularitdtsindex ergeben.

2 DGNB: Zirkularitatsindizes fiir Bauwerke (Onlinebeitrag auf dgnb.de)

GEWICHTUNG DER TEILINDIKATOREN IM DGNB-ZIRKULARITATSINDEX

ANWENDUNGSFALLE .
o “‘é g, (Gewichtungsfaktor je Teilindikator) e - % i
£ ,_\5, Neubau Neubau Sanierung Sanierung g .‘§ i:j §
% ’L kurzlebig langlebig kurzlebig langlebig < : =
TEILINDIKATOREN (< 20a) (> 20a) Bestand (< 20a) (> 20a) ©

n MATERIALHERKUNFT 45 60 wichtig* wichtig* wichtig* —
5=

x < "

§ % BAU-/ABBRUCHABFALLE 5 = wichtig wichtig w B
S

- SCHADSTOFFBELASTUNG! - wichtig wichtig wichtig o
NUT- o
ZPL::\%SE FLEXIBILITAT relevant wichtig wichtig™  relevant**  wichtig**

© MATERIALVERTRAGLICHKEIT 2 10 10 - relevant relevant Lo

o

=

§ DEMONTAGEFAHIGKEIT 10 wichtig relevant relevant o

84S 3
£ WERKST. TRENNBARKEIT 10 wichtig relevant relevant o

=}

=z

N MATERIALVERWERTUNG 20 15 wichtig wichtig wichtig o

Tabelle 2: Anwendungsfalle und Gewichtungsfaktor je Teilindikator

Diese Anwendungsfalle sind noch in Diskussion

. fur die Analyse der Bestandssubstanz (qualitativ)

2 flr Neubaumaf3nahmen/Neueingebrachtes

* flr Bestand(-serhalt): Materialherkunft = 100% Wiederverwendet

xx fir Bestand(-serhalt): nutzungsbedingter Schadstoffeintrag ist zu beriicksichtigen
x nicht anwendbar flir DGNB ZI, Toleranzbereiche gelten nur fiir Qualitatsstandard!

© Deutsche Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen —DGNB e. V.
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ZIRKULARITAT IN DER
NACHHALTIGKEITSZERTIFIZIERUNG

Christoph Deimel und Hans-Stefan Miiller

Designer und Designerinnen, Planende und Unternehmen
aus verschiedensten Branchen setzen sich damit ausein-
ander, wie sie die Prinzipien der Kreislaufwirtschaft fir sich
nutzen konnen. Auf Gebaudeebene liegt eine der elementa-
ren Herausforderungen fiir eine Kreislaufwirtschaft im
Bauwesen in der Vielschichtigkeit der Aufgabe. Zirkularitat
umfasst eine grof3e Zahl an Detailthemen und schlief3t
viele Akteurinnen und Akteure mit ein, von denen etliche
bislang wenig miteinander zu tun hatten. Erschwerend
kommen die langen Nutzungszeiten und wechselnde Rah-
menbedingungen hinzu, die sich durch neue Nutzerinnen
und Nutzer, stadtebauliche und gesellschaftliche Verande-
rungen laufend andern. Die hohe Komplexitat mag mitver-
antwortlich dafiir sein, dass Zirkularitat gerne etwas pau-
schalisierend unter dem Uberbegriff Nachhaltigkeit sub-
sumiert wird.

Ein verbreitetes, wenn auch nicht speziell auf das Bauen
zugeschnittenes Zertifizierungssystem fur Zirkularitat ist
Cradle to Cradle®. Das von dem deutschen Chemiker
Michael Braungart und dem US-amerikanischen Architek-
ten William McDonough begriindete Konzept setzt auf
einen langfristigen Qualitatserhalt von Materialien und Pro-
dukten und auf deren Wieder- oder Weiterverwendung in
biologischen oder technischen Kreislaufen. Einige Herstel-
lungsfirmen haben ihre Produkte dahingehend entwickelt,
optimiert und auch zertifizieren lassen. In Deutschland ist
fur diese Zertifizierung heute das Dienstleistungsunterneh-
men Drees & Sommer zustéandig, das Braungarts Firma
EPEA 2019 Gbernommen hat?.

Auch die wichtigsten Nachhaltigkeitszertifikate (wie das
Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB) fur Bun-
desgebaude oder die Zertifizierungen der DGNB) beziehen
heute den Aspekt der Zirkularitat in ihre Bewertungen ein.

ZIRKULARITATSBEWERTUNG IM BNB-SYSTEM

Im Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB) des
Bundes wird die Zirkularitat eines Bauwerks in der Gruppe
»Technische Qualitat" und dort im Kriterium 4.1.4 (RUck-
bau, Trennung und Verwertung) bewertet. Mit 4,5 Prozent
Anteil an der Nachhaltigkeitsbewertung hat dieses Krite-
rium einen nicht unwesentlichen Einfluss auf die Gesamt-

bewertung. Die Bewertung bezieht sich dabei nur auf die
Baukonstruktion (KG 300), nicht auf haustechnische Anla-
gen (KG 400). Die Bewertung des BNB miindet in einen
Recylingfaktor R. Wie er ermittelt wird, erlautert eine
Arbeitshilfe des Bauministeriums?. Er lasst sich aber auch
mit dem Okobilanzierungstool eLCA des BBSR? ermitteln.

Der Wert flir den Recyclingfaktor ergibt sich aus drei Kom-
ponenten, die unterschiedlich gewichtet sind:

- 30 Prozent Ruickbaufahigkeit
- 30 Prozent Sortenreinheit der verbauten Materialien

+ 40 Prozent generelle Verwertbarkeit

Bei der Riickbaufahigkeit geht es darum, wie Bauteile
miteinander verbunden sind, und ob es mdglich ist, das
Gebaude zu demontieren, ohne die Bauteile und Baustoff-
schichten zu beschéadigen. Bei Fundamenten etwa wird
geprift, wie sehr sie mit dem Erdreich verzahnt sind. Tief-
grindungen erzielen schlechtere Werte als Flachgriin-
dungen; Fertigteile, die sich riickbauen lassen, schneiden
besser ab als Bauteile aus Ortbeton.

Bei der Sortenreinheit geht es vor allem um die Frage, ob
die gewonnenen Baustoffe am Ende in einer Qualitat vor-
liegen, die ein Recycling zulasst. Gipsputz auf Beton- oder
Ziegelwanden etwa fuhrt zu einer Abwertung, weil Gips
die Tragermaterialien verunreinigt und damit ihre Recyc-
lingfahigkeit beeintrachtigt.

Der Aspekt der Verwertbarkeit schlief3lich beschreibt die
Chancen, ein bestimmtes Material tatsachlich wiederzuver-
wenden. Messgrof3e dafiir ist der Marktwert, den die Mate-
rialien oder Bauteile bei einer Wiederverwendung erzielen.

@

! Drees & Sommer und Prof. Dr. Michael Baumgart treiben Cradle
to Cradle® weiter voran; Pressemitteilung Drees & Sommer vom
11. Januar 2019

2 Bundesministerium fiir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen:
Arbeitshilfe Riickbau, Trennung und Verwertung zu 4.1.4 (Microsoft
Excel Spreadsheet mit Makros, o. J.)

3 Das Tool eLCA ist online verfligbar.
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https://www.bauteileditor.de/

ZIRKULARITAT IN DER DGNB-ZERTIFIZIERUNG

Das Zertifizierungsregime der Deutschen Gesellschaft flr
Nachhaltiges Bauen (DGNB) bericksichtigt den Aspekt
der Kreislauffahigkeit im Steckbrief TEC1.6 Zirkulares
Bauen (bis 2023 Rickbau und Recyclingfreundlichkeit) .
Dieser Steckbrief gibt konkrete Hinweise zur Recycling-
und Rickbaufreundlichkeit von Bauteilen und hinterlegt
sie mit Wertungspunkten. Ein Softwaretool unterstiitzt —
gegliedert nach Kostengruppen — die Bewertung.

Das Dilemma: Die Punktzahlsummen im DGNB-System
kdnnen eklatante Schwéachen in einem Bereich durch einen
Ausgleich an anderer Stelle nivellieren und damit Gberde-
cken. Fir einige Qualitaten ist eine solche Kompensation
ausgeschlossen; Zirkularitat gehort aber nicht dazu.

Als Anregung ist der Steckbrief fiir Planende dennoch von
hohem Wert: Ganz unabhangig von der konkreten Planung
macht er anschaulich, wie eine (im Sinne der Kreislauffa-
higkeit) gute Planung aussehen misste.

@

1 DGNB-Steckbrief TEC1.6 Zirkuldres Bauen

S —

© peeterv
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DGNB-ZERTIFIKAT GEBAUDE RUCKBAU

Seit einiger Zeit zertifiziert die DGNB auch den Riickbau

von Gebaduden und setzt damit Impulse flir eine opti-
mierte Demontagepraxis. Der Kriterienkatalog Gebaude-
rickbau soll Wissen generieren, das dann Planenden und
Entscheidungsbefugten gerade auf kommunaler Ebene
zur Verfligung steht.

Ziel ist es, Ruckbauweisen und Materialstréme transpa-
rent zu machen und Verwendungs- und Entsorgungswege
zu erfassen. Nicht zuletzt geht es zudem darum, emissi-
onsbedingte Umweltwirkungen fiir die Nachnutzung sicht-
bar zu machen und in die Okobilanz des Gesamtvorgangs
Rickbau und Ersatzneubau einzubeziehen. Schon jetzt fin-
den sich in den ,Innovationsrdumen” verschiedener Krite-
rien (also in Bewertungsbereichen, in denen ein Projekt
Extrapunkte sammeln kann) Angaben zur Zirkularitat.

Das Zertifikat kann dazu flihren, dass Bauteile und -mate-
rialien standortnah wiederverwendet werden. Ein weiterer
Nutzen ist, dass sich durch die Massenerfassung die
Datengrundlage fir Riickbaufreundlichkeit und Kreislauf-
fahigkeit verbessert.

Perspektivisch soll das Rickbauzertifikat, das momentan
nur einen Zirkularitatsbonus darstellt, zum regularen
Indikator im DGNB-System werden und auch fir die
Okobilanzierung der Materialstréme herangezogen
werden. Zudem soll die Lebenszyklusbetrachtung um die
Module C1 und C2 (nach DIN EN 15978) erweitert werden,
was die Datengrundlage weiter verbessern wird.


https://www.dgnb.de/filestorages/Downloads_unprotected/dokumente/kriterien/dgnb-kriterium-tec-1-6-gebaeude-neubau-version-2023.pdf

ZIRKULARITAT IN DER

OKOBILANZIERUNG

Elise Pischetsrieder

© HildaWeges

In der Lebenszyklusanalyse (Life Cycle Assessment, kurz:
LCA) der Okobilanzierung lésst sich ein Zirkularitdtswert
derzeit nur bedingt abbilden. Eine Ausarbeitung fir den
Bundestag beschrieb 2017 die Problemlage so:

,Im Rahmen der Okobilanzierung von Gebduden nach
DIN EN 15978 beschreiben die Module A bis D den
Lebenszyklus des gesamten Gebdudes von der Herstel-
lung der Rohstoffe bis zu ihrer Wiederverwertung und
Entsorgung. Das Modul D behandelt dabei die ergénzen-
den Informationen zum Wiederverwendungs-, Rlickge-
winnungs- und Recyclingpotential.

Fiir die einzelnen Baustoffgruppen ergibt sich ein entspre-
chend unterschiedliches Wiederverwendungs-, Rlickge-
winnungs- oder auch Recyclingpotenzialen [sic!] auch ftir
den Bereich ,Gebdude’. Der lange Lebenszyklus im
Bereich ,Gebdude' erschwert die Bestimmung des Poten-
tials. Der Lebenszyklus betrigt hier oft 50 und mehr
Jahre. Nicht alle Bauteile bleiben tiber diese Zeit erhalten
und nicht alle Bauteile lassen sich mit vertretbarem Auf-
wand so trennen, dass eine geplante Wiederverwertung
technisch bzw. finanziell durchgefiihrt werden kann. ...

Fir das Modul D bestehen flir einzelne Baustoffe grof3e
Datenliicken. Die Aluminiumbranche hat beispielsweise
einen grof3en Datenbestand aufgebaut. Flir mineralische

Bauweisen stehen weniger Daten zur Verfligung. Fir den
Bereich Gips liegen verschiedene Szenarien vor, mit deren
Hilfe die Anwender verschiedene Mdglichkeiten der Wie-
derverwertung ausdriicken kénnen. Nicht alle Datenbe-
sténde kénnen derzeit auch flir den Bereich Gebdude
umgesetzt werden und aufgrund der momentanen
Datenlage sind nicht immer belastbare Ergebnisse ableit-
bar. Dies soll sich zuklinftig éndern.”*

Hinzu kommt: Weil die Okobilanzierung die Baumaterial-
ebene betrachtet, bleiben viele andere Zirkularitatsfakto-
ren wie etwa Konstruktions- und Fligeweisen unbertick-
sichtigt. Dadurch wirken sich beispielsweise der Einsatz
von Verbundmaterialien oder Verarbeitungstechniken wie
das Verkleben nicht negativ auf die Bilanz aus.

Das Modul D1 kann deshalb bestenfalls als Indikator fir
Zirkularitat dienen. Es stellt nur das Potenzial dar, das auf-
grund der Materialien fur Kreislaufgerechtigkeit besteht,
besagt aber nicht, ob und in welchem Umfang die konkrete
Planung dieses Potenzial ausschopft.

&

B Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestags:Sachstand |
Einzelfragen zur Okobilanzierung von Gebauden | Modul D, WD 8 —
3000-046/17, Berlin 2017, S. 4 und 5
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https://www.bundestag.de/resource/blob/536712/b5de7c6e99ae5d531619a5a45c680da9/wd-8-046-17-pdf-data.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/536712/b5de7c6e99ae5d531619a5a45c680da9/wd-8-046-17-pdf-data.pdf

KI ZUR UNTERSTUTZUNG DER
KREISLAUFWIRTSCHAFT IM BAUWESEN

Markus Kénig, Angelina Aziz, Jonas Maibaum, Phillip Schénfelder

Die Bauindustrie steht vor einer grof3en Herausforderung: Wie kann sie

in einer Welt nachhaltiger werden, in der Ressourcen immer knapper

werden und Umweltauswirkungen eine immer grof3ere Rolle spielen?
Vielversprechende Ansatze bietet die Kreislaufwirtschaft, die darauf setzt,
ganze Bauten, Bauteile und Baustoffe wiederzuverwenden, sie zu reparieren,
zu renovieren und zu recyceln. Die vielleicht grof3ite Aufgabe dabei ist die
Berucksichtigung der bereits verbauten Ressourcen.

Fiir neue Bauteile und technische Komponenten lasst sich
planen, wie diese spater mdglichst gleichwertig in den
Kreislauf zurilickgefihrt werden konnen. Schwieriger ist
jedoch die Verwendung gebrauchter Materialien in neuen
Bauprojekten. Sie erfordert detaillierte Kenntnisse der
Materialien und Bauprodukte im Bestand. Viele altere
Gebaude stammen jedoch aus einer Zeit, als digitale Auf-
zeichnungen noch nicht Ublich waren. Informationen tber
die verwendeten Materialien, ihren Zustand und ihre
Lebensdauer liegen oft nur lickenhaft oder gar nicht vor.
Das erschwert die Beurteilung, ob ein Material wiederver-
wendet werden kann oder nicht.

Selbst wenn Informationen vorhanden sind, stellt sich die
Frage nach dem aktuellen Zustand der Baustoffe. Viele
Materialien in alteren Gebauden kdnnen durch Umweltein-
flusse oder Alterung beeintrachtigt sein, was ihre weitere
Verwendung riskant machen kann. Fir eine erfolgreiche
Umsetzung der Kreislaufwirtschaft im Bauwesen ist der
Zugang zu genauen und umfassenden Informationen tber
bestehende Gebaude von entscheidender Bedeutung.

KI-VERFAHREN ZUR BESTANDSMODELLIERUNG

Kinstliche Intelligenz (KI) er6ffnet neue Wege, Liicken in
Bestandsinformationen zu schlief3en. Im Forschungspro-
jekt BIMKIT werden KI-Verfahren entwickelt, um
Bestandsmodelle automatisch zu erzeugen. Abhangig von
der vorliegenden Bauwerksdokumentation und den beno-
tigten Informationen liefert BIMKIT die notwendigen KI-
Dienste, um diese Informationen aus der Datengrundlage
zu extrahieren.
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Die technologische Grundlage daflr bilden Algorithmen
des maschinellen Lernens (ML). Diese Algorithmen kdn-
nen aus grof3en Datenmengen, die durch Sensoren, Droh-
nenbefliegungen und digitale Gebdudedokumentationen
erfasst werden, prazise 3-D-Modelle und digitale Zwillinge
erstellen. Spezialisierte ML-Algorithmen sind in der Lage,
Materialien und Zusténde zu identifizieren, was fir die
Bewertung der Wiederverwendbarkeit von Bauteilen ent-
scheidend ist. Fir die Bestandsmodellierung werden ent-
weder vorhandene Dokumente wie Pléne, Berichte und
Gutachten verwendet oder zusatzliche Daten wie Fotos,
Laserscan-Punktwolken oder Betriebsinformationen er-
fasst. Um die Text- und Bildinhalte aus diesen Dokumen-
ten zu interpretieren, haben sich insbesondere Deep-Lear-
ning-Verfahren als effektiv erwiesen.

Beispielsweise kodnnen Convolutional Neural Networks
(CNNs) zur Bildanalyse von Fotos eingesetzt werden, um
spezifische Merkmale eines Gebaudes wie Risse, Feuch-
tigkeitsschaden oder andere strukturelle Probleme zu
identifizieren. Spezielle, oft wesentlich komplexere KI-
Verfahren kénnen auch Laserscans auswerten und in ein-
fache geometrische Darstellungen tberfuhren.

Einfache geometrische Modelle lassen sich zudem aus
Grundrissplanen automatisch erzeugen, solange die Quali-
tat der archivierten Unterlagen eine Erkennung zulésst.
Entsprechend trainierte KI-Verfahren erkennen die Geo-
metrien von Rdumen, Wanden, Turen und Fenstern und
geben so, unter Einbeziehung der Maf3stabsinformationen,
Auskunft liber die bestehende Gebaudestruktur. Die erzeu-
gten Modelle kdnnen dann zum Beispiel genutzt werden,
um einfache Mengenberechnungen oder energetische
Gebaudesimulationen durchzufihren.



ERMITTLUNG DER WANDGEOMETRIEN UND
OFFNUNGSPOSITIONEN IM GRUNDRISS

(ENTWICKELT IM RAHMEN DES BIMKIT PROJEKTYS)

© BIMKIT

Spezialisierte KI-Verfahren kdnnen selbst wichtige Textin-
formationen aus den Plénen extrahieren. Vor allem die
Erkennung von Raumstempeln mithilfe von Textdetekti-
ons- und -erkennungsverfahren ermdglicht es, Informati-
onen zu den verwendeten Materialien von Wanden, Bdden
und Decken zu erfassen, soweit diese im Grundriss ange-
geben sind. Durch die Kombination dieser Informationen
mit den Flachenangaben in den Raumstempeln kdnnen
erste Abschatzungen Uber die Verfligbarkeit und die Art
der verbauten Materialien getroffen werden. Das erleich-
tert die Beurteilung, ob eine Wiederverwendung oder ein
Recycling der Bauteile mdglich ist. Die Grundrissanalyse
bietet somit eine niedrigschwellige Mdglichkeit, um trotz
unzureichender oder fehlender digitaler Aufzeichnungen
Schéatzungen Uber die vorhandenen Materialien in Be-
standsgebauden zu erhalten.

WEITERE ANWENDUNGEN VON KI-VERFAHREN

Neben der Bestandsmodellierung und -prognose erdffnet
KI weitere Mdglichkeiten zur Unterstlitzung der Kreislauf-
wirtschaft im Bausektor. KI-Techniken kénnen eingesetzt
werden, um die Recyclingfahigkeit bestehender Gebaude
vorherzusagen. Das ist entscheidend, denn der global
zunehmende Bedarf an Rohstoffen steht in deutlichem
Kontrast zur Verknappung primarer Rohstoffquellen.
Angesichts des erheblichen Rohstoffverbrauchs durch den
Bausektor gewinnt die ressourcenorientierte Kreislaufwirt-
schaft im Bauwesen zunehmend an Bedeutung, um die
Rohstoffversorgung zu sichern.
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Der Einsatz kunstlicher Intelligenz kann entscheidend dazu
beitragen, den Materialeinsatz und das Entstehen von
Abfallmengen in verschiedenen Projektphasen zu reduzie-
ren, und gleichzeitig dabei unterstitzen, das Vermeidungs-,
Wiederverwendungs-, Weiterverwendungs- und Wiederver-
wertungspotenzial von Materialien, Bauteilen und Bauwer-
ken zu bewerten. Voraussetzung fiir den Einsatz von KI-
Diensten im Kontext der Kreislaufwirtschaft ist das
Vorhandensein einer umfanglichen Datenbasis. Dazu exis-
tieren mit Materialpass, Okobilanz (LCA), Umweltprodukt-
deklaration (EPD), technischem Datenblatt (TDS) und
Sicherheitsdatenblatt (MSDS) verschiedene Instrumente,
mit denen sich Daten der Kreislaufwirtschaft standardisiert
und strukturiert darstellen und auswerten lassen. DIN
SPEC 91494 definiert dazu verschiedene Vorgaben fir
Datenformat, Nutzbarkeit und Praxistauglichkeit der Daten.

Selbst wenn keine entsprechende Datengrundlage vorliegt
und digitale Instrumente nicht angewendet werden kon-
nen (was gerade bei Bestandsbauten haufig der Fall ist), ist
der Einsatz von KI mdoglich und vorteilhaft. Mit Hilfe von
Deep Neural Networks (DNN) lassen sich Verwertungs-
und Abfallmengen von Bauwerken vorhersagen. Durch die
Auswertung von Abrissprotokollen werden Recyclings-
und die Wiederverwendungsanteile der EolL-Materialien
(End of Life) prazise prognostiziert. Weiter kdnnen, im Rah-
men der Bildverarbeitung, CNNs eingesetzt werden. Diese
erkennen und sortieren Material- und Bauteilmerkmale
und entscheiden, ob ein Objekt recycelt oder wiederver-
wendet werden soll. Dadurch konnen intelligente Sortier-
systeme Bauabfalle effizienter trennen und das Recycling
erleichtern. Zudem kdnnen mit einer KI-basierten Zeitrei-
henanalyse auf Basis historischer Daten (Verbrauche,
Zustande, Prozesse etc.) kilinftige Stoffstréme vorherge-
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sagt und durch frilhes Gegensteuern minimiert werden.
Daruber hinaus kdnnen optimierte Logistiksysteme durch
KI-gestltzte Routenplanung und Ressourcenallokation die
Wiederverwendung von Baustoffen erleichtern und Trans-
portemissionen minimieren.

DATENVERFUGBARKEIT FUR DAS TRAINING
VON KI-VERFAHREN

Die Verfugbarkeit von Daten ist eine Grundvoraussetzung,
um KI-Modelle erfolgreich zu trainieren. Die Qualitat und
Quantitat dieser Daten und Unsicherheiten Uber kiinftige
technologische Entwicklungen und Marktbedingungen
kénnen die Genauigkeit der KI-Prognosen jedoch beein-
trachtigen.

Im Zusammenhang mit der Modellierung bestehender
Gebaude sind die Herausforderungen und Probleme in
Bezug auf Datenverfligbarkeit, Datenschutz und Urheber-
rechte besonders komplex. Leistungsfahige KI-Modelle zu
trainieren, verlangt grof3e Mengen unterschiedlichster
Daten. Im Bauwesen stammen diese aus sehr vielen ver-
schiedenen Datenquellen mit sehr unterschiedlichen
Strukturen, Qualitaten und Formaten. Viele Daten sind
nicht 6ffentlich zuganglich, und bei alteren Gebauden feh-
len digitale Daten oft vollstandig. Stattdessen existieren
nur Papierdokumente — oder gar keine Aufzeichnungen.

Der Umgang mit Daten im Bauwesen wirft auf3erdem Fra-
gen des Datenschutzes und des Urheberrechts auf. Infor-
mationen Uber Geb&dude kdnnen sensible Daten (ber
Eigentlimerinnen und Eigentlimer oder Uber die Nutzerin-
nen und Nutzer enthalten. Hier gilt es, Datenschutzbestim-
mungen einzuhalten, die den Schutz personenbezogener
Daten gewabhrleisten. Architektonische Werke und Plane
sind haufig urheberrechtlich geschiitzt. Die Nutzung dieser
Daten fur das KI-Training erfordert eine Klarung der Nut-
zungsrechte — insbesondere, wenn die Daten verdffentlicht
oder kommerziell genutzt werden sollen. Diese Herausfor-
derungen (durch Datenverfligbarkeit, Datenschutz und
Urheberrechte) zu bewaltigen, ist entscheidend fir den
Erfolg von KI-Anwendungen im Bauwesen. Wird ein solider
Rahmen fir die Datenerhebung und -nutzung geschaffen,
kénnen hochwertige Trainingsdaten erzeugt und rechtliche
und ethische Probleme vermieden werden.
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ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK

Methoden der kinstlichen Intelligenz spielen eine immer
wichtigere Rolle bei der Modellierung bestehender
Gebaude. Sie konnen Effizienz und Genauigkeit der Erfas-
sung und Verarbeitung von Gebaudedaten erheblich stei-
gern. Trotz der vielversprechenden Fortschritte, etwa im
BIMKIT-Projekt, besteht noch erheblicher Forschungs-
und Entwicklungsbedarf, um die Technologien vollstandig
in die Praxis zu integrieren. In Zukunft ist eine noch
engere Verzahnung von KI mit anderen digitalen Techno-
logien notwendig, um eine nachhaltige und effiziente Res-
sourcennutzung zu fordern. Auf3erdem gilt es zu untersu-
chen, wie die Verfahren in bestehende Arbeitsablaufe
eingebunden und dort von Fachleuten sinnvoll genutzt
werden konnen. So lief3en sich etwa Fachkenntnisse in die
KI-Verfahren integrieren oder die genutzten KI-Verfahren
schrittweise verbessern. Nicht zuletzt sollten die Ergeb-
nisse der Verfahren stets einer fachlichen Plausibilitats-
prufung unterzogen werden.



TRIODOS BANK HQ,
NIEDERLANDE

© Ossip van Duivenbode und RAU architec

RAU-Architects
Triodos Bank N. V.

Planung
Bauherrin

Weitere Beteiligte

Ex Interiors (Innenarchitektur), Arcadis (Auf3enanlagen),

Madaster (Materialdokumentation), EDGE (Projektentwick-
lung), J.P. van Eesteren (Generalunternehmer)

Standort

Fertigstellung 2019

Der Hauptsitz der Triodos Bank in den Niederlanden setzt
als komplett demontierbares, energieneutrales Biiroge-
baude aus nachwachsenden Baustoffen Maf3stabe fiir das
zirkulare Bauen. Der Neubau in Holzbauweise besteht aus
einem Baukastensystem mit nur flinf standardisierten

Landgoed De Reehorst, Driebergen-Rijsenburg (NL)

Elementen. Beim Riickbau werden die in einem digitalen
Materialpass dokumentierten Materialien (darunter
165.312 Schrauben) sortenrein erhalten bleiben und damit
ihren Wert behalten. Gleichzeitig lasst sich das Gebaude
jederzeit ab- und an anderer Stelle wieder aufbauen.
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https://anewdawn.rau.eu

HOTEL THE NIU HIDE,
BERLIN

@ Paul Weiss, MQ Hotell Berlin GmbH & Co. KG.

Planung MQ Real Estate GmbH

Bauherrin MQ Real Estate GmbH

Weitere Beteiligte Triodos Bank Deutschland (Finanzierung)
Standort Frankfurter Allee 113, 10365 Berlin
Fertigstellung 2019

Auf dem obersten Parkdeck des Einkaufszentrums Ring
Center 2 erdffnete 2019 ein Hotel mit 151 Zimmern, bei
dessen Bau keine Flachen versiegelt wurden. Das Gebaude
aus Holzmodulen ist das Pilotprojekt des Start-ups MQ
Real Estate, das sich auf die Nachverdichtung auf Park-
decks spezialisiert hat. Bei Bedarf lasst sich das Hotel
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ganz oder in Teilen demontieren; seine Zimmermodule
konnen an anderer Stelle wieder aufgebaut werden. Die
Immobilie ist damit nicht ortsgebunden und zirkular. Weil
die Module flexibel einsetzbar sind, konnten sie der finan-
zierenden Bank als Sicherungsgegenstand dienen.



DER RECHTLICHE RAHMEN

Stine Kolbert

Betrachtet man die rechtlichen Rahmenbedingungen des zirkularen
Bauens sind im Wesentlichen zwei Rechtsbereiche zu unterscheiden:
einerseits die 6ffentliche Rechtslage, die Ubergeordnete Anforderun-
gen an das zirkulare Bauen regelt, und andererseits zivilrechtliche
Aspekte, die sich in Deutschland im Wesentlichen aus dem Werks-
vertragsrecht des Burgerlichen Gesetzbuchs (BGB) ergeben, also
Pflichten und Verantwortung planender und ausfihrender

Personen und Unternehmen.

OFFENTLICH-RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Unter den offentlich-rechtlichen Rahmenbedingungen
interessieren inshesondere die Gesetze zur Férderung der
Kreislauffahigkeit im Bauen und die damit einhergehenden
Gesetze zum Ressourcenschutz sowie das Abfallrecht,
das den Umgang mit demontierten Bauteilen regelt. Eine
juristische Kurzstudie! des Instituts fur Klimaschutz,
Energie und Mobilitat e.V. (IKEM) aus dem Jahr 2022
stellt die Rechtslage Ubersichtlich dar. Die wesentlichen,
dort zitierten Rechtsgrundlagen werden im Folgenden
aufgefuhrt.

CIRCULAR ECONOMY ACTION PLAN (CEAP) DER EU

Im Rahmen des européaischen Green Deals der Agenda flir
nachhaltiges Wachstum hat die EU 2020 den ,Circular
economy action plan“? ins Leben gerufen. Artikel 3.6
.Construction and buildings" beschreibt die Ziele, die
Materialeffizienz zu steigern und die schadlichen Klima-
auswirkungen der Bauwirtschaft zu verringern. Ein Anlie-
gen des Green Deals ist es, in die EU-Bauproduktenverord-
nung, auf die auch das deutsche Bauordnungsrecht (zum
Beispiel in § 3 der Bauordnung Berlin (BauOBLln)) Bezug
nimmt Nachhaltigkeitskriterien einzufiihren sowie Veran-
derungen in den aktuellen Regelungen zur Verwertung
von Bau- und Abbruchabfallen zugunsten der Kreislauffa-
higkeit vorzusehen. Das Européaische Parlament hat einer
entsprechenden Neufassung der Bauproduktenverord-
nung im Frihjahr 2024 zugestimmt.® Erfolgt die erwart-
bare Zustimmung der Europaischen Kommission kann die
Verordnung im Herbst 2024 in Kraft treten und unter
anderem sicherstellen, dass Bauprodukte dem Grundsatz
der Kreislaufwirtschaft entsprechen.

KREISLAUFWIRTSCHAFTSGESETZ (KRWG)

Auf Bundesebene stellt das Gesetz zur Forderung der
Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertragli-
chen Bewirtschaftung von Abfallen (KrWG) die wesentliche
rechtliche Grundlage zur Férderung der Kreislaufbetrach-
tung in der Herstellung und Vermarktung von Produkten
dar. Abschnitt 1 beinhaltet die Grundséatze der Abfallver-
meidung und Abfallbewirtschaftung, wobei die Maf3nah-
men der Vermeidung und der Abfallbewirtschaftung (unter
§ 6) in folgender Rangfolge stehen: 1. Vermeidung, 2. Vorbe-
reitung zur Wiederverwendung, 3. Recycling, 4. sonstige
Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und
Verfillung, und 5. Beseitigung.

Unter § 7 (4) KrWG heif3t es: ,Die Pflicht zur Verwertung
von Abfallen ist zu erfiillen, soweit dies technisch mdglich
und wirtschaftlich zumutbar ist". Gemaf3 § 7 (3) ,hat die
Verwertung von Abfallen (..) ordnungsgemaf3 und schad-
los zu erfolgen®.

@

1 IKEM (Judith Schafer, Christine Seifert, Sophia Schaller, Thomas
Paintner, Lioba Thomalla): Rechtliche Priifung von Maf3nahmen
im Bereich Geb&ude und Kreislaufwirtschaft. Juristische Kurzstudie
im Auftrag des WWF Deutschland, Berlin 2022

2 European Commission: Communication from the Commission to
the European Parliament, the Council, the European Economic and
Social Committee and the Committee of the Regions: A new Circular
Economy Action Plan: For a cleaner and more competitive Europe.
2020

3 nbau: Europédisches Parlament stimmt flir neue Bauproduktenverord-
nung, Onlinemeldung vom 17. April 2024
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https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/Kreislaufwirtschaft-Rechtliche-Pruefung-der-Maßnahmen.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/Kreislaufwirtschaft-Rechtliche-Pruefung-der-Maßnahmen.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1583933814386&uri=COM:2020:98:FIN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1583933814386&uri=COM:2020:98:FIN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1583933814386&uri=COM:2020:98:FIN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1583933814386&uri=COM:2020:98:FIN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1583933814386&uri=COM:2020:98:FIN
https://www.nbau.org/2024/04/17/europaeisches-parlament-stimmt-fuer-neue-bauproduktenverordnung/
https://www.nbau.org/2024/04/17/europaeisches-parlament-stimmt-fuer-neue-bauproduktenverordnung/

Problematisch stellt sich hier der anschlie3ende § 7a
,Chemikalien- und Produktrecht” dar. Dieser besagt:
.Naturliche oder juristische Personen, die Stoffe und
Gegenstéande, deren Abfalleigenschaft beendet ist, erst-
mals verwenden oder erstmals in Verkehr bringen, haben
daflr zu sorgen, dass diese Stoffe oder Gegenstande den
geltenden Anforderungen des Chemikalien- und Produkt-
rechts gentigen.” Hierfir muss gemaf3 § 7 (2) deren ,Eigen-
schaft als Abfall" beendet sein. Den Anforderungen des
Produktrechts zu genlgen, stellt dabei wohl die grofite
Hirde dar. So gilt ein Produkt am Ende seiner urspriingli-
chen Verwendung, also bei Ausbau, als Abfall. Um das
Bauteil als verwendbares Produkt wieder einzufiihren,
mussen erforderliche Materialeigenschaften glitegesichert
erfullt werden. Baufirmen nehmen diesen Prozess ungerne
auf sich. Ist kein Hersteller mehr auszumachen, ist der
Nachweis nur schwer zu erbringen.?

ALLGEMEINE VERWALTUNGSVORSCHRIFT ZUR
BESCHAFFUNG KLIMAFREUNDLICHER LEISTUNGEN
(AVV KLIMA)

Ab dem 1. Januar 2022 gilt die Allgemeine Verwaltungs-
vorschrift zur Beschaffung klimafreundlicher Leistungen
(AVV Klima) fir die Vergabe offentlicher Auftrage durch
Bundesbehdrden. Die durch zu beschaffende Leistungen
verursachten Treibhausgasemissionen sind somit im Ver-
gabeverfahren starker zu beriicksichtigen. Bei der Ermitt-
lung des wirtschaftlichsten Angebots sind neben den
Anschaffungs- und Lebenszykluskosten auch die Kosten
der verursachten Treibhausgasemissionen zu berlcksich-
tigen. (§ 2 Abs. 2 AVV Klima).2 Uber den Bestandserhalt
und die Wiederverwendung von Bauten und Bauteilen kon-
nen Treibhausgase erheblich reduziert werden.

ZIVILRECHTLICHE ASPEKTE?

Fragen der Umsetzung von Bauwerken sind auf privat-
rechtlicher Ebene geméaf3 Werkvertragsrecht BGB gere-
gelt. Im Mittelpunkt stehen dabei die Pflichten planender
und ausfuhrender Personen und Unternehmen, die zur
Sicherung bestimmter Beschaffenheiten verpflichtet sind,
und explizit die Fragen nach deren Verantwortung und
daraus folgender Haftungsrisiken.

@

! Franf3en & Nusser Rechtsanwélte: Studie zu Regelwerken des
Normungs- und technischen Zulassungswesens anhand des
Themenkomplexes Recyclingverfahren und Weiter-/ Wiederverwen-
dung von Bauprodukten und Baustoffen, im Auftrag des Hauptver-
bands der Deutschen Bauindustrie e. V. (2022)

2 IKEM (Judith Schafer, Christine Seifert, Sophia Schaller, Thomas
Paintner, Lioba Thomalla): Rechtliche Priifung von Maf3nahmen
im Bereich Gebaude und Kreislaufwirtschaft. Juristische Kurzstudie
im Auftrag des WWF Deutschland, Berlin 2022

3 Dieses Kapitel und das Kapitel Versicherungsschutz basieren auf: Benedikt
Walter, Stine Kolbert: Haftung; in: Kristin Wellner, Stefan Scholz (Hrsg.):
Architekturpraxis Baukonomie. Grundlagenwissen fiir die Planungs-,
Bau- und Nutzungsphase sowie Wirtschaftlichkeit im Planungshiiro
(Lehrbuch), Springer Vieweg, Wiesbaden, 3. Aufl. 2023
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Dieser Artikel geht insbesondere auf die Vertragsbezie-
hung zwischen Bauherrin oder Bauherr auf der einen und
Planenden auf der anderen Seite ein.

Aus den ,ungeklarten Eigenschaften* von demontierten
Baustoffen und Bauteilen resultiert bei Planung des Wie-
dereinbaus ein Haftungsrisiko, das sich tUberwiegend aus
dem Versprechen eines mangelfreien Werks gemaf3 des
Werkvertragsrechts im BGB und aus der rechtsgultigen
Auffassung des Mangelbegriffs als Abweichung von den in
Deutschland ,allgemein anerkannten Regeln der Technik"
ergibt. Dieser sogenannte ,Mangel ohne Schaden® oder
.Mangel auf dem Papier" ist die grof3te rechtliche Heraus-
forderung im zirkuldren Bauen. Entspricht ein Bauteil
nicht den aktuellen technischen Anforderungen gemaf3
Zertifikat, muss die Erfullung der technischen Anforderun-
gen vor der Wiederverwendung nachgewiesen werden.
Wird auf den Nachweis verzichtet, ist das Risiko, einen vor-
satzlich in Kauf genommenen Mangel einzuplanen oder
einzubauen, hoch und kann fiir Planende schwerwiegende
Haftungsfolgen haben.

HAFTUNGSRISIKEN DURCH WIEDERVERWENDUNG

Die zivilrechtliche Haftung von Architektinnen und Archi-
tekten richtet sich im Wesentlichen nach den Vorschriften
zum Werkvertrag gemaf3 8§ 631 ff. BGB. Das Werkver-
tragsrecht regelt das Vertragsverhaltnis zwischen Bestel-
ler oder Bestellerin (Bauherr oder Bauherrin) und Unter-
nehmer oder Unternehmerin (Planer oder Planerin). Dabei
schuldet die planende Seite die ,Herstellung eines Wer-
kes" und muss den Erfolg herbeiftihren. Bleibt der Erfolg
aus, kommt die Haftung des planenden Unternehmers
oder der Unternehmerin in Betracht. Stimmt das Leis-
tungs-Soll (was geschuldet war) nicht mit dem Leistungs-
Ist (was tatsachlich erbracht wurde) lberein, liegt eine
mangelhafte Leistung gemaf3 § 633 BGB vor.

Sind keine besonderen Beschaffenheitskriterien vertrag-
lich vereinbart, richtet sich die geschuldete Beschaffen-
heit nach dem Gesetz. § 633 Abs 1 BGB besagt: Ein Werk
muss ,frei von Sach- und Rechtsmangeln” sein. Liegt eine
genehmigungsfahige Planung nach den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik (aaRdT) vor, so gilt der Min-
deststandard als erfillt. Das Risiko flir die Planenden ist
weitgehend abgewendet. Die aaRdT basieren meist auf
DIN-Normen, die neben dem Aspekt der wissenschaftli-
chen Korrektheit auch die technische und praktische
Bewahrtheit erfillen (erprobte DIN-Norm). Fir die Nicht-
erfillung der aaRdT kdnnen unterschiedliche Indizien
sprechen. Sind technische Eigenschaften von Bauproduk-
ten nicht erfasst oder identifizierbar, weil sie beispiels-
weise einem Bestandsgebdude entnommen wurden, wird
es schwierig einzuschatzen, ob sich diese Bauprodukte flir
die technischen Anforderung am Einbauort eignen und
mithin eine aaRdT eingehalten wird. Ohne Verwendbar-
keitsnachweis gemaf3 § 17 Musterbauordnung (MBO) ist
eine solche Einschatzung geradezu unmdglich. Insbeson-
dere hieraus ergibt sich der Anspruch, in Zukunft immer


https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/Kreislaufwirtschaft-Rechtliche-Pruefung-der-Maßnahmen.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Unternehmen/Kreislaufwirtschaft-Rechtliche-Pruefung-der-Maßnahmen.pdf

mehr Gebaude mit Materialpassen auszustatten, die tech-
nische Eigenschaften von Bauprodukten beinhalten und
fur den kinftigen Wiedereinbau nachweisliche Grundlage
sein kénnen. Diese Idee verfolgt beispielsweise die Online-
plattform Madaster. Sie wird jedoch eher kiinftigen Neubau-
ten zugutekommen — und weniger dem jetzigen Bestand.

Glicklicherweise ergibt sich ein Ansatz zur Losung bereits
aus der Darstellung des Problems: Wird die Wiederver-
wendung von Materialien mit den Bauherrinnen und Bau-
herren ausdriicklich vertraglich vereinbart, ist insbeson-
dere dies die Grundlage des nach Werkvertrag ge-
schuldeten Solls. Planende sind dadurch gehalten, den
vereinbarten Vertrag zu erfillen und bereits verwendete
Materialien einzuplanen. Voraussetzung hierbei ist die
Nichtgefahrdung von Menschen und Umwelt. Zu beachten
ist auch, dass Planende den Bauherrn oder die Bauherrin
umfassend in Schriftform zu mdoglichen Gefahren und wirt-
schaftlichen Auswirkungen aufklaren missen.

VERSICHERUNGSSCHUTZ

Direkt vom Versicherungsschutz ausgeschlossen sind
Schéaden, die der Versicherungsnehmer vorsatzlich oder
durch ein bewusst gesetz-, vorschrifts- oder pflichtwidri-
ges Verhalten verursacht hat.

Wenn Bauteile ohne Zulassung oder nachweisbare Erfil-
lung der Beschaffenheitsanforderungen eingeplant wer-
den, kann das als bewusst pflichtwidrig angesehen wer-
den. Bestehen statische oder sicherheitsrelevante Anfor-
derungen an die Bauteile, mussen diese in jedem Fall einen

Prifprozess im Einzelfall durchlaufen. Bei einigen Bautei-
len, beispielsweise im Innenausbau, ist das nicht zwingend
erforderlich. Sind sich beide Parteien (Bauherrinnen/Bau-
herren und Planende) einig, dass eine Verwendbarkeit
nicht nachgewiesen werden soll, sind zivilrechtliche Haf-
tungsausschlisse zugunsten der Planenden geboten. Auf-
grund des Verbots von Vertrdgen zulasten Dritter (bei-
spielsweise kdnnen Nutzerinnen oder Nutzer betroffen
sein) ist eine Freistellungsvereinbarung jedoch haufig nur
bedingt und nicht umfassend wirksam. Uber Vorlagen fiir
rechtlich wirksame Vereinbarungen zu Abweichungen
lief3e sich die Wirksamkeitsquote der Freistellungen
gegenuber Gerichten unter Umstanden erhéhen. Wer den
Planenden diese Vorlagen zur Verfugung stellen kdnnte,
muss jedoch erst geprift werden. Aktuell arbeitet das
Bundesministerium fir Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen (BMWSB) an einer ,Leitlinie und Prozessemp-
fehlung" zum ,einfachen Bauen®, die auch Abweichungs-
hinweise enthalten soll.* Alternativ ist flir den Einzelfall
Rechtsberatung hinzuzuziehen.

@

“ Heiko Roeder, Ministerialrat, auf einer Veranstaltung der Bundes-
architektenkammer zum Gebé&udetyp E am 18. April 2024 in Berlin
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Das Unternehmen Concular GmbH arbeitet derzeit an einem
Konzept fir eine Haftpflichtversicherung fiir zuriickgewon-
nene Baumaterialien.! Bislang libernehmen meist der Bau-
herr oder die Bauherrin, also diejenigen, die die Materialien
erwerben, die Verantwortung fiir damit verbundene Risiken.
Im grof3eren Ausmaf3 ist dieser Ansatz wenig geeignet, weil
je Bauvorhaben komplexe Vereinbarungen zwischen den
Lieferantinnen und Lieferanten der Materialien, Bauausfih-
renden, Planenden, Bauherrinnen und Bauherren erforder-
lich werden. Die erste deutsche Norm flr das Bauen im
Kreislauf (DIN SPEC 91484), im Kern ein Leitfaden flr Pre-
Demolition-Audits, fordert somit einen Versicherungsschutz
fur den Wiedereinbau zurlickgewonnener Baumaterialien. 2

BAUORDNUNGSRECHTLICHE ASPEKTE
UND HAFTUNGSRISIKO

Zum geschuldeten Erfolg bei Planungsleistungen gehért
auch die dauerhafte Genehmigungsfahigkeit der Planung
(BGH-Urteil VII ZR 8/10 vom 10. Februar 2011). Fehlt es
daran, ist die Planung mangelhaft. Eine genehmigungsfa-
hige Planung zeichnet sich durch die Einhaltung der bau-
ordnungsrechtlichen Bestimmungen des jeweiligen Bun-
deslands aus. Landeribergreifende Grundlage der Lan-
desbauordnungen ist die Musterbauordnung (MBO). In § 3
der MBO heif3t es: ,Anlagen sind so [...] zu errichten, zu
andern und instand zu halten, dass die 6ffentliche Sicher-
heit und Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit und die
naturlichen Lebensgrundlagen, nicht gefahrdet werden."

§ 85a MBO fiihrt aus, dass dabei die Technischen Baube-
stimmungen zu beachten sind, die in der Muster-Verwal-
tungsvorschrift Technische Baubestimmungen | MVV TB3
veroffentlicht werden. § 85a MBO raumt hierbei ein: ,Von
den in den Technischen Baubestimmungen enthaltenen
Planungs-, Bemessungs- und Ausfihrungsregelungen
kann abgewichen werden, wenn mit einer anderen Losung
in gleichem Maf3e die Anforderungen erfillt werden und in
der Technischen Baubestimmung eine Abweichung nicht
ausgeschlossen ist."

Einige Lander haben im Rahmen aktueller Novellierungen
(2023/2024) die in § 67 MBO liegende Mdglichkeit genutzt,
Abweichungserleichterungen zu formulieren. So heif3t es in
der neuen Landesbauordnung von Berlin unter § 67 (1): ,Die
Bauaufsichtsbehorde soll Abweichungen [...] zulassen [...]
insbesondere fiir 1. Vorhaben, die der Weiternutzung beste-
hender Gebaude dienen, 2. Vorhaben zur Energieeinsparung
und Nutzung erneuerbarer Energien oder 3. Vorhaben zur
Erprobung neuer Bau- und Wohnformen*.

@

! Concular (Bianca Wehner, Dominik Campanella, Karl Martin): Reclaimed
Construction Material Insurance (RCMI). Paving the way for the large-
scale adoption of reclaimed construction materials, Stuttgart 2024

2 Deutsches Institut fir Normung: DIN SPEC 91484 | Verfahren zur
Erfassung von Bauprodukten als Grundlage fiir Bewertungen des An-
schlussnutzungspotentials vor Abbruch- und Renovierungsarbeiten
(Pre-Demolition-Audit), Berlin 09-2023

3 DIBt Deutsches Institut fiir Bautechnik: Muster-Verwaltungs-
vorschrift Technische Baubestimmungen 2023/1 (MVV TB 2023/1);
in: Amtliche Mitteilungen des DiBT, Ausgabe 2 | 17. April 2023
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Ob dieses ,soll" anstelle eines ,kann" nun den rechtlichen
Unterschied in der Erprobung neuer Bauformen macht,
wird sich in der Anwendung zeigen. Weil das zirkulare
Bauen eine solche Erprobung neuer Bauformen darstellt,
haben Planende dieser Bauform zumindest eine bessere
Chance, Abweichungen gestattet zu bekommen. Damit
bliebe die Einhaltung der Bauordnung als rechtliche Grund-
lage des mangelfreien Werks gewahrt.

ZUSAMMENFASSUNG

Baustoffe, Bauteile oder Materialien wiederzuverwenden,
ist auf unterschiedlichen politischen Ebenen ein Ziel.
Bereits Anfang der 2000er-Jahre lieferte die Idee des
Cradle to Cradle® ein Leitbild flr die zirkulare Betrachtung
des Herstellungsprozesses von Bauelementen und Gebau-
den. Viele Unternehmen haben sich hier bereits einen Markt
erobert. Das gilt vor allem fiir Bauprodukte, die sich spater
zerlegen, wieder ausbauen und weiterverwenden lassen.
Einige Unternehmen bieten sogar ein Bauteilleasing an. Vor
allem die Materialengpasse der letzten Jahre haben das
Bewusstsein fir den Wert bereits eingebauter Baustoffe
gestarkt. Um diese Ressourcen risikolos und idealerweise
auch gewinnbringend auszuschdpfen, fehlen noch rechtli-
che Regelungen. Insbesondere eine Abkehr von den allge-
mein anerkannten Regeln der Technik als geschuldetes
Mindestsoll gemaf3 Werkvertragsrecht sowie Vereinfachun-
gen im Produktrecht hinsichtlich der Wiedereinfiihrung von
Bauprodukten waren zielfihrend. Zu begriif3en ist deshalb,
dass das Bundesjustizministerium (vor dem Hintergrund
der Diskussion um den Gebaudetyp E) das BGB novellieren
will. Eine am 9. Juli 2024 vorgelegte Synopse sieht unter
anderem eine Anderung von Paragraf 650 o vor. Sie soll
fachkundigen Unternehmen mehr Spielraum einrdumen, in
bestimmten Fallen von den allgemein anerkannten Regeln
der Technik abzuweichen.*

Hervorzuheben sind erste positive Entwicklungen wie der
Wechsel vom ,kann" zum ,soll* zu mdglichen Abweichun-
gen von den technischen Baubestimmungen in den Bau-
ordnungen einiger Bundeslander wie Berlin. Auch die noch
laufende Entwicklung einer Versicherung, die den Einbau
recycelter Baumaterialien absichert, sowie die wachsende
Nachfrage auf Seiten von Bauherren und Bauherrinnen
nach Gebauderessourcenpassen weisen in die richtige
Richtung. Die Concular GmbH benennt die rechtlichen
Hirden als grofites Hemmnis im zirkuléaren Bauen, neben
fehlenden Interessen seitens der Investierenden und feh-
lenden finanziellen Anreizen.® Aufgrund der weiter wach-
senden Nachfrage nach gebrauchten Rohstoffen ist es die
Aufgabe der nachsten Jahre, Angebot und Nachfrage in
einem rechtlich abgesicherten und wirtschaftlich tragfahi-
gen Rahmen zusammenzufihren.

“ Gebadudetyp E - Es wird ernst! (Onlinemeldung der Kanzlei Kapellmann
und Partner Rechtsanwalte mbB vom 12. Juli 2024)

5 Concular (Bianca Wehner, Dominik Campanella, Karl Martin):
Reclaimed Construction Material Insurance (RCMI). Paving the way
for the large-scale adoption of reclaimed construction materials,
Stuttgart 2024 (Seite 8)


https://kapellmann.de/de/nachrichten/gebaeudetyp-e-es-wird-ernst
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2023-1.pdf
https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2023-1.pdf

FINANZIELLE

RAHMENBEDINGUNGEN

Theresa Keilhacker

Die Krise der Baukonjunktur hat die Bedingungen fir Bauprojekte
jeder Art verschlechtert: Eine Finanzierung zu erhalten, ist heute
deutlich schwieriger als noch vor ein paar Jahren. Immerhin spielen
uns einige Entwicklungen auf EU-Ebene in die Hande und erleichtern
es, gewillte Auftraggebende durch entsprechende Beratung zu tber-
zeugen und dafilir zu gewinnen, kreislaufgerecht zu bauen.

Am stérksten treibt die Taxonomieverordnung der EU! die
Banken dazu, bei der Baufinanzierung genauer auf Nachhal-
tigkeitskriterien zu schauen. Vor allem die ESG-Kriterien
spielen hier eine zentrale Rolle. ESG steht fiir environmen-
tal, social, and corporate governance — zu deutsch: Um-
welt-, Sozial- und Unternehmensfiihrung — und meint die
Berlicksichtigung von Umweltfragen, sozialen Fragen und
Fragen der Arbeitskultur durch Unternehmensfiihrungen,
offentliche Korperschaften, Regierungen und Behorden.

Ein weiteres Argument ist die CO,-Bepreisung fiir Verkehr
und Warme. Bund und Lander hatten sich 2019 im Ver-
mittlungsausschuss darauf geeinigt, den Preis flr eine
Tonne CO, ab Januar 2021 auf zundchst 25 Euro festzule-
gen.? Seither ist der Preis schrittweise gestiegen. 2024
liegt er bei 45 Euro, fiir 2025 sind 55 Euro pro Tonne vor-
gesehen.® Flr 2026 hatte die damalige Regierung schon
2019 einen Preiskorridor von 55 bis 65 Euro in Aussicht
gestellt. *

In ihrem Vorschlag zur Muster(um)bauordnung® hat die
Bundesarchitektenkammer 2023 fir die Bauordnungen
der Lander angeregt, im Sinne einer nachhaltigen Nutzung
natirlicher und bestehender Ressourcen die Treibhaus-
gasbilanz (THG-Bilanz) und den geplanten Gebauderes-
sourcenpass verbindlich zu berticksichtigen.

Damit wird es fir die planenden Berufe immer dringlicher,
zirkular zu planen (und zu bauen), weil Ressourceneffizi-
enz und Suffizienz bei der Bestandsertlichtigung wie beim
Neubau in der Nachhaltigkeitsbewertung starker ins
Gewicht fallen. Life Cycle Analysis (LCA) und Life Cycle
Costing (LCC) werden zu ernstzunehmenden Faktoren

einer Kreditvergabe. Das muss alle Auftraggebenden inte-
ressieren, die wir Planende damit auch Uberzeugender
beraten konnen. Allerdings zeigt der folgende Beitrag, wie
selten und wie wenig konkret Finanzinstitute jenseits
eines blof3en Labelings solche Kriterien einfordern und
kontrollieren.

@

! Européische Kommission: Verordnung (EU) 2020/ 852 des Euro-
paischen Parlaments und des Rates vom 18. Juni 2020 Uber die
Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger
Investitionen und zur Anderung der Verordnung (EU) 2019/2088
(Taxonomieverordnung) ABL. L 198, 22. Juni 2020, S. 13-43

2 CO,-Bepreisung (Onlinemeldung der Bundesregierung vom 19. 12.2019

® CO,-Preis steigt auf 45 Euro pro Tonne (Onlinemeldung der Bundes-
regierung vom 1.01.2024

“ CO,-Bepreisung (Onlinemeldung der Bundesregierung vom 18.12.2019

5 Bundesarchitektenkammer: Vorschlag zur Anderung der Musterbau-
ordnung (MBO), Berlin 2023
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/archiv/co2-bepreisung-1673008
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/co2-preis-kohle-abfallbrennstoffe-2061622
https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/archiv/co2-bepreisung-1673008
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf

FINANZIERUNGSKRITERIUM
NACHHALTIGKEIT [ ZWISCHEN
WORTKLAUBEREI UND VERANTWORTUNG

Friederike Thonke und Manuel Ehlers

Die Finanzbranche spielt eine entscheidende Rolle bei der Férderung
zirkularer Praktiken im Baugewerbe, da Immobilienprojekte fast immer
zu einem grof3en Teil — manchmal sogar ausschlief3lich — durch Geld

von Banken finanziert werden. Bislang haben Banken ihre Verantwortung
und Steuerungsaufgaben nicht ausreichend wahrgenommen.

Auch die Politik hat die Finanzbranche bisher nicht ver-
pflichtet, bis zu einem bestimmten Datum treibhausgas-
neutral zu sein oder zumindest die Emissionen signifikant
zu reduzieren. Zwar gibt es in Deutschland inzwischen
Bestrebungen, Okobilanzierungen und Gebaudepasse ein-
zuflihren, die auch fir die Finanzierung relevant werden
kénnen, im Fokus steht dabei jedoch vorerst nur der Neu-
bau; noch dazu sind diese Maf3nahmen erst in Planung.

Die EU-Taxonomie und die darin enthaltene Forderung nach
ESG-Konformitat ist zu abstrakt, um eine Bauwende aus-
zuldsen. Sie fuhrt fir sich genommen bestenfalls in einen
Dschungel aus ESG-Labels und zur vermehrten Verwendung
von Buzzwords, nicht aber zum Umdenken der Branche.

Die eindeutigste Wahrung, die wir als Finanzbranche aber
auch als Verbraucherinnen und Verbraucher verstehen, ist
monetérer Natur. Daher spielt der CO,-Preis eine ent-
scheidende Rolle. Aktuell noch bei 45 Euro pro Tonne, wird
er voraussichtlich deutlich steigen. Dafiir sprechen zum
Beispiel die Empfehlung des Umweltbundesamts, ihn auf
237 Euro anzuheben?, oder die anstehende Reform der euro-
pdischen Emissionshandelsrichtlinie?. Das macht CO,-
intensive Neubauten (vor allem solche aus nicht nach-
wachsenden Rohstoffen) unattraktiver und unterstreicht
die Bedeutung der Transformation des Gebaudebestands.

@

I Gesellschaftliche Kosten von Umweltbelastungen Onlinebeitrag
des Umweltbundesamts vom 10. August 2023

2 Der europdische Emissionshandel, Onlinebeitrag des Umwelt-
bundesamts vom 23. November 2023

3 Sekretariat der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen
(UNFCCC): The Paris Agreement Organisation flir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD): In Practice: Germany's
annual sectoral emission targets

4 Michaela Christ, Jonas Lange: Umkampfte Rdume. Suffizienzpolitik
als Losung fiir sozial-6kologische Probleme in der Stadt? in: Anton
Brokow-Loga, Frank Eckardt (Hrsg.): Postwachstumsstadt | Konturen
einer solidarischen Stadtpolitik, Oekom Verlag, Miinchen 2022,
S.184-202, hier: S. 186
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Die Finanzbranche sollte daher bereits jetzt Risiken neu
einschatzen und vermehrt in die Umnutzung von Bestands-
immobilien investieren, statt weiter den vermeintlich risiko-
armeren Neubau zu bevorzugen. Diese Umnutzung sollte
beispielsweise durch Aufstockungen oder durch die
Umwandlung von Biro- in Wohngebaude geschehen, um
Leerstand und Flachenversiegelung zu vermeiden und
vorhandene Ressourcen zu nutzen.

Die Transformation des Bestands mit kreislauffahigen
Materialien und geanderter Energieversorgung wird zur
wichtigsten Aufgabe im Bausektor. Banken kénnen oder
besser miissen hier beratend und fordernd zur Seite ste-
hen und selbst neue, individuell angepasste Finanzie-
rungskonzepte entwickeln.

Neben den Fragen, wie und wo wir bauen, ist auch ent-
scheidend, was und fur wen wir bauen. Das volkerrecht-
lich verbindliche deutsche CO,-Restbudget?® und das, was
davon noch fur den Bausektor Ulbrig bleibt, sollte bedarfs-
orientiert verwendet werden und sich auf gesellschaftli-
che Belange wie die Bereitstellung von bezahlbarem
Wohn- und Arbeitsraum und sozialer Infrastruktur kon-
zentrieren. Dazu braucht es eine neue Allianz zwischen
Regulierenden, Planenden, Bauenden, Finanzierenden und
den Menschen, die in den Gebauden wohnen und arbeiten.
Eine spezifischere Selektion, Effizienz und auch Suffizienz
sind gefragt, die ,soziale und Nutzungsinnovationen" ver-
langen®. Es ist unabdingbar, ein Umdenken in der Bau-
branche und besonders auch in der Finanzbranche zu for-
dern, zu férdern und neue Fahigkeiten zu entwickeln, die
einen kooperativen Planungsprozess ermdglichen.

Die wichtigste Frage ist daher: Woflr wird es in Zukunft
noch Geld geben? Aus Sicht der Triodos Bank, als gréfite
Nachhaltigkeitsbank Europas, gibt es ein klares Votum:
Zirkulares Planen und Bauen, gepaart mit Gemeinwohl
wird zur Voraussetzung fir Wirtschaftlichkeit, Werterhalt
und damit Finanzierbarkeit.


https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft/gesellschaftliche-kosten-von-umweltbelastungen#gesamtwirtschaftliche-bedeutung-der-umweltkosten
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/der-europaeische-emissionshandel#teilnehmer-prinzip-und-umsetzung-des-europaischen-emissionshandels
https://unfccc.int/process-and-meetings/the-paris-agreement
https://www.oekom.de/ebookdownload/60229BC82B8DB3A82A9310921B3A82A93480BABDD7866/PDF/T
https://www.oekom.de/ebookdownload/60229BC82B8DB3A82A9310921B3A82A93480BABDD7866/PDF/T
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QUELLEN UND LITERATUR

Autorinnen, Autoren und Titel (Verlag) (Auflage)
herausgebende Stellen Durch einen Klick auf den Titel gelangen Sie zur Veréffentlichung. Ort Jahr
A
acatech/Circular Economy Circular Economy Roadmap flir Deutschland Miinchen 2021
Initiative Deutschland/
SYSTEMIQ (Hrsg.)
acatech/Circular Economy Zirkulare Geschéaftsmodelle: Miinchen 2021
Initiative Deutschland/ Barrieren tGberwinden, Potenziale freisetzen
SYSTEMIAQ (Hrsg.)
Taskforce der Allianz fir Kreislaufwirtschaft fir Wertschopfung, Berlin 2023
Transformation Souveranitat und Nachhaltigkeit (Impulspapier)
B
Bauhaus der Erde gGmbH Climate Crisis and the Role of the Built Environ- Berlin 2023
(Hrsg.) ment (Reihe Building for the future 1 — Series 1:
Setting the frame)
Bauhaus der Erde gGmbH How to Fix the Built Environment System Berlin 2023
(Hrsg.) (Reihe Building for the future2 — Series 1:
Setting the frame)
Bauhaus der Erde gGmbH The Vision of a Regenerative Built Environment Berlin 2023
(Hrsg.) (Reihe Building for the future 3 — Series 1:
Setting the frame)
Bayerische Architekten- Nachhaltigkeit gestalten. Leitfaden fiir Architekten, Miinchen 2018
kammer (Hrsg.) Innenarchitekten, Landschaftsarchitekten,
Stadtplaner, Fachingenieure, Bauherren und
Interessierte
Stewart Brand How Buildings Learn: Viking, 1994
What Happens After They're Built New York
Bundesarchitektenkammer Vorschlag zur Anderung der Musterbauordnung Berlin 2023
(Hrsg,) (MBO)
Bundesministerium flir Eckpunktepapier zur Abfallende-Verordnung Bonn 2023
Umwelt, Naturschutz, fur bestimmte mineralische Ersatzbaustoffe
nukleare Sicherheit und
Verbraucherschutz (Hrsg.)
Bundesministerium flir Ersatzbaustoffverordnung vom BGBLIS. 2598
Umwelt, Naturschutz und 9. Juli 2021
nukleare Sicherheit (hrsg.)
BPIE | Buildings Perfor- Eine Lebenszyklusperspektive flir Gebaude. Briissel/Berlin 2022
mance Institue Europe Der europaische Rechtsrahmen und gute Beispiele
(Hrsg.) aus den Mitgliedsstaaten
c
Concular (Hrsg.) Reclaimed Construction Material Insurance Stuttgart 2024
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(RCMI). Paving the way for the large-scale adoption
of reclaimed construction materials


https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjg5q3ClviCAxUGhv0HHfo5Cl04ChAWegQIAhAB&url=https%3A%2F%2Fwww.ressourcenwende.net%2Fwp-content%2Fuploads%2F2021%2F05%2FCircularEconomyRoadMap.pdf&usg=AOvVaw1d5OK_X5IlVSacaXlQx5c5&opi=89978449



https://www.researchgate.net/publication/357174304_Zirkulare_Geschaftsmodelle_Barrieren_uberwinden_Potenziale_freisetzen



https://www.researchgate.net/publication/357174304_Zirkulare_Geschaftsmodelle_Barrieren_uberwinden_Potenziale_freisetzen



https://www.bundesregierung.de/resource/blob/2196306/2255540/7e64b004ff599e3c025bd3f204013dad/2024-01-23-impulspapieraft-data.pdf?download=1



https://www.bundesregierung.de/resource/blob/2196306/2255540/7e64b004ff599e3c025bd3f204013dad/2024-01-23-impulspapieraft-data.pdf?download=1



https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2024/01/Building_for_the_Future_Series1_1_2941-7171_V2-6.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2024/01/Building_for_the_Future_Series1_1_2941-7171_V2-6.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2024/01/Building_for_the_Future_Series1_1_2941-7171_V2-6.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2023/10/Building_for_the_Future_1_2_2941-7171.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2023/10/Building_for_the_Future_1_2_2941-7171.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2023/10/Building_for_the_Future_1_2_2941-7171.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2023/10/Building_for_the_Future_1_3_2941-7171.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2023/10/Building_for_the_Future_1_3_2941-7171.pdf
https://bauhausearthbackend.com/wp-content/uploads/2023/10/Building_for_the_Future_1_3_2941-7171.pdf
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://www.byak.de/data/Nachhaltigkeit_gestalten/Nachhaltigkeit_gestalten_Download.pdf
https://www.amazon.de/-/en/How-Buildings-Learn-Happens-Theyre/dp/0140139966
https://www.amazon.de/-/en/How-Buildings-Learn-Happens-Theyre/dp/0140139966
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Glaeserne_Gesetze/20._Lp/meb_eckpunktepapier/Entwurf/meb_eckpunktepapier_bf.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Glaeserne_Gesetze/20._Lp/meb_eckpunktepapier/Entwurf/meb_eckpunktepapier_bf.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/ersatzbaustoffv/ErsatzbaustoffV.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/ersatzbaustoffv/ErsatzbaustoffV.pdf
https://www.bpie.eu/wp-content/uploads/2022/01/BPIE_Eine-Lebenszyklusperspektive-fur-Gebaude_Final.pdf
https://www.bpie.eu/wp-content/uploads/2022/01/BPIE_Eine-Lebenszyklusperspektive-fur-Gebaude_Final.pdf
https://www.bpie.eu/wp-content/uploads/2022/01/BPIE_Eine-Lebenszyklusperspektive-fur-Gebaude_Final.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf
https://assets-global.website-files.com/6540cf880126ab97b2f349fc/65d3cb3524ced419a5361368_240215-Whitepaper-Concular-Reclaimed_Construction%20_Material_Insurance.pdf

D

Johannes Daiberl, Uber zirkuleeres bauen Minchen 2021
Lukas Vallentin (Masterarbeit)
Janina Deger Circular Cities. Eine qualitative Studie zu Themen- Miinchen 2022
und Handlungsfeldern der Zirkularitat in Stadten
(Masterarbeit)
Deutsche Energie-Agentur Geschéftsmodelle fiir zirkulares Bauen und Berlin 2023
dena (Hrsg.) Sanieren. Die Rolle innovativer Geschaftsmodelle
in der Transformation des Bausektors
Deutsche Gesellschaft flir DGNB Qualitatsstandard fiir Zirkularitatsindizes Stuttgart 2024
Nachhaltiges Bauen DGNB fur Bauwerke: Grundlegendes Qualitatsverstandnis
(Hrsg.) und DGNB Zirkularitatsindex Version 1.0
Deutsche Rohstoffagentur Abschlussbericht Dialogplattform Recycling- Berlin 2023
(DERA) inder Bundesanstalt  rohstoffe. Handlungsoptionen zur Stéarkung
flir Geowissenschaften und des Beitrags von Recyclingrohstoffen fiir die
Rohstoffe (Hrsg.) Versorgungssicherheit mit Metallen und
Industriemineralen (im Auftrag des Bundes-
ministeriums fur Wirtschaft und Klimaschutz.
Reihe DERA Rohstoffinformationen 58)
Deutsche Umwelthilfe e. V. Kreislaufwirtschaft am Bau umsetzen — Radolfzell/Berlin 2023
(Hrsg.) Ressourcen schonen und Klima schiitzen!
10-Punkte Plan der Deutschen Umwelthilfe
Catherine De Wolf, A Circular Built Environment in the Digital Age Springer, Cham 2024
Sultan Cetin, (Reihe: Circular Economy and Sustainability)
Nancy M. P. Bocken (Hrsg.)
DIBt | Deutsches Institut Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baube- Berlin 2023
flir Bautechnik (Hrsg.) stimmungen 2023/1 (MVV TB 2023/1); in: Amtliche
Mitteilungen des DiBT, Ausgabe 2 | 17. April 2023
DIN | Deutsches Institut DIN SPEC 91484. Verfahren zur Erfassung von Berlin 2023
fiir Normung (Hrsg.) Bauprodukten als Grundlage fiir Bewertungen des
Anschlussnutzungspotentials vor Abbruch- und
Renovierungsarbeiten (Pre-Demolition-Audit)
DIN, DKE, VDI (Hrsg.) Deutsche Normungsroadmap Circular Economy Berlin 2023
Lars Dose Circular Economy in der Praxis. Eine organisations- Bamberg 2021
wissenschaftliche Betrachtung in der Industrie
(Dissertation)
Magdalena Drumm Zirkularitat im Rahmen nachhaltiger Geschafts- Graz 2019
modelle. Eine Analyse eines Sustainable Business
Models der Circular Economy in der Bekleidungs-
industrie (Masterarbeit)
E
espazium — Der Verlag Zirkulare Architektur | Architecture circulaire | Zirich 2021
flir Baukultur (Hrsg.) Architettura circolare (Sonderpublikatior] als
Concular (Hrsg.) Beilage zu TEC21 Nr. 17/2021, zu TRACES Juni
2021 und zu ArchiNr. 3/2021)
F
Vanessa Feri Von Pionieren der Kreislaufwirtschaft lernen. Freiburg (CH) 2023
Ein ethnografischer Forschungsbericht am
Departement flir Sozialwissenschaften der
Univeristat Freiburg
Forum Nachhaltige FNG Newsletter #116 Marz 2023 Berlin 2023

Geldanlagen (Hrsg.)
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https://issuu.com/johannesdaiberl/docs/_berzirkulaeresbauen_einzelseiten
https://issuu.com/johannesdaiberl/docs/_berzirkulaeresbauen_einzelseiten
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjF4OeHofiCAxXD_7sIHSJGAyk4FBAWegQICBAB&url=https%3A%2F%2Fsocialdesign.de%2Fwp-content%2Fuploads%2F2021%2F12%2FMasterarbeit-Janina-Deger.pdf&usg=AOvVaw3OIIauZoh7IFifaWKg5_b8&opi=89978449



https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjF4OeHofiCAxXD_7sIHSJGAyk4FBAWegQICBAB&url=https%3A%2F%2Fsocialdesign.de%2Fwp-content%2Fuploads%2F2021%2F12%2FMasterarbeit-Janina-Deger.pdf&usg=AOvVaw3OIIauZoh7IFifaWKg5_b8&opi=89978449



https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjF4OeHofiCAxXD_7sIHSJGAyk4FBAWegQICBAB&url=https%3A%2F%2Fsocialdesign.de%2Fwp-content%2Fuploads%2F2021%2F12%2FMasterarbeit-Janina-Deger.pdf&usg=AOvVaw3OIIauZoh7IFifaWKg5_b8&opi=89978449



https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2023/231212_dena_BR_Studie_Kreislaufwirtschaft_Bauwesen_E5-FINAL.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2023/231212_dena_BR_Studie_Kreislaufwirtschaft_Bauwesen_E5-FINAL.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2023/231212_dena_BR_Studie_Kreislaufwirtschaft_Bauwesen_E5-FINAL.pdf
https://www.dgnb.de/?eID=dumpFile&t=f&download=1&f=10125&token=16b074f282b23efd97cd7bb36c2004aacdda28c6
https://www.dgnb.de/?eID=dumpFile&t=f&download=1&f=10125&token=16b074f282b23efd97cd7bb36c2004aacdda28c6
https://www.dgnb.de/?eID=dumpFile&t=f&download=1&f=10125&token=16b074f282b23efd97cd7bb36c2004aacdda28c6
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Produkte/Downloads/DERA_Rohstoffinformationen/rohstoffinformationen-58.pdf;jsessionid=8152B6BC403217FE4FE012540FD3DE95.internet992?__blob=publicationFile&v=2
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kreislaufwirtschaft/Baustoffe/231208_DUH_10_Punkte_Plan_Kreislaufwirtschaft_am_Bau_umsetzen_final.pdf
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kreislaufwirtschaft/Baustoffe/231208_DUH_10_Punkte_Plan_Kreislaufwirtschaft_am_Bau_umsetzen_final.pdf
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kreislaufwirtschaft/Baustoffe/231208_DUH_10_Punkte_Plan_Kreislaufwirtschaft_am_Bau_umsetzen_final.pdf
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-39675-5
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-39675-5
https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2023-1.pdf
https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2023-1.pdf
https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2023-1.pdf
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91484/371235753
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91484/371235753
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91484/371235753
https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-spec-91484/371235753
https://www.din.de/resource/blob/892606/06b0b608640aaddd63e5dae105ca77d8/normungsroadmap-circular-economy-data.pdf
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjg5q3ClviCAxUGhv0HHfo5Cl04ChAWegQIDBAB&url=https%3A%2F%2Ffis.uni-bamberg.de%2Fbitstream%2Funiba%2F46944%2F2%2FDoseLarsDiss2019se_A3a.pdf&usg=AOvVaw13qvknrxj-LSu7xzr58oP6&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjg5q3ClviCAxUGhv0HHfo5Cl04ChAWegQIDBAB&url=https%3A%2F%2Ffis.uni-bamberg.de%2Fbitstream%2Funiba%2F46944%2F2%2FDoseLarsDiss2019se_A3a.pdf&usg=AOvVaw13qvknrxj-LSu7xzr58oP6&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjg5q3ClviCAxUGhv0HHfo5Cl04ChAWegQIDBAB&url=https%3A%2F%2Ffis.uni-bamberg.de%2Fbitstream%2Funiba%2F46944%2F2%2FDoseLarsDiss2019se_A3a.pdf&usg=AOvVaw13qvknrxj-LSu7xzr58oP6&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjz0oe7k_iCAxUuhf0HHYoADqQQFnoECBkQAQ&url=https%3A%2F%2Funipub.uni-graz.at%2Fobvugrhs%2Fcontent%2Ftitleinfo%2F3591160%2Ffull.pdf&usg=AOvVaw1i8Cfl5weCgfICcFr-y3PK&opi=89978449



https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjz0oe7k_iCAxUuhf0HHYoADqQQFnoECBkQAQ&url=https%3A%2F%2Funipub.uni-graz.at%2Fobvugrhs%2Fcontent%2Ftitleinfo%2F3591160%2Ffull.pdf&usg=AOvVaw1i8Cfl5weCgfICcFr-y3PK&opi=89978449



https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjz0oe7k_iCAxUuhf0HHYoADqQQFnoECBkQAQ&url=https%3A%2F%2Funipub.uni-graz.at%2Fobvugrhs%2Fcontent%2Ftitleinfo%2F3591160%2Ffull.pdf&usg=AOvVaw1i8Cfl5weCgfICcFr-y3PK&opi=89978449



https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjz0oe7k_iCAxUuhf0HHYoADqQQFnoECBkQAQ&url=https%3A%2F%2Funipub.uni-graz.at%2Fobvugrhs%2Fcontent%2Ftitleinfo%2F3591160%2Ffull.pdf&usg=AOvVaw1i8Cfl5weCgfICcFr-y3PK&opi=89978449



https://espazium.s3.eu-central-1.amazonaws.com/files/2021-06/SH_KLW_2021_gesamt_lowes.pdf
https://espazium.s3.eu-central-1.amazonaws.com/files/2021-06/SH_KLW_2021_gesamt_lowes.pdf
https://espazium.s3.eu-central-1.amazonaws.com/files/2021-06/SH_KLW_2021_gesamt_lowes.pdf
https://espazium.s3.eu-central-1.amazonaws.com/files/2021-06/SH_KLW_2021_gesamt_lowes.pdf
https://folia.unifr.ch/unifr/documents/326787
https://folia.unifr.ch/unifr/documents/326787
https://folia.unifr.ch/unifr/documents/326787
https://folia.unifr.ch/unifr/documents/326787
https://www.forum-ng.org/fileadmin/images/newsletter/Newsletter_Maerz_116_2023-03-31.pdf

G

Nadine Gurtner, Wiederverwendung in der schweizerischen Bern 2023
Barbora Starovicova Bauindustrie. Potentiale, Herausforderungen und
Ansatzpunkte (hg. v. Department Wirtschaft und
Departement Architektur, Holz und Bau der Berner
Fachhochschule)
H
Dirk E. Hebel, Felix Heisel Besser — Weniger — Anders Bauen. Kreislauf- Birkh&user, Basel 2022
(mit Ken Webster) gerechtes Bauen und Kreislaufwirtschaft.
Grundlagen — Fallbeispiele — Strategien
Florian Heilmeyer Zirkulares Bauen: Wie Architektur nachhaltig AD Magazin 2023
den Kreis schlief3t
Marie Heyer, Nora Iannone Materialgeschichten. Wie wir Materialien ihren Lucia Verlag, 2024
Wert zuriickgeben, indem wir ihre Geschichten Weimar
erzahlen (Masterarbeit)
Joy Homberger Analyse der Wiederverwendung von Bauteilen Zlrich 2022
und Empfehlung fiir eine zielfiihrende Informa-
tionsbereitstellung (Masterarbeit)
I
IKEM (Hrsg.) Rechtliche Priifung von Maf3nahmen im Bereich Berlin 2022
Gebaude und Kreislaufwirtschaft (Juristische
Kurzstudie im Auftrag des WWF Deutschland)
K
Janja Kaufmann Bewertung der Kreislauffahigkeit von Gebduden Miinchen 2022
am Beispiel des Forschungsprojekts ,Building.Lab*
(Masterarbeit)
Theresa Keilhacker Ideen statt Abriss in: Architektur Berlin | Building braun publishing, 2022
Berlin Bd. 11 (hg. v. d. Architektenkammer Berlin) Berlin
Kommission Nachhaltiges Position der kommission nachhaltiges bauen am Dessau-Rof3lau 2024
Bauen am Umweltbundes- umweltbundesamt (KNBAU) // juni 2024 //
amt (KNBau) Transformation zu einer zirkuldaren Bauwirtschaft
als Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung
L
Landesanstalt fir Umwelt Zirkulares Bauen erfolgreich umsetzen Baden- 2024
Baden-Wirttemberg Wiurttemberg
N
Florian Nagler (Hrsg.) Einfach Bauen: Ein Leitfaden Birkhauser, Basel 2021
Florian Nagler u. a.: Endbericht flir das Forschungsvorhaben: TU Minchen, 2018
Einfach Bauen. Ganzheitliche Strategien flir Miinchen
energieeffizientes, einfaches Bauen — Unter-
suchung der Wechselwirkung von Raum,
Technik, Material und Konstruktion
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beton und hochwarmedammendem Mauerwerk
aus Einfach Bauen 2 (SWD-10.08.18.7-18.32) und
Validierung der Ergebnisse. Schlussbericht
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AUTORINNEN UND AUTOREN

Angelina Aziz

Ingenieurin, wissenschaftliche Mitarbeiterin und Doktoran-
din am Lehrstuhl fur Informatik im Bauwesen an der Ruhr-
Universitat Bochum. Im Rahmen ihrer Promotion forscht
sie an der Digitalisierung und Automatisierung von Brand-
schutzbegehungen unter Berlcksichtigung maschineller
Lernverfahren.

Mirjam von Busch

Nachhaltige Architektur mit fundierter Gestaltung ist das
Kernthema von Mirjam von Busch, mit dem sie 2020 ein ei-
genes Architekturbiro grindete. Pragend war die Mitarbeit
bei David Chipperfield Architects Berlin tiber zwei Dekaden
mit Ausrichtung auf Entwurfs- und Designthemen in inter-
nationalen Grof3projekten. Nach dem dortigen Aufbau des
Bereichs Sustainable Design, verwebt sie nun in den Pro-
jekten ihres Biros einen bewussten Umgang mit Res-
sourcen, klimagerechtes und sozialvertragliches Bauen mit
einem hohen Gestaltungsanspruch. Die Qualifikation zur
Koordinatorin flir Nachhaltiges Bauen des BNB-Systems
erwarb Mirjam von Busch 2016. Seit 2021 ist sie Mitglied
des Arbeitskreises Nachhaltiges Planen und Bauen der Ar-
chitektenkammer Berlin.

Christoph Deimel

Christoph Deimel ist ausgebildeter Architekt und Stadtpla-
ner. Er flihrt das Biiro Deimel Oelschlager Architekten zu-
sammen mit seiner Partnerin Iris Oelschléager. Das Biiro ist
auf die Konzeption und Umsetzung nachhaltiger Gebaude
spezialisiert — vorwiegend im Bereich Wohnungsbau in
Neubau und Sanierung. Die Projekte des Blros wurden
mehrfach ausgezeichnet, zuletzt das Holzbauquartier Ber-
lin-Weif3ensee mit dem Bundespreis fiir Bauen und Umwelt.
Christoph Deimel ist Vorsitzender des Arbeitskreises fir
Nachhaltiges Planen und Bauen der Architektenkammer
Berlin.

Manuel Ehlers

Manuel Ehlers studierte Wirtschaftsingenieurwesen mit
Fachrichtung Bauingenieurwesen und Projektentwicklung
an der Bauhaus-Universitat Weimar und der TU Berlin. Er
arbeitete fur HOCHTIEF, Investa Real Estate und OFB in
Berlin als Immobilien-Projektentwickler, bevor er 2016 fur
die Triodos Bank begann, den Bereich Nachhaltige Immo-
bilien in Deutschland aufzubauen. In dieser Funktion hat er
die letzten acht Jahre den Begriff von Nachhaltigkeit im
Kontext von Immobilien immer weiter mit einem klaren Ziel
fur Klimaschutz und soziale Inklusion gepragt und gescharft.
Manuel Ehlers ist Mitglied des Immobilienbeirats der DGNB
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sowie des Zukunftsbeirats Projektentwicklung der EBZ
Business School und engagiert sich am Runden Tisch
Liegenschaftspolitik im Berliner Abgeordnetenhaus.

Andreas Flock

Studium der Architektur an der TU Berlin (Diplom 1995);
langjahrige Tatigkeit als Prifer im vorbeugenden Brand-
schutz und seit 2002 als Brandschutzsachverstandiger bei
TPG Berlin; seit 2013 eigenes Biro fur vorbeugenden
Brandschutz: Brandkontrolle Andreas Flock; Tatig-
keitsschwerpunkte: Brandschutz im zirkuldaren Bauen,
schutzzielorientierte Brandschutzkonzepte fiir Denkmale
und Bildungsbauten, Konzepte fiir die Nutzung von Fluren
in Schulen, Sonderverfahren zum Ausgleich bauaufsichtli-
cher Anforderungen; Vortragstatigkeit beim EIPOS in Dres-
den, fir die Deutsche Stiftung Denkmalschutz, fir die
Baukammer Berlin, an der TU Berlin und der Berliner Hoch-
schule fir Technik (BHT) sowie weitere Institutionen;
Mit-Raumgeber des Labors zirkulare Kultur im , Strahlwerk"
Stralsund.

Eckhard Hasler

Stadtplaner, Mediator. langjahrige Tatigkeit in der integrier-
ten Stadtentwicklung, der Stadterneuerung und dem stad-
tebaulichen Denkmalschutz in Beratung, Forschung und
Praxis. Bis 2014 Projektleiter und Gesellschafter bei com-
plan Kommunalberatung (Potsdam). Seit 2014 eigenes
Bliro BSQB | Biiro fur Stadt, Quartier und Beteiligung (Ber-
lin) mit starkerer Orientierung auf Strategien und Vermit-
tlungsprozessen in Denkmalpflege, Baukultur, Energieeffi-
zienz und nachhaltiger Quartiers-, Stadtteil- und Regional-
entwicklung in Stadt und Land. Arbeit mit projektspezi-
fisch zusammengesetzten multidisziplinaren Teams. Seit
2022 Mitglied des Arbeitskreises Nachhaltiges Planen und
Bauen und der Arbeitsgruppe Denkmalschutz und Klima-
schutz der Architektenkammer Berlin.

Theresa Keilhacker

Theresa Keilhacker ist freischaffende Architektin. Seit 1998
arbeitet sie in einer Burogemeinschaft fir Urban Design
und Architektur mit Boris Kazanski in Berlin. Sie war von
2005 bis 2013 Vorsitzende des Arbeitskreises Nachhaltiges
Planen und Bauen der Architektenkammer Berlin. Seit 2007
ist sie Mitglied im Rat fir Stadtentwicklung. Von Mai 2013
bis April 2017 war sie Vizeprasidentin und ist seit Mai 2021
Prasidentin der Architektenkammer Berlin. 2014 wurde sie
in die Kommission flir Nachhaltiges Bauen (KNBau) am
Umweltbundesamt, im Méarz 2022 in den Berliner Klima-
schutzrat und im Oktober 2022 in den Expert*innen-Rat
des Climate Change Center Berlin-Brandenburg berufen.



Prof. Andrea Klinge

Prof. Andrea Klinge, Dipl.-Ing. Architektin BDA, M.Sc., studi-
erte an der TU Berlin und der London Metropolitan Universi-
ty, wo sie sich auf nachhaltiges Bauen spezialisierte. Seit
2003 arbeitete Andrea Klinge in verschiedenen europaischen
Architekturburos und ist seit 2013 fuir ZRS Architekten tatig,
wo sie die Forschungsabteilung etablierte und mehrere
EU-Forschungsprojekte umgesetzt hat. |hr Forschungs-
schwerpunkt liegt auf dem kreislaufgerechten Lowtechbau-
en. Seit 2021 ist Andrea Klinge Teil der Geschaftsleitung von
ZRS Architekten und Mitglied im DGNB-Fachbeirat Lebens-
zyklus und zirkulares Bauen. Von 2021 bis 2022 leitete sie
zusammen mit ihrem Mann Eike Roswag-Klinge die Arbeits-
gruppe fir die Circular Economy Roadmap Bauwerke und
Kommunen des DIN. Seit 2022 ist Andrea Klinge Professorin
fur zirkuléres Bauen am Institut Nachhaltigkeit und Energie
am Bau der Fachhochschule Westschweiz FHNW in Basel,
um das Thema kreislaufgerechtes Bauen in Forschung und
Lehre voranzutreiben. 2023 wurde Andrea Klinge an das
Karlsruher Institut flir Technologie (KIT) berufen und leitet
dort das Fachgebiet Konstruieren und Entwerfen.

Prof. Dr. Markus Konig

Diplom-Bauingenieur, Professor fir Bauinformatik an der
Ruhr-Universitat Bochum und Leiter des dortigen Lehrstuhls
fur Informatik im Bauwesen. Er war Mitglied des Exper-
tenteams zur Entwicklung des Stufenplans ,Digitales Pla-
nen und Bauen" des BMVI. Zwischen 2019 und 2023 war
Prof. Konig stellvertretender Leiter des nationalen Zen-
trums flur die Digitalisierung des Bauwesens (BIM
Deutschland). Firr seine wissenschaftlichen und praxisna-
hen Aktivitaten zur Digitalisierung des Bauwesens erhielt
er 2016 den Preis der Bauindustrie Niedersachsen-Bre-
men und 2020 die Konrad-Zuse-Medaille des Zentralver-
bands Deutsches Baugewerbe.

Prof. Stine Kolbert

Prof. Stine Kolbert ist seit 2011 als freie Architektin in der
Planung, Steuerung und Realisierung von Bauprojekten
tatig. Sie ist seit 2023 ist sie Professorin fur Bau- und
Planungsmanagement und Projektentwicklung an der FH
Aachen. Zuvor lehrte und forschte sie neben ihrer Birotatig-
keit an der TU Berlin. lhre Forschungsschwerpunkte sind
Innovationsmotive auf Bauherrenseite sowie alternative
Ansatze der Projektentwicklung. Dabei untersucht sie qual-
itative Aspekte innerhalb privatrechtlicher und 6konomis-
cher Rahmenbedingungen. Erganzend zu ihrem Architek-
turstudium absolvierte Stine Kolbert den interdisziplindren
Masterstudiengang Real Estate Management an der TU
Berlin. Seit 2021 Mitglied des Ausschusses Gesetze, Nor-
men und Verordnungen der Architektenkammer Berlin.

Jonas Maibaum

Ingenieur, wissenschaftlicher Mitarbeiter und Doktorand
am Lehrstuhl fur Informatik im Bauwesen an der Ruhr-Uni-
versitdt Bochum. Im Rahmen seiner Promotion forscht er
an einer Methode zur Nachhaltigkeitsbewertung von Infra-
strukturnetzwerken im Kontext der Digitalisierung.

Hans-Stefan Miiller

Hans-Stefan Miller hat in Berlin Architektur studiert, ist
Priifsachverstandiger fur energetische Gebaudeplanung,
Koordinator fur Nachhaltiges Planen und Bauen nach BNB
und in verschiedenen Gremien der Architektenkammer
Berlin und der Bundesarchitektenkammer tatig. Mit sei-
nem Blro energie-m Energieberatung berat er Kundinnen
und Kunden zu Energieeffizienz, thermischer Bauphysik
und zur Nachhaltigkeit. Dartber hinaus ist er als Referent
tatig.

Elise Pischetsrieder

Elise Pischetsrieder ist als Architektin Mitglied der Ver-
treterversammlung und stellvertretende Vorsitzende des
Arbeitskreises Nachhaltiges Planen und Bauen der Ar-
chitektenkammer Berlin. Sie ist Geschaftsflhrerin und
Mitinhaberin des 2016 zusammen mit Roger Weber und
Boris Brunner gegrundeten Berliner Bliros von weber-
brunner architekten. Gemeinsam mit dem Standort in
Zirich setzt sie sich fur zukunftsgerechtes Planen und
Bauen im Neubau und dem sorgfaltigen Umgang mit dem
Bestand ein. Elise Pischetsrieder engagiert sich in ver-
schiedenen Netzwerken fiir die Bauwende, halt Vortrage
und gibt Seminare zum Thema planungsbegleitende Lebens-
zyklusanalyse. Sie ist Fachautorin des Baukosteninforma-
tionszentrums Deutscher Architektenkammern fiir Okobi-
lanzierung und steht in den Projekten des Bliros fir hohe
Baukultur mit Klima- und Ressourcenschutz als Grund-
satz ein.
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Prof. Eike Roswag-Klinge

Prof. Eike Roswag-Klinge, Dipl.-Ing. Architekt BDA, leitet
das Fachgebiet Natural Building Lab der TU Berlin und ist
einer der Initiatoren und Geschéftsfiihrendenen von ZRS
Architekten Ingenieure in Berlin. In seinen Netzwerken er-
forscht, lehrt/lernt, entwirft und baut er seit 20 Jahren
klima- und ressourcenangepasste menschliche Architek-
turen in verschiedenen Klimazonen. Die Projekte reichen
von Schulen aus Lehm und Bambus im globalen Siiden
Uber den Schutz von Denkmalern und den Umgang mit ih-
nen bis hin zu Wohngebauden, Produktionsstatten und
Schulen aus Holz, Lehm und Naturfasern in Europa. Der
Schwerpunkt seiner Forschung liegt auf klima- und kultur-
adaptiver Architektur und Lowtechgebaudesystemen. In
Reallaboren wie dem Museumspavillon der TU Berlin
werden Innovationen im Bauwesen in die Praxis umgesetzt
und die Transformation im Sinne der biobasierten Kreis-
laufbauwirtschaft und des Lowtechbauens vorangetrieben.
Projekte, an denen er mitwirkte, wurden unter anderem
mit dem Aga Khan Award 2007 ausgezeichnet. Fir sein
Gesamtschaffen erhielt Roswag 2015 den KAIROS-Preis
(Européischer Kulturpreis) der Alfred Topfer Stiftung.

Phillip Schonfelder

Ingenieur, wissenschaftlicher Mitarbeiter und Doktorand
am Lehrstuhl fur Informatik im Bauwesen an der Ruhr-Uni-
versitat Bochum. Im Rahmen seines Promotionsstudiums
forscht er an automatisierten Methoden zur Digitalisierung
von Bestandsunterlagen, mit Schwerpunkt auf Verfahren
des maschinellen Lernens.

Prof. Mareike Schénherr

Prof. Mareike Schonherr ist Mitbegriinderin und Ge-
sellschafterin des Blros Schonherr Landschaftsarchitek-
ten. Sie studierte nach ihrer Gartnerausbildung in den heu-
tigen ,Garten der Welt" in Berlin-Marzahn, an der TU
Dresden und an der Ecole d'architecture in Bordeaux. Seit
1994 ist sie als Landschaftsarchitektin tatig. Neben Lehr-
auftragen im Bereich Entwurf an der TU Dresden, der FH
Erfurt und der TU Berlin ist sie seit 2023 Professorin an der
Hochschule Neubrandenburg. Sie ist Mitglied der Ver-
treterversammlung und des Arbeitskreises Nachhaltiges
Planen und Bauen der Architektenkammer Berlin sowie
Mitglied des Bunds Deutscher Landschaftsarchitekt:innen
bdla. Neben 6kologisch nachhaltigen und inklusiven Aspek-
ten ist ihr immer auch die sensible gestalterische Integra-
tion ein wichtiges Anliegen.
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Margit Sichrovsky

Margit Sichrovsky hat an der Bauhaus Universitat Weimar
und an der TU Berlin Architektur studiert. Nach ihrem
Masterabschluss hat sie einige Jahre als Projektarchitek-
tin und Projektleiterin in Planungsbliros gearbeitet. Im Vor-
dergrund ihrer Arbeit stehen gesellschaftliche Aspekte
und die Frage, welchen Einfluss Architektur auf das direkte
Umfeld und jede Einzelne und jeden Einzelnen hat. Uber
den baukulturellen Anspruch hinaus interessiert sie, wie
Architektur Identifikation und gute Nachbarschaften
férdern kann. Auf3erdem setzt sie sich dafiir ein, zirkulares
Planen und Bauen in der Architekturpraxis zu etablieren.
2021 wurde Margit Sichrovsky in den BDA Berlin berufen.
Seit 2022 ist sie Mitglied des Arbeitskreises Nachhaltiges
Planen und Bauen der Architektenkammer Berlin.

Friederike Thonke

Friederike Thonke studierte Architektur und ,Integrated
Urbanism and Sustainable Design” in Stuttgart und Kairo.
Nachdem sie knapp ein Jahrzehnt vor allem in Landern
des globalen Siidens im Bereich integrierte und klimagere-
chte Stadtentwicklung mit Fokus auf bezahlbarem Woh-
nen, partizipativer Entwicklung und Bodenfragen tatig war,
lehrte und forschte sie an verschiedenen Universitaten (TU
Berlin, Universitat Stuttgart). Um die wichtige Komponente
der Stadttkonomie und Immobilienfinanzierung mitabzu-
decken, absolvierte sie zusatzlich einen MPhil in ,Land
Economy by Research” an der University of Cambridge
(UK). Seit 2023 ist sie Teil des Teams Nachhaltige Immobi-
lien der Triodos Bank. Zusatzlich Ubt sie eine Selbststan-
digkeit im Bereich Moderation und Coaching von Stadt-
entwicklungsprozessen aus und ist ehrenamtlich fir ge-
meinwohlorientierte Projekte im In- und Ausland tatig.

Nicole Zahner

Nicole Zahner, Bauingenieurin, leitet ein Biiro fiir Tragwerks-
planung, das sie selbst gegriindet hat. Sie ist Mitglied der
Vertreterversammlung der Baukammer Berlin und im Vor-
stand des Architekten- und Ingenieurverein zu Berlin-
Brandenburg (AlV). Sie ist fest davon Uberzeugt, dass beste-
hende Gebaude zu erhalten und Baumaterialien wieder zu
verwenden sind.
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